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Liebe Leserin, lieber Leser,
die Bundesanstalt für Wasserbau (BAW) blickt auf ein 
fachlich spannendes und erfolgreiches Jahr 2012 zurück. 
Hervorzuheben ist, dass sich 2012 die Anforderungen 
an unsere verkehrswasserbaulichen Dienstleistungen: 
Beratung und Begutachtung, Forschung und Entwick-
lung, Wissenstransfer sowie Normung – dem Trend der 
letzten Jahre folgend – fortentwickelt haben: Der Bedarf 
der Dienststellen der Wasser- und Schifffahrtsverwaltung 
des Bundes (WSV) an Beratungs- und Unterstützungsleis-
tungen durch die BAW hat weiter zugenommen. Aktuell 
umfasst das Arbeitsprogramm ca. 1.150 Aufträge. Die 
WSV-Reform, deren Umsetzung mit der Gründung der 
Generaldirektion Wasserstraßen und Schifffahrt gerade 
Prof. Dr.-Ing. Christoph Heinzelmann
Leiter der Bundesanstalt für Wasserbau
begonnen hat, wird an diesem Trend nichts ändern. Auch 
die qualitativen Anforderungen an unsere Dienstleis-
tungen nehmen stetig zu. Komplexe Aufgabenstellungen 
machen immer öfter eine ganzheitliche, interdisziplinäre 
Auftragsbearbeitung durch die verschiedenen Fachbe-
reiche der BAW erforderlich. Die hohen Genauigkeitsan-
forderungen an die Untersuchungsergebnisse führen 
dazu, dass die Bearbeitungstiefe für einzelne Projekte 
sprunghaft angestiegen ist. Dienstleistungen nach dem 
Stand von Wissenschaft und Technik für den gesamten 
Verkehrswasserbau – und dies aus einer Hand – sind das 
Markenzeichen der BAW. Unsere Anstrengungen auf dem 
Gebiet der angewandten, praxisorientierten Forschung 
und Entwicklung werden diese hohe Ergebnisqualität 
auch in Zukunft sicherstellen.
Ein Schwerpunkt unserer laufenden Forschungsaktivi-
täten ist die Entwicklung eines Erhaltungsmanagement-
systems für die Verkehrswasserbauwerke an den Bun-
deswasserstraßen. Zum Hintergrund: Bei ca. 30 % der für 
den Betrieb des Wasserstraßennetzes besonders wich-
tigen Schleusen ist das technische Lebensalter von 100 
Jahren bereits erreicht oder überschritten; bei Wehran-
lagen ist die Altersstruktur ähnlich ungünstig. Die Strate-
gie muss also sein, Schäden, die die Tragfähigkeit und 
Gebrauchstauglichkeit der Bauwerke gefährden können, 
frühzeitig zu erkennen und rechtzeitig mit geeigneten 
Erhaltungs- und Instandsetzungsmaßnahmen gegenzu-
steuern. Basis des von der BAW entwickelten Erhaltungs-
managementsystems EMS-WSV ist die Kenntnis über den 
aktuellen Bauwerkzustand. Mittels Zustandsprognosen 
lassen sich anschließend für einzelne Bauwerke, für 
bestimmte Wasserstraßenabschnitte oder für den gesam-
ten Bauwerksbestand der WSV Aussagen über Zeitpunkt 
und Priorität von Instandsetzungsmaßnahmen ableiten. 
Künftig soll der Instandsetzungsbedarf ermittelt und mit 
Instandsetzungskosten verknüpft werden, um den politi-
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schen Entscheidungsträgern verlässliche Grundlagen für 
die Finanzplanung zu liefern.
Einzelne Projekte, die im Jahr 2012 bearbeitet wurden, 
standen im Fokus der öffentlichen Wahrnehmung. Als ein 
Beispiel ist unser Beitrag zur Aufklärung der schweren 
Havarie des Tankmotorschiffes „Waldhof“ zu nennen. Zur 
Erinnerung: Am 13. Januar 2011 ist das mit 2.378 t Schwe-
felsäure beladene Tankmotorschiff auf dem Mittelrhein 
nahe der Loreley verunglückt. Ein Besatzungsmitglied 
starb, ein weiteres wird bis heute vermisst, zwei Be-
satzungsmitglieder konnten schwer verletzt gerettet 
werden. Während der 32 Tage dauernden Bergung des 
havarierten Schiffes war der Rhein an der Unfallstelle 
zeitweilig komplett für die Schifffahrt gesperrt, verbun-
den mit weitreichenden Folgen für den Gütertransport 
auf dem Rhein und den angrenzenden Wasserstraßen. 
Noch während die Bergung auf vollen Touren lief, hat das 
Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwick-
lung (BMVBS) gehandelt und eine interdisziplinär zusam-
mengesetzte Unfalluntersuchungskommission eingesetzt. 
Durch die Untersuchungen, die Ende letzten Jahres ab-
geschlossen wurden, konnte zweifelsfrei nachgewiesen 
werden, dass die Havarie durch eine unzulässige Bela-
dung des Schiffes ausgelöst wurde, wodurch das Schiff 
an der Unglücksstelle seine Schwimmstabilität verlor und 
kenterte. Ausschlaggebend für die Aufklärung der Ha-
varieursachen war die Simulation der Unglücksfahrt auf 
unserem Schiffsführungssimulator in Karlsruhe. Anfang 
dieses Jahres haben wir die Untersuchungsergebnisse 
im Rahmen einer gemeinsam mit der Wasser- und Schiff-
fahrtsdirektion Südwest veranstalteten Pressekonferenz 
ausführlich der Öffentlichkeit vorgestellt.
Der vorliegende Geschäftsbericht beschreibt im Wesent-
lichen herausragende Projekte im Berichtsjahr 2012. Dies 
gibt mir Gelegenheit, allen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern der BAW für ihre hoch qualifizierte und engagierte 
Arbeit zu danken. Ebenso danke ich den Kolleginnen und 
Kollegen des BMVBS und der WSV und allen weiteren 
Partnern der BAW für die gute Zusammenarbeit.
Ihr 
Christoph Heinzelmann
Karlsruhe, im Juni 2013
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Jahresrückblick 
in Bildern
Große Seeschiffe in engen Wasserstraßen
8BAWGeschäftsbericht 2012 Jahresrückblick in Bildern
Deichrückverlegung Lenzen, Elbe
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Neue Schleuse Bolzum, Stichkanal Hildesheim
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Ankerbohrung Schleusenanlage Kachlet, Donau
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Baugrube Schleuse Minden, Mittelweser
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Wehranlage Untertürkheim, Neckar (Quelle: ANH Heidelberg)
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Kanalbrücke Rednitztal, Main-Donau-Kanal
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Neues Schiffshebewerk Niederfinow, Havel-Oder-Wasserstraße
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Messung Sekundärwellen von Sportbooten
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1 Bautechnik
Durch die seitens Europa veranlasste Pflicht zur Einfüh-
rung der Eurocodes im konstruktiven Ingenieurbau für 
2012 hat die Abteilung Bautechnik sich intensiv mit der 
Überführung und Anpassung von für den Verkehrswas-
serbau relevanten Regelwerken an die Eurocode-Gene-
ration beschäftigt und das Bundesministerium für Ver-
kehr, Bau und Stadtentwicklung (BMVBS) beraten. Ein 
BAW-Kolloquium „Eurocodes für den Verkehrswasser-
bau“ begleitete die Einführung. Die Interaktion von Bau-
werk und Boden und dazu noch die Herstellung einer 
zum Bauwerk benachbarten tiefen Baugrube erforderte 
komplexe Berechnungen mit Hilfe der Finiten Elemen-
te. Eine durch ein Ingenieurkonsortium für den Neubau 
der Schleuse Kriegenbrunn (Main- Donau-Kanal) erstell-
te anfängliche Berechnung wurde in Zusammenarbeit 
der Referate Massivbau und Grundbau aus massivbauli-
cher und geotechnischer Sicht mit einschlägigen Finite-
Element-Berechnungen verifiziert. Die Ergeb nisse zeig-
ten sich konvergent. Im Zuge der Entwicklung eines 
Erhaltungsmanagement systems für Bauwerke des Ver-
kehrswasserbaus bietet die Abteilung Bautechnik einen 
Prognoseservice für den Bauwerkszustand an, der auf 
den Ergebnissen der Bauwerks inspektion aufbaut. Da-
mit ist eine Aussage über die zu erwartende Anzahl von 
Instand setzungsmaßnahmen möglich. Die Prognose-
modelle sind ein Ergebnis der ersten Entwicklungsjah-
re des Erhaltungsmanagementsystems. Im Jahre 2012 
wurden derartige Prognoseberechnungen für verschie-
dene Schleusen, Wehre und Pumpwerke durchgeführt. 
Da hierbei auch ganze Wasserstraßensysteme enthal-
ten waren, ergibt sich für den Auftraggeber eine gute 
Möglichkeit einer übergreifenden Priorisierung. 
Owing to the obligation to implement the structural 
Eurocodes in 2012 as laid down by the European Com-
mission, the Department of Structural Engineering 
worked intensively on introducing and adapting the 
body of rules relevant to the construction of naviga-
ble waterways to the Eurocode generation and acted 
as consultants to the Federal Ministry of Transport, 
Building and Urban Development. A BAW Colloquium 
entitled “Eurocodes for the Construction of Hydraulic 
Structures” was held to support implementation of the 
codes. Structure-soil interaction and the excavation of 
a deep construction pit adjacent to a structure required 
complex calculations with the aid of finite elements. In 
order to take account of aspects relating to solid struc-
tures and the ground, the initial design calculations 
for the construction of the new Kriegenbrunn Lock on 
the Main-Danube-Canal performed by an engineering 
consortium were verified by finite element calculations 
in collaboration with the Solid Structures and Founda-
tion Engineering Sections. The results were shown to 
be convergent. As part of the development of a system 
for managing the maintenance of waterway structures, 
the Department of Structural Engineering offers a ser-
vice by which the results of structural inspections can 
be used to forecast the condition of structures and the 
number of structural repairs. The forecasting models 
are the fruit of the first years of the development of the 
maintenance management system. Forecasting calcu-
lations were performed in 2012 for several locks, weirs 
and pumping stations. Entire waterway systems were 
considered in the calculations, thus enabling the client 
to set priorities.
1.1 Eurocodes für den Verkehrswas-
serbau
Eurocodes for the construction of 
hydraulic structures
Mit dem Ziel, Handelshindernisse abzubauen und Aus-
schreibungen zu harmonisieren, sollte durch die euro-
päische Gemeinschaft ein einheitlicher europäischer 
Standard erreicht werden. Die Europäische Kommis-
sion beschloss daher im Jahre 1975 ein Programm zur 
Beseitigung von Handelshemmnissen im Baubereich, 
worauf um 1980 herum erste Eurocodes für den kon-
struktiven Ingenieurbau entwickelt wurden. Zentraler 
Bestandteil der Eurocodes ist das semi-probabilisti-
sche Teilsicherheitskonzept, das in Deutschland mit 
Überlegungen in den Grundlagen zur Festlegung von 
Sicherheitsanforderungen für bauliche Anlagen be-
kannt gemacht wurde. 
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Das Teilsicherheitskonzept war interessanterweise sei-
nerzeit als ein neues Konzept die einzige Lösung, da 
eine Einigung auf ein existierendes Konzept bzw. auch 
eine Angleichung nicht zu Stande kam. Das erforder-
liche Sicherheitsniveau für ein Bauwerk oder Bauteil 
sollte dadurch erreicht werden, dass alle Einflussgrö-
ßen genau untersucht und ihnen Teilsicherheiten zuge-
ordnet werden.
1989 wurde diese Aufgabe von der Europäischen Kom-
mission dem CEN, der Europäischen Normungsorga-
nisation, übergeben. Zunächst erschienen Anfang der 
90er Jahre des vorigen Jahrhunderts die Eurocodes 
als Europäische Vornormen (ENV), die mit sogenannten 
Nationalen Anwendungsdokumenten (NAD) probeweise 
zur Anwendung eingeführt wurden. Sie enthielten soge-
nannte „boxed values“ als Werte, aber auch Öffnungen 
zu Methoden, über die nationale Unterschiede hinsicht-
lich Bauarten, Sicherheitsanforderungen und klimati-
schen Gegebenheiten berücksichtigt werden konnten.
Seit 1997 wurden diese Vornormen in Europäische Nor-
men (EN) überführt, wobei die „boxed values“ nunmehr 
zu „National Determined Parameter (NDP)“ wurden, die 
in „Nationalen Anhängen (NA)“ die jeweils nationalen 
Bedürfnisse berücksichtigen ließen. 
Deutschland hatte sich Anfang 2000 dazu entschieden, 
zunächst nochmals eine nationale Normung auf der 
Basis der Eurocodes zu erarbeiten, sodass die zuletzt 
abgelöste Normen-Generation bereits weitestgehendst 
Eurocode-ähnlich war. Im Verkehrswasserbau wurden 
für massive Wasserbauwerke diese Normen, damals 
„neu“ und eine wirkliche Änderung, jetzt schon wieder 
„alt“, im Jahr 2004 übernommen. 
In Deutschland wurden die meisten Eurocodes als DIN 
EN mit ihren Nationalen Anhängen zum nahezu letzt-
möglichen Termin Dezember 2010 durch das Deutsche 
Institut für Normung veröffentlicht, einige wenige erst 
später. Der Eurocode-Prozess ist nicht nur durch seinen 
Umfang mit 10 Eurocodes und wiederum 58 Teilen, wei-
teren Nationalen Anhängen und Ergänzungsnormen, 
in der Summe viele tausend Seiten Papier, gekenn-
zeichnet, sondern auch durch eine langwierige Perio-
de. Immer wieder wurden auch nationale Hemmnisse 
aufgebaut, Einigungen zu Gunsten althergebrachter 
Vorgehensweisen verweigert und Einführungen ver-
schoben. 
Die Abteilung Bautechnik hat im Jahr 2012 die Euro-
codes DIN ENs 1990, 1991, 1992 und 1993, mit denen 
massive und stählerne Bauwerke auch im Verkehrs-
wasserbau zu behandeln sind, auf ihre technische Ein-
führung hin überprüft und das BMVBS, Abteilung Was-
serstraßen und Schifffahrt, diesbezüglich beraten. Zum 
Teil schon etwas früher angelegt waren maßgebliche 
Mitarbeiten an wasserbauspezifischen Regelwerken, 
wie DIN 19702 (2013), ZTV-W LB 215 (2012) und E-DIN 
19704 (2012), die in ihrer neuesten Überarbeitung zu 
den neuen Eurocodes konform sind. Ebenfalls wurden 
zahlreiche BAW-Merkblätter an die neuen Eurocodes 
angepasst. 
Anders als im Jahr 2004, der Umstellung vom globa-
len auf das Teilsicherheitskonzept der nunmehr „alten“ 
Normengeneration im Verkehrswasserbau, fand im Jahr 
2012 kein Methodenwechsel statt. Durch die jeweili-
gen nationalen Vorgängernormen ist im konstruktiven 
Ingenieurbau bereits überwiegend das Teilsicherheits-
konzept national umgesetzt worden. Änderungen im 
Bereich der Bautechnik ergeben sich aus der Über-
arbeitung von Eurocodes, aber auch aus technischen 
Weiterentwicklungen. Dies war auch Inhalt eines BAW-
Kolloquiums „Eurocodes für den Verkehrswasserbau“, 
das am 8./9.  Oktober 2012 in Karlsruhe veranstaltet 
wurde (Bild 1.1). Neben einer Einführung in und einem 
Überblick über die neue Normengeneration der kon-
struktiven Eurocodes wurden deren wasserbauspezifi-
sche Ergänzungen erläutert.
 
Bild 1.1: BAW-Kolloquium „Eurocodes für den Verkehrs-
wasserbau“, 8./9. Oktober 2012, in Karlsruhe
Figure 1.1: BAW Colloquium “Eurocodes for the Construc-
tion of Hydraulic Structures” held in Karlsruhe on 
8/9 October 2012
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Die Eurocodes stellen nunmehr auch in Deutschland 
eine Einigung und Konvention, damit auch eine Art 
Standardisierung, dar. 
1.2 Neubau Schleuse Kriegenbrunn: 
Finite-Elemente-Analysen zur  
Untersuchung der Interaktion 
Neubau – Bestandsschleuse
Construction of the new lock at 
Kriegenbrunn: Finite element 
analysis to investigate the interac-
tion between the new lock and the 
existing one 
Aufgrund von Tragfähigkeitsdefiziten, konstruktiven 
Mängeln und wegen ihres schlechten Erhaltungszu-
stands soll die Schleuse Kriegenbrunn (Main-Donau-
Kanal) durch einen vorgezogenen Neubau östlich des 
Bestandsbauwerks ersetzt werden. Durch die Baumaß-
nahme dürfen die Verkehrssicherheit und der Betrieb 
der bestehenden Schleuse nicht beeinträchtigt wer-
den. Die notwendige Neubaumaßnahme, für die eine 
ca. 30 m tiefe Baugrube erforderlich ist, hat durch ihre 
Nähe zur hoch ausgelasteten, bestehenden Tragkon-
struktion einen großen und teilweise ungünstigen Ein-
fluss auf deren Beanspruchungszustände. 
Die mit der Planung beauftragte Ingenieurgemeinschaft 
sollte mittels Berechnungen mit der Finite-Elemente-
Methode (FEM) und der Führung rechnerischer Nach-
weise hoch ausge lasteter Bereiche im Stahlbeton eine 
genauere Quantifizierung dieser Einflüsse vornehmen. 
Ziel war es, ein Optimum zwischen erforderlichem Ab-
stand zwischen dem neuen und dem bestehenden 
Schleusenbauwerk und baulichen Maßnahmen zu fin-
den, die den befristeten Betrieb des Bestandsbauwerks 
unter einem akzeptablen Sicherheitsniveau erlauben.
Als Ergebnis wurde im Wesentlichen eine Überbean-
spruchung der Schleusensohle festgestellt. Die Varia-
tion des Abstands zwischen den Bauwerken innerhalb 
des planerisch vorgegebenen engen Spielraums (44 m 
bis 59 m Achsabstand) zeigte nur geringe Auswirkun-
gen.  Als Konsequenz wurde hieraus eine durchzu-
führende Ertüchtigung der Sohle im Vorfeld der Neu-
baumaßnahme bei geringst möglichem Achsabstand 
abgeleitet. Vor einer genaueren Dimensionierung soll-
ten die Berechnungen des Planers durch einen Ver-
gleich mit einer unabhängigen Berechnung der BAW 
plausibilisiert und bewertet werden.
Bedingt durch die ausgeprägten Wechselwirkungen 
zwischen Boden und Bauwerk wurde diese Untersu-
chung in Zusammenarbeit der Referate Massivbau (B1) 
und Grundbau (G2) durchgeführt. Für die Vergleichs-
berechnungen wurden zwei unterschiedliche FE-Pro-
gramme verwendet, um einerseits softwarespezifische 
Fehlerquellen bei der Modellierung zu identifizieren 
und andererseits vertieft auf die beiden Fachgebiete 
Grund- und Stahlbetonbau eingehen zu können: So 
lag der Fokus des Referats G2 hauptsächlich auf dem 
Bild 1.2: Querschnitt durch die Schleusenkammern mit wesentlichen Abmessungen in [m]
Figure 1.2: Cross-section through the lock chambers with the most important dimensions in [m]
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Bodenmodell und dem Grundwasseransatz, während 
er im Referat B1 auf die Schnittgrößenermittlung und 
Stahlbetonbemessung gerichtet wurde.
Der als Grundlage für die Modellierung verwendete 
Querschnitt durch die Schleusenkammern ist zusam-
men mit den Baugrundverhältnissen in Bild 1.2 dar-
gestellt. Der Achsabstand zwischen alter und neuer 
Kammer beträgt 44  m. Die Baugrundschichtung und 
die Bodenkennwerte wurden dem Baugrundgutach-
ten der BAW entnommen. Aufgrund der mit dem nicht-
linearen Verhalten des Baugrunds einhergehenden 
Abhängigkeit der Berechnungsergebnisse von der 
„Belastungsgeschichte“ der Schleuse wurden bei der 
Modellbildung alle wesentlichen Bauzustände begin-
nend mit dem Bau der Bestandsschleuse, der Herstel-
lung der ausgesteiften Baugrube für die neue Schleuse 
und letztendlich der Bau der neuen Schleuse selbst 
berücksichtigt. Dabei mussten auch Änderungen der 
Grundwasserverhältnisse im Zuge der Baumaßnahmen 
und die unterschiedlichen Betriebswasserstände in der 
Schleuse erfasst werden. 
Erste Ergebnisse zeigten teils größere Abweichungen 
zwischen den beiden Rechen programmen auf, deren 
Ursachen und Einfluss im Verlauf der weiteren Unter-
suchungen benannt und rechnerisch quantifiziert wer-
den konnten: Sie ergaben sich durch Unterschiede in 
der Modellierung bei der Herstellung des Bestands, 
insbesondere durch den Einfluss von Grundwasserströ-
mungskräften sowie durch die Vorgehensweise bei der 
Abbildung der einzelnen Bauabschnitte. 
Nach Abgleich der modelltechnischen Ansätze sowie 
Abstimmung über mögliche Vereinfachungen geotech-
nischer sowie massivbaulicher Effekte konnte trotz der 
unterschiedlichen Softwareprogramme, der unabhängi-
gen Modellierung und großen Komplexität der Modelle 
eine gute Übereinstimmung der Ergebnisse erzielt wer-
den. Die Ergebnisse der Berechnungen des Planers 
konnten grundsätzlich als plausibel bewertet werden. 
Durch die Zusammenarbeit der beiden Referate wur-
den neue Erkenntnisse im Umgang mit numerischen 
Modellen mit ausgeprägter Baugrund-Tragwerk-Inter-
aktion gewonnen.
Als weitere Fragestellung wurde ferner der rechnerisch 
günstige Einfluss bei der Verwendung von höherwerti-
gen Stoffgesetzen für die mächtigen aufgefüllten Bo-
denbereiche, insbesondere zwischen der bestehen-
Bild 1.3:  Rechnerische, bauphasenabhängige Auslastung der Biegebewehrung im Schnitt 13 ohne zusätzliche, 
bauliche Maßnahmen
Figure 1.3: Utilisation of the bearing capacity of the flexural reinforcement in section 13 depending on the con-
struction phase, without additional structural measures
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den Schleuse und der Baugrube, sowie die positive 
Auswirkung von zusätzlichen, baulichen Maßnahmen 
auf kritische Querschnittsbereiche des Bestandsbau-
werks herausgearbeitet. Die Stahlbetonnachweise, die 
zur Beurteilung der Querschnittsauslastung geführt 
werden müssen, sind auf Grundlage von nichtlinearen 
Modellen wegen des Teilsicherheitskonzepts der ak-
tuellen Regelwerke mit großem Aufwand verbunden. 
Eine mögliche Vorgehensweise bei der erforderlichen 
Separierung von Schnittsgrößen und deren Überla-
gerung für die Bildung von Lastkombinationen wurde 
erarbeitet und beschrieben. Um einen Überblick über 
die Auslastung einzelner Bauwerksbereiche in der je-
weiligen Bauphase zu erhalten, wurde das Verhältnis 
aus rechnerisch erforderlicher Bewehrung (As,erf) zu 
vorhandener Bewehrung (As,vorh) gebildet, und mit den 
Ergebnissen der Ingenieurgemeinschaft verglichen, 
siehe Bild. 1.3. 
1.3 Zustandsprognosemodul des 
Erhaltungsmanagementsystems 
EMS-WSV
Condition forecasting module of 
the maintenance management 
system EMS-WSV
1.3.1 Grundlagen
 Basic principles
Das mittlere Alter der in WSVPruf gelisteten Verkehrs-
wasserbauwerke beträgt bereits 60 Jahre. Vor dem 
Hintergrund knapper werdender Haushaltsmittel und 
sinkender Personalressourcen stellt die Instandhal-
tung der Bauwerke eine große Herausforderung dar. 
Managementsysteme sind erforderlich, um Kennzahlen 
zu liefern, die Verantwortliche in die Lage versetzen, 
richtige Entscheidungen zu treffen. Das BMVBS hat 
dies erkannt und bereits vor einigen Jahren die BAW 
beauftragt, ein Erhaltungsmanagementsystem für Ver-
kehrswasserbauwerke zu entwickeln. Die Ergebnisse 
müssen den Belangen der Anwender entsprechen. 
Daher wird die Rückkopplung zur Wasser- und Schiff-
fahrtsverwaltung des Bundes (WSV) gesucht, um die 
einzelnen Module zu überprüfen. Dieser Tauglichkeits-
test in der Praxis ist wichtig für die Weiterentwicklung.
In diesem Sinne bietet die BAW der WSV seit dem Jahr 
2011 einen Prognose-Service an. Aufbauend auf den Er-
gebnissen der Bauwerksinspektion soll der zukünftige 
Zustand der Bauwerke prognostiziert werden. Damit 
ist eine Aussage über die zu erwartende Anzahl von 
Instandsetzungsmaßnahmen möglich. Die Prognose-
modelle sind ein Ergebnis der ersten Entwicklungsjah-
re des Erhaltungsmanagementsystems. Im Jahre 2012 
wurden diese Prognoseberechnungen vielfach beauf-
tragt.
Bei den Projekten hat sich eine zweistufige Vorgehens-
weise etabliert. Kern der ersten Stufe ist die Sichtung 
der Ergebnisse aus WSVPruf inkl. einer gegebenen-
falls erforderlichen, gutachterlichen Modifikation zur 
Homogenisierung der Ergebnisse und eine Prognose 
der unterschiedlichen Teilnoten. Im Fokus standen da-
bei bisher nur die Teilnoten für die Konstruktion und 
den Stahlbau. Im Rahmen dieser Untersuchungen er-
folgt auch eine Qualitätssicherung der Ergebnisse der 
Bauwerksinspektion mit Rückmeldung an die WSÄ und 
entsprechenden Empfehlung für die zukünftige Prüfung 
bzw. Überwachung.
In Stufe 2 wird die Untersuchung um eine Analyse der 
statischen Unterlagen, eine Bewertung der Messergeb-
nisse und einen Vor-Ort-Termin an den Anlagen ergänzt.
1.3.2 Durchgeführte Projekte
 Projects 
Für sechs Kanalstufen mit je zwei getrennten Schleu-
senkammern und einem Speisungspumpwerk am 
Wesel-Datteln-Kanal (WDK) (Bild 1.4) sollten die zu er-
wartenden Zeitpunkte für Instandsetzungsmaßnahmen 
abgeschätzt werden. Ausgangspunkt für diesen Auftrag 
über Stufe 1 und Stufe 2 war eine Voruntersuchung zum 
Ersatz der mittlerweile über 80-jährigen, großen Schleu-
senkammern am WDK, die seitens der Wasser- und 
Schifffahrtsdirektion (WSD) West aktuell durchgeführt 
wird. Die Zukunftsfähigkeit der Wasserstraße WDK im 
Hinblick auf die zu prognostizierte Verkehrsentwick-
lung und die veränderte Flottenstruktur sowie den Zu-
stand der Anlagen soll sichergestellt werden. Aufgrund 
fehlender Informationen wurde die Bearbeitung nicht 
für alle Objekte des WDK abgeschlossen. Ziel ist es, die 
Bauwerke letztendlich in zwei Gruppen einzuteilen. 
Gruppe 1 umfasst die Objekte mit einer aktuell zu erwar-
tenden Restnutzungsdauer > 30 Jahre. Restnutzungs-
dauer bedeutet im Zusammenhang mit der Zustands-
prognose der Zeitraum bis zu einer Instandsetzung aus 
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Gründen der Verkehrssicherheit, Gebrauchstauglich-
keit oder auch Tragfähigkeit. Für die restlichen Objekte 
(Gruppe 2) wurde eine sukzessive Begutachtung emp-
fohlen, um die Möglichkeit und ggf. den Umfang von 
Instandsetzungsmaßnahmen zu konkretisieren. 
Der Bau der zweiten Schleusenkammern an der Mosel 
verzögert sich gegenüber den vorgesehenen Planun-
gen. Daher interessiert die WSD Südwest der zu erwar-
tende Instandsetzungsaufwand an den bereits vorhan-
denen 12 Schiffsschleusenkammern im Alter von 50-60 
Jahren. Auch für diese Objekte konnte die Bearbeitung 
der Stufe 1 im Jahr 2012 nicht abgeschlossen werden. 
Die erforderlichen Informationen wurden nachgereicht. 
Ziel der Bearbeitung war es, eine Aussage über die 
Restnutzungsdauer für die Bereiche Konstruktion und 
Stahlbau zu erhalten. 
Die Vielzahl der Bauwerke und der teils schlechte Bau-
werkszustand veranlasste das Wasser- und Schifffahrt-
samt (WSA) Eberswalde, die Zustandsentwicklung von 
25 Wehranlagen mit einer Zustandsnote > 2,7 prognos-
tizieren zu lassen. Ziel war es, eine zeitliche Reihung 
der erforderlichen Maßnahmen an den Wehranlagen 
zu erhalten, um die Stauhaltung und den Wasserabfluss 
auch in Zukunft sicherstellen und gewährleisten zu kön-
nen. Die Bearbeitung wurde abgeschlossen und die Er-
gebnisse vorgelegt. Bei den Wehranlagen, für die eine 
Restnutzungsdauer von 0-10 Jahren prognostiziert wur-
de, empfahl die BAW eine Begutachtung des Bauwerks, 
wenn die prognostizierte Teilnote Auswirkung auf die 
gesamte Bausubstanz hatte. 
Bild 1.4: Kanalstufe Dorsten am WDK
Figure 1.4: Dorsten Lock on the Wesel-Datteln Canal
Aufgrund der großen Anzahl der Bauwerke mit einer 
vielfach redundanten Streckenführung beauftragte 
die WSD Ost die Zustandsprognose der Stufe 1 von 12 
Wehr- und 14 Schiffsschleusenanlagen (mit 21 Schleu-
senkammern) im Berliner Raum. Über die beauftragen-
de WSD flossen die Ergebnisse in die Arbeitsgruppe 
„Neujustierung Wasserstraßen“ der WSD Ost ein. Die 
Arbeitsgruppe bestand aus Mitarbeitern des BMVBS, 
der WSD Ost und der betroffenen WSÄ Berlin, Branden-
burg und Eberswalde. Ziel der Bearbeitung war, einen 
Überblick über den aktuellen und zukünftigen Zustand 
der Bauwerke zu erhalten, um den bevorstehenden 
Instandhaltungsaufwand abschätzen zu können. Die Er-
gebnisse wurden mit dem Auftraggeber diskutiert und 
der Abschlussbericht ist erstellt. Die Empfehlung einer 
Begutachtung im Falle einen kurzen Restnutzungs- 
dauer wurde hier ebenfalls ausgesprochen. 
Bei den Projekten Schleusen an der Mosel, Wehre in 
Eberswalde und Schleusen und Wehre im Berliner 
Raum wurde bisher nur Stufe 1 beauftragt. Die Auftrag-
geber sollten entscheiden, ob Erkenntnisse zur Trag-
fähigkeit (Bestandsstatik) und aus den Bauwerksmes-
sungen nach VV-WSV 2602 in gebührendem Umfang 
in den Inspektionsberichten enthalten sind. Die BAW 
empfahl hier je nach Vollständigkeit der Bestands- 
unterlagen eine anschließende Untersuchung der Stu-
fe 2, um eine vertiefte Aussage erreichen zu können.
Da die beiden Schiffsschleusenanlagen Haste und 
Hollage am Stichkanal Osnabrück nicht wie geplant er-
setzt werden, stellte sich das WSA Minden die Frage 
nach der zu erwartenden Restnutzungsdauer der bei-
den Bauwerke. Die Untersuchung wurde nach den 
Vorgaben der Stufe 2 durchgeführt. Zusammenfassend 
ließ sich Folgendes feststellen: 
Die Informationen der Bauwerksinspektion, der augen-
scheinliche Zustand der Bauwerke sowie die Ergebnis-
se einer Begutachtung durch die BAW in den 1990er 
Jahren gaben ein konsistentes Bild vom Zustand der 
beiden Schiffsschleusenanlagen und ließen eine nur 
noch geringe Restnutzungsdauer der beiden Bauwer-
ke erwarten. Damit ist eine Entscheidung über die zu-
künftige Nutzung der Bauwerke bzw. des Stichkanals 
erforderlich. 
Die Vielzahl der Objekte erforderte für 27 Wehranla-
gen am Main ein Instandhaltungskonzept, bei dem die 
Zustandsprognose eine Unterstützung bei der Priori-
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sierung der Instandsetzungsmaßnahmen bieten soll. 
Daher beauftragte das Wasserstraßen Neubauamt 
Aschaffenburg die BAW mit einer Untersuchung der 
Stufe 1. Ende 2012 wurde ein erster Berichtsentwurf an 
den Auftraggeber geschickt. Eine Diskussion der Er-
gebnisse schloss sich an.
1.3.3 Zusammenfassung der Ergebnisse
 Summary of results
Insgesamt wurden im Rahmen dieser Projekte 34 
Schiffsschleusenanlagen mit 47 Schleusenkammern, 
65 Wehranlagen und 6 Speisungspumpwerksanlagen 
untersucht. Die Anzahl der daraus erforderlichen 
Instandsetzungsmaßnahmen ist getrennt für Schiffs-
schleusen- und Wehranlagen und getrennt nach Kon-
struktion und Stahlbau in Bild 1.5 dargestellt.
Im Ergebnis zeigt sich, dass kurzfristig Stahlbau- 
Instandsetzungen dominieren. Dies kann durch einen 
schlechteren aktuellen Zustand bedingt sein, kann aber 
auch aus den gegenüber der Konstruktion schneller 
verlaufenden Verfallsprozessen der Stahlbauteile 
resultieren. Die Anzahl der erforderlichen Maßnahmen 
im Bereich des Stahlbaus ist über die Jahre relativ kon-
stant. Demgegenüber zeigt sich für die Konstruktion, 
dass aktuell nur wenige Maßnahmen erforderlich sind, 
zukünftig aber mit einer steigenden Anzahl an Maßnah-
men zu rechnen ist.
Bild 1.5: Anzahl der erforderlichen Instandsetzungsmaß-
nahmen
Figure 1.5: Number of repairs required
1.3.4 Ausblick
 Outlook
Aktuell ist im Rahmen des Erhaltungsmanagement-
systems noch keine automatisierte Aussage über den 
Instandsetzungsumfang möglich. Bei der Bearbeitung 
des Auftrags „Prognose der Wehranlagen am Main“ 
wurde aber versucht, den Instandsetzungsumfang an 
Hand der vorliegenden Informationen abzuschätzen 
und in drei Gruppen zu unterteilen: 
•	 Lokale Maßnahme,
•	 mehrere lokale Maßnahmen,
•	 große Instandsetzung/Neubau.
Die prozentuale Verteilung der untersuchten Anlagen 
auf die drei Gruppen ist in Bild 1.6 dargestellt.
Zusammen mit den Ergebnissen der Restnutzungs- 
dauerprognose kann nun der jährliche Aufwand an 
Instandsetzungsmaßnahmen (Anzahl und Umfang 
der Maßnahmen) eingeschätzt werden. Eine darauf 
aufbauende Verknüpfung mit Instandsetzungskosten 
würde eine Haushaltsunterlage liefern, um Finanzmittel 
zur richtigen Zeit einzuplanen. 
In den nächsten Jahren wird genau diese Fragestellung 
der Verknüpfung zu Instandsetzungskosten von der 
BAW bearbeitet werden. 
Bild 1.6: Abschätzung des Instandhaltungsumfangs
Figure 1.6: Estimated volume of repair work
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2.1 Neue Schachtschleuse Minden
New lock at Minden
2.1.1 Einleitung
 Introduction
Der Mittellandkanal (MLK) kreuzt bei Minden in Westfa-
len das rund 3 km breite Wesertal. An der Kreuzungs-
stelle liegt der Kanalwasserspiegel rund 13 m über dem 
Mittelwasserstand der Weser und rund 10 m über dem 
umgebenden Gelände. Der Auf- bzw. Abstieg für die 
Schifffahrt wird derzeit über die zwischen 1911 und 1914 
erbaute Schachtschleuse (Bild  2.1) und die Schleusen 
des Südabstiegs bewerkstelligt.
Im Zuge der Anpassung der Mittelweser an größere 
Schiffseinheiten wird das Wasserstraßenkreuz Minden 
ausgebaut und die Schachtschleuse durch einen Neu-
bau ersetzt. Der Neubau wird östlich der bestehenden 
Schachtschleuse als Sparbeckenschleuse errichtet. 
Der Achsabstand von 52  m zwischen dem alten und 
dem neuen Bauwerk wurde unter fahrdynamischen 
Aspekten mit dem Ziel möglichst optimaler Ein- und 
Ausfahrbedingungen für die Schifffahrt festgelegt. Pla-
nungseckdaten für die neue Schleuse sind eine nutz-
bare Kammerlänge von 139 m, eine Kammerbreite von 
12,5  m und eine Einfahrttiefe von 4  m (Drempeltiefe). 
Der Bauherr, das Neubauamt für den Ausbau des Mittel-
landkanals in Hannover, beauftragte die Bundesanstalt 
für Wasserbau (BAW) in Karlsruhe mit der Erstellung 
des Geotechnischen Berichtes und des Grundwasser-
gutachtens sowie mit der baubegleitenden Beratung. 
2 Geotechnik
Besondere geotechnische Anforderungen wurden bei 
zwei Großbaustellen gestellt. Die neue Schachtschleu-
se in Minden wird unmittelbar neben der bestehenden 
gebaut, wobei jede Beeinträchtigung des Bestands ver-
mieden werden muss. Dasselbe gilt für die Ausweiche 
der Kanalüberführung Elbeu, wo die alte Brücke, die 
Ausweichüberführung und der Neubau unmittelbar ne-
beneinander liegen. Auswirkungen auf die Nachbarbe-
bauung ergeben sich auch aus Erschütterungen beim 
Neubau, weshalb präzise Messungen und Prognosen 
erforderlich sind, wie sie am Beispiel der Unteren Havel 
Wasserstraße gezeigt werden. Umfangreiche Nassbag-
gerarbeiten und zugehörige Ablagerungsflächen er-
forderten an der Elbe umfangreiche geotechnische Er-
kundungen. Bei Versuchen an Fels bestehen sehr hohe 
Anforderungen an die Prüfkörper, die durch eine ent-
sprechende Qualitätssicherung gewährleistet werden.
Two major projects presented particular geotechni-
cal challenges. The new lock at Minden is being built 
adjacent to the existing one so that any interference 
must be avoided. The same holds for the Elbeu bypass 
where the old canal bridge over a railway track, the by-
pass bridge and the new one are very close to each 
other. Effects on neighbouring structures also origi-
nate from dynamic working impacts, as is shown for a 
bridge at the Untere Havel Wasserstraße (Lower Havel 
Waterway). Extensive dredging and related subsurface 
deposition on the River Elbe required considerable 
geotechnical exploration work. Rock testing requires 
high-quality samples which is ensured by an appropri-
ate quality assurance system.
Bild 2.1: Luftbild mit der bestehenden Schachtschleuse  
(Foto: Wasser- und Schifffahrtsverwaltung)
Figure 2.1: Aerial view of existing lock (photo: German Fede-
ral Waterways and Shipping Administration) 
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Die Bauausführung wurde im Jahr 2010 an die Johann 
Bunte Bauunternehmung GmbH & Co. KG vergeben. 
Bild 2.1 gibt einen Überblick über die örtlichen Gege-
benheiten mit der bestehenden Schachtschleuse, dem 
für die neue Weserschleuse vorgesehenen Baugelände 
sowie den angrenzenden Wasserflächen des MLK und 
der Weser.
Die damalige Gründung der Schachtschleuse erfolgte 
in einer beidseits geböschten Baugrube im anstehen-
den Fels. Nach dem Bau der Schachtschleuse wurde 
das umliegende Gelände um ca. 10  m aufgefüllt und 
der MLK mit dem oberen Vorhafen hergestellt. Für den 
Entwurf der Baugrube der neuen Weserschleuse waren 
im Vergleich zum Bau der Schachtschleuse eine Reihe 
wesentlich geänderter Randbedingungen zu beachten: 
Die Gründungssohle der neuen Schleuse liegt 3 m un-
terhalb der Sohle der Schachtschleuse, womit die Bau-
grube eine maximale Tiefe von 23  m am Oberhaupt 
gegenüber Oberkante Kanalseitendamm bzw. von 16 m 
im Bereich der Kammer und am Unterhaupt gegenüber 
dem anstehenden Gelände besitzt. Die Baugrube liegt 
auch nicht mehr, wie beim Bau der Schachtschleuse, 
auf einer „nassen Wiese“, sondern in unmittelbarer 
Nachbarschaft zu einem bestehenden Bauwerk. Der 
Schiffsverkehr durch die Schachtschleuse wird wäh-
rend der gesamten Bauzeit aufrechterhalten und darf 
deshalb durch den Aushub der benachbarten Baugrube 
nicht beeinträchtigt oder gefährdet werden. Eine wei-
tere Vorgabe war der Schutz der Baugrube gegen ein 
100-jährliches Hochwasser der (staugeregelten) Weser. 
Da die Baugrubenumschließung in die Wasserflächen 
des oberen und des unteren Vorhafens einschneidet, 
waren Undichtigkeiten in der 18 m über der Baugruben-
sohle liegenden Kanaldichtung des oberen Vorhafens 
sowie mögliche Leckagen infolge einer Anfahrung der 
Baugrubenumschließungswände durch Schiffe nach 
dem Merkblatt „Standsicherheit von Dämmen an Bun-
deswasserstraßen“ MSD (2005) explizit zu berücksich-
tigen. Für beide Fälle musste die Standsicherheit des 
Baugrubenverbaus nachgewiesen werden.
2.1.2 Baugrund und Grundwasser
 Ground and groundwater
Der Baugrund im Bereich der geplanten Schleusenan-
lage kann vereinfacht in drei Schichten unterteilt wer-
den. Direkt unter der Geländeoberkante stehen in einer 
Schichtmächtigkeit von bis zu 12 m Auffüllungen aus na-
türlichen Böden der Umgebung an. Diese werden von 
Auelehmschichten in geringer Schichtdicke sowie San-
den und Kiesen mit überwiegend großer Lagerungs-
dichte in einer Schichtmächtigkeit bis zu 3,5 m unterla-
gert. Unter diesen quartären Schichten folgen tertiäre 
Tonsteine, deren Schichtmächtigkeit bis zur Endteufe 
der Baugrundaufschlüsse reicht. Der Tonstein gehört zu 
den veränderlich festen Gesteinen und besitzt ein aus-
geprägtes orthogonales Trennflächensystem. Dieses 
besteht aus der flach einfallenden Schichtung und stei-
len Kluftflächen mit Neigungen zwischen 45° und 90°. 
Die Gesteinsfestigkeit wurde aus den einaxialen Druck-
versuchen im Labor ermittelt. Die Elastizitätsmoduln für 
den Fels wurden mit  Hilfe von Bohrlochaufweitungs-
versuchen bestimmt. Die Festigkeitsparameter für das 
Gestein, den Fels und die Trennflächen wurden anhand 
von Scherversuchen festgelegt, die in situ und im Labor 
durchgeführt wurden. 
Das Grundwasser strömt großräumig von Westen zur 
Weser, die den regionalen Hauptvorfluter darstellt. Die 
Durchlässigkeit der quartären Sedimente wurde auf der 
Grundlage von Laborversuchen in der Größenordnung 
von k = 10-3 m/s ermittelt. Pumpversuche sowie hydrauli-
sche Pulse-Tests im Tonstein ergaben Gebirgsdurchläs-
sigkeiten im Bereich von k = 10-5 m/s, die auf den hohen 
Durchtrennungsgrad der Schicht- und Kluftflächen im 
Tonstein zurückzuführen sind.
2.1.3 Baugrube
 Excavation pit
Der Entwurf der Baugrube für die neue Schleuse er-
folgte auf Grundlage einer Machbarkeitsstudie, in der 
verschiedene Konzepte hinsichtlich ihrer Kosten und 
der Sicherheit der Ausführung bewertet wurden. Vor-
berechnungen ergaben, dass eine Rückverankerung 
einer dichten Verbauwand auf der Westseite der Bau-
grube aufgrund des hohen Grundwasserstands und der 
hier maximal zulässigen Gebrauchskraft der Anker von 
1000 kN im Tonstein nicht zu realisieren war. Um eine 
damit erforderliche Aussteifung der Baugrube zu ver-
meiden und eine geböschte Baugrube auf der Ostseite 
realisieren zu können, musste der Grundwasserzufluss 
zur Baugrube beschränkt und der Grundwasserdruck 
auf den Baugrubenverbau reduziert werden. Dazu war 
es notwendig, sowohl den Grundwasserfluss zur Bau-
grube in den gut durchlässigen quartären Schichten zu 
beschränken, als auch den Grundwasserstand im klüfti-
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Spritzbeton und Nägeln sowie Dränmatten, in die die 
Entspannungsbohrungen entwässern.
2.1.4 Grundwasserabsenkung
 Groundwater lowering
Prinzipiell bestehen zwei Möglichkeiten, den Grund-
wasserdruck hinter der Bohrpfahlwand zu reduzieren. 
Entweder aktiv durch Grundwasserabsenkung mit einer 
Brunnenanlage hinter der Bohrpfahlwand oder passiv 
durch Grundwasserabsenkung infolge Ableitung des 
Grundwassers in die Baugrube unter Ausnutzung des 
Potenzialunterschieds vor und hinter der Bohrpfahl-
wand. Hierfür ist eine Durchleitung des anströmenden 
Grundwassers durch die Bohrpfahlwand erforderlich. 
Der Passivbetrieb weist einen erheblichen Sicherheits-
vorteil gegenüber dem Aktivbetrieb auf, da sich keine 
unzulässigen Grundwasserdrücke infolge eines Aus-
falls der Pumpen hinter der Bohrpfahlwand einstellen 
können. Hieraus ergeben sich Vorteile, da der beim 
Aktivbetrieb erforderliche, erhöhte Aufwand zur Sicher-
stellung der erforderlichen Grundwasserabsenkung 
(z. B. redundantes Pumpsystem, ständige Überwachung 
der Grundwasserstände) nicht benötigt wird. Aus bau-
betrieblichen Gründen war jedoch eine passive Grund-
wasserabsenkung während des Aushubs mit Ableitung 
des Grundwassers durch die Bohrpfahlwand jeweils auf 
der Höhe der aktuellen Aushubtiefen nicht sinnvoll. In-
folgedessen wurde entschieden, bis zum Erreichen der 
Endaushubtiefe eine aktive Grundwasserabsenkung 
hinter der Bohrpfahlwand durchzuführen und danach 
auf eine passive Grundwasserabsenkung umzustellen.
Bild 2.2: Böschung im Tonstein mit Spritzbeton als  
Verwitterungsschutz und Dränmatten
Figure 2.2: Claystone slope with shotcrete weathering  
protection and drainage sheets
gen Fels abzusenken. Dabei war insbesondere auch der 
erhöhte Grundwasserzufluss infolge Weserhochwas-
sers zu berücksichtigen. Durch die in den Tonstein ein-
schneidende Flusssohle der Weser besteht ein direkter 
hydraulischer Kontakt zum Kluftgrundwasserleiter des 
Tonsteins, der bei Wasserspiegelanstieg in der Weser 
auch zu raschen Änderungen des Porenwasserdrucks 
im wassergesättigten, stark klüftigen Tonstein führt. 
Der Grundwasserzufluss aus den quartären Schichten 
wurde durch eine bis in den Tonstein reichende Bau-
grubenumschließung unterbunden. Als Dichtelemente 
dienen die ebenfalls im Tonstein gegründete Schacht-
schleuse auf der Westseite, die Spundwände der Fan-
gedämme für die zukünftige Mole und die Schutzbau-
werke im oberen und unteren Vorhafen, die (neue) 
Uferspundwand des Bauhafens auf der Ostseite sowie 
eine temporäre Spundwand für den Lückenschluss zwi-
schen Bauhafen und oberem Schutzbauwerk.
Zur Reduzierung des Grundwasserdrucks auf die Bohr-
pfahlwand im Fels wurde eine Grundwasserabsenkan-
lage hinter der Bohrpfahlwand erstellt. Dadurch konnte 
auf der Westseite der Baugrube ein verformungsarmer 
Verbau durch eine vierfach rückverankerte, überschnit-
tene Bohrpfahlwand und auf der Ostseite eine gebösch-
te Baugrube hergestellt werden. Lediglich im Bereich 
des Schleusenoberhauptes, in dem ein Abtrag der Kräf-
te durch Anker aufgrund der Fangedammspundwände 
im oberen Abschnitt der Baugrube nicht möglich war, 
erfolgte der Verbau durch eine beidseitig angeordne-
te Bohrpfahlwand in Kombination mit einer zweifachen 
Aussteifung in den oberen und Rückverankerungen in 
den unteren Lagen. 
Die Baugrubenböschungen auf der Ostseite weisen im 
Fels eine maximale Neigung von 70° gegen die Hori-
zontale auf. Die darüber liegenden quartären Boden-
schichten wurden flacher mit einer Neigung von 1 : 1,5 
bis 1 : 2 geböscht. Die Entwässerung der Böschungen 
im Fels erfolgt über Entspannungsbohrungen, die in 
zwei Lagen hergestellt wurden. Beim Aushub wurden 
die Böschungen felsmechanisch aufgenommen und 
bewertet, um den jeweiligen Ausbau festzulegen. Die 
senkrecht zur Schleuse verlaufenden Böschungen wa-
ren aufgrund des Schicht- und Klufteinfalls deutlich un-
günstiger als die parallel verlaufenden, d. h. hier waren 
ein Mehraushub und verringerte Nagelabstände erfor-
derlich. Bild 2.2 zeigt die Sicherung der Böschung mit 
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Die Grundwasserabsenkungsanlage wurde so dimensi-
oniert, dass die statisch zulässige Grundwasserdruck-
verteilung mit ausreichender Sicherheit nicht über-
schritten wird. Dabei wurde sowohl im Aktiv- als auch 
im Passivbetrieb der Anlage ein erhöhter Grundwasser-
zufluss infolge eines 100-jährlichen Hochwassers in der 
Weser berücksichtigt. Im Aktivbetrieb wurde zusätzlich 
der Ausfall bzw. die Abschaltung einzelner Pumpen für 
die Auslegung der Brunnenabstände zu Grunde gelegt. 
Unter Berücksichtigung dieser ungünstigen Randbedin-
gungen ergaben die Berechnungen einen maximalen 
Abstand der Brunnen von 8 m sowie eine Gesamtan-
zahl von 35 Brunnen.
Die Herstellung der in einem horizontalen Abstand von 
2 m in vier Lagen erforderlichen Rückverankerung der 
Bohrpfahlwand erfolgte fortschreitend mit dem Bau-
grubenaushub während des Aktivbetriebs der Absenk-
brunnen. Die dazu durchgeführten Strömungsberech-
nungen ergaben, dass bei den unmittelbar neben den 
Brunnen angeordneten Ankern durch die Grundwasser-
strömung die Gefahr eines Eintrags von Verpressmate-
rial in den Brunnen bestand. Dadurch konnte sowohl 
die Ankerherstellung als auch der Brunnenbetrieb be-
einträchtigt werden. Deshalb wurden die Absenkbrun-
nen bei der Herstellung der unmittelbar angrenzenden 
Anker jeweils für einen Tag bis zum Aushärten der Ver-
presskörper außer Betrieb genommen.
Nach Erreichen der Endtiefe der Baugrube wurde die 
Grundwasserhaltung auf einen passiven Betrieb um-
gestellt. Dazu wurden Schrägbohrungen von der Bau-
grubensohle durch die Bohrpfahlwand bis zu den hin-
ter der Bohrpfahlwand angeordneten Absenkbrunnen 
ausgeführt und mit einer Verrohrung versehen. Diese 
Entlastungsbohrungen wurden dabei bis in einen bei 
der Brunnenherstellung unterhalb des Brunnenroh-
res angeordneten Kiesfilter durchgeführt, sodass eine 
direkte hydraulische Verbindung zwischen dem Brun-
nen und dem Ablauf an der Baugrubensohle entstand. 
Unter Ausnutzung der Potenzialdifferenz strömt das 
Grundwasser von den Brunnen über die Entlastungs-
bohrungen und Rohrleitungen zu Pumpensümpfen in 
der Baugrubensohle und wird von dort mittels Pumpen 
der Vorflut zugeführt. 
Im Sommer 2012 wurde die Baugrube fertiggestellt und 
es begannen die Massivbauarbeiten.
2.2 Ausweiche am Mittellandkanal
Bypass on Mittelland Canal
Die Kanalüberführung Elbeu liegt nördlich von Magde-
burg innerhalb einer bis 17 m hohen Dammstrecke des 
Mittellandkanals (MLK) und führt diesen über die Bahn-
strecke Magdeburg – Stendal. Der alte Bahntunnel wur-
de als Klinkergewölbe auf zwei Schwergewichtswider-
lagern im Rahmen des Baus des Mittellandkanals 1928 
errichtet.
Mit der Erstellung eines Zustandsgutachtens für das 
Massivbauwerk und eines Baugrundgutachtens für die 
anschließenden Streckenabschnitte des MLK began-
nen 1991 die Arbeiten der BAW an der Überführung.  Es 
zeigte sich, dass das Bauwerk Standsicherheitsdefizite 
aufweist, insbesondere wenn durch ein Versagen der 
Kanaldichtung einseitig Wasserdrücke auftreten. Eine 
Sanierung des Bauwerks war nicht möglich, sodass ein 
Neubau erforderlich wurde.
Zur Gewährleistung eines sicheren Betriebs der Ka-
nalüberführung wurde unmittelbar nach Feststellung 
der Standsicherheitsdefizite unter Beteiligung der 
BAW ein Überwachungssystem installiert, mit dem die 
Grundwasserstände und Bodentemperaturen am Bau-
werk ständig gemessen und ausgewertet wurden.
Für den Neubau der Kanalüberführung Elbeu wurden 
insgesamt 13 Varianten untersucht. Unter Berücksichti-
gung wirtschaftlicher, sicherheitstechnischer und bau-
licher Aspekte ergab sich als Vorzugsvariante der Bau 
einer temporären einschiffigen, rd. 900 m langen Aus-
weiche mit Kanalbrücke – Neue Fahrt – mit Rechteck-
querschnitt und 26,00 m Wasserspiegelbreite als ers-
tem Bauabschnitt (Bild 2.3). 
In einem zweiten Bauabschnitt erfolgen dann der Ab-
bruch des alten Bahntunnels und der Bau des neuen 
Tunnels mit einer Länge von insgesamt 164 m. Die neue 
zweischiffige Kanalüberführung hat einen Rechteck-
querschnitt mit einer Wasserspiegelbreite von 42,00 m. 
Das Bauvolumen umfasst u.  a. 2.000  t Spundwände, 
10.000 m³ Beton, 1.700 t Bewehrungsstahl, 400.000 m³ 
Dammmaterial, 600.000  m³ Aushubmaterial und 
120.000 t Wasserbausteine.
Die Bahntrasse kreuzt den Mittellandkanal nicht recht-
winklig, sodass sich aus der infolge der Anschüttung 
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Spundwandschlösser statt. Daher konnte das Bau-
vorhaben unter einer erhöhten Beobachtung weiter-
geführt werden. Es erfolgten die Sperrung der alten 
Fahrt mit zwei Querdämmen und der Abbruch der al-
ten Kanalüberführung im Rahmen einer 14-tägigen 
Vollsperrung der Bahnstrecke. Für die Freilegung des 
sensiblen Klinkergewölbes wurde an der BAW ein Kon-
zept unter Berücksichtigung der zulässigen Verformun-
gen des Gewölbes erstellt. 
Nachdem der neue Tunnel im Januar 2013 im Rohbau 
stand, soll die gesamte Maßnahme bis Ende 2013 ab-
geschlossen sein. Die Planungs- und Bauarbeiten er-
folgten unter enger Begleitung durch die Abteilungen 
Bautechnik und Geotechnik der BAW. 
der Ausweiche zu erwartenden Setzungsmulde un-
symmetrische Beanspruchungen des alten Tunnels er-
gaben. Der Mauerwerksbogen des alten Bauwerks ist 
aber sehr sensibel gegenüber unsymmetrischen Bean-
spruchungen. Deshalb wurden zur Einschätzung der zu 
erwartenden Bauwerksbewegungen umfangreiche Set-
zungs- und Verformungsberechnungen durchgeführt 
und die Verformungen der Tunnelblöcke während des 
Baus der Ausweiche laufend messtechnisch überwacht.
Nach Fertigstellung der Ausweiche wurde diese im 
Januar 2012 geflutet. Unmittelbar danach kam es zu 
einem deutlichen Grundwasseranstieg, Sickerwasser-
austritten aus den Dammböschungen und anfangs täg-
lich ca. 700 m³ Wasserverlust. Mit Finite-Elemente Be-
rechnungen und einem analytischen Strömungsmodell 
untersuchte die BAW mögliche Ursachen für den Was-
serverlust. Als die wahrscheinlichste Schadensursache 
konnten undichte Spundwandschlösser nachgewiesen 
werden. Dies zeigte sich auch in Abgrabungen hinter 
der Spundwand.
Im Lauf der Zeit gingen die Leckagewassermengen 
zurück, es fand offensichtlich eine Selbstdichtung der 
Bild 2.3: Luftbild der Baustelle (Foto: Johann Bunte GmbH & Co KG)
Figure 2.3: Aerial view of the bypass (photo: Johann Bunte GmbH & Co KG)
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2.3 Erschütterungsausbreitung beim 
Ersatzneubau der Straßenbrücke 
Marquardt
Shock propagation during replace-
ment of the Marquardt road bridge
Das Wasserstraßen-Neubauamt (WNA) Berlin plant am 
Ort der bestehenden Brücke den Ersatzneubau der 
Straßenbrücke Marquardt über den Sacrow-Paretzer-
Kanal bei km 25,465 der Unteren Havel Wasserstraße. 
Die Bestandsbrücke soll einschließlich der Widerlager 
zurück gebaut werden. Die neue Brücke erhält eine 
größere Breite und Durchfahrtshöhe, sodass die Ram-
pen im Verlauf der Bundesstraße in der Höhe und in 
der Breite angepasst werden sollen. Im Bereich der 
Südrampe sollen dazu entsprechende Stützbauwerke 
mit Spundwänden errichtet werden. Das Einbringen der 
Spundwandelemente mit Längen von 5,5 m bis 12  m 
und Einbindetiefen von 3 m bis 7 m soll durch Ram-
men und/oder Rütteln erfolgen. Außerdem ist das Zie-
hen bauzeitlicher Spundwandelemente durch Rütteln 
und eine oberflächennahe Verdichtung des Bodens 
im Rampenbereich durch Rüttelplatten und/oder Rüt-
telwalzen vorgesehen. In unmittelbarer Nähe des Bau-
feldes befindet sich ein Siedlungsgebiet mit minimalen 
Abständen Rmin ≈ 4 m der Bauten zur nächstliegenden 
Rammtrasse. In der Entfernung Rmin ≈ 100 m zum Bau-
feld liegt die Schiffbau-Versuchsanstalt Potsdam GmbH 
mit schwingungsempfindlichen Versuchsanlagen. Dazu 
gehört insbesondere eine 280 m lange Schlepprinne 
deren Messsysteme besonders erschütterungsemp-
findlich sind. Die Betreiber der Versuchsanlagen for-
dern die Einhaltung eines maximalen Schwingweges 
s < 0,1 mm am Betonkörper der Schlepprinne.
Im Entwurf des Planfeststellungsbeschlusses wird vor 
Beginn der Baumaßnahmen ein Nachweis über die 
Auswirkungen von erschütterungsintensiven Arbeiten 
auf betroffene Grundstücke und Gebäude Dritter zur 
Feststellung des Beweissicherungsbereiches gefor-
dert. Seitens des WNA wurden Proberammungen mit 
begleitenden Schwingungsmessungen vorgesehen. 
Das WNA hat deshalb die BAW, Referat Baugrund-
dynamik, damit beauftragt, die Ausbreitung und Über-
tragung von Erschütterungen bei einer Probemaßnah-
me zu untersuchen. 
Aufgrund der vergleichsweise geringen Einbindetiefen 
der Rammelemente und der vorliegenden Baugrund-
verhältnisse war zur Beurteilung der Schwingungsaus-
breitung die Durchführung einer Proberammung nicht 
erforderlich. Seitens der BAW wurde eine vergleichs-
weise kostengünstige Ersatzanregung vorgeschlagen 
und durchgeführt. Die Schwingungsanregung erfolg-
te durch Einsatz eines Walzenzuges Typ BOMAG BW 
177 DH4 mit einer Masse m = 9,8 t, Frequenz f = 30 Hz 
und Fliehkraft F = 120 kN. Die Erzeugung von Boden-
schwingungen im Bereich 9 Hz ≤ f ≤ 30 Hz wurde durch 
mehrmaliges An- und Auslaufen des Vibrationsvor-
ganges der Walze erreicht. Die begleitende Messung 
der Ausbreitung der Schwingungen erfolgte an zwei 
Bodenmesspunkten und zwei Bauwerksmesspunkten 
an der Schlepprinne. Jeder Messpunkt bestand aus 
drei Sensoren zur Erfassung der drei Komponenten 
der Schwinggeschwindigkeit. Die Aufzeichnung der 
Schwinggeschwindigkeit erfolgte mit einer Abtastrate 
von f = 1.000 Hz, sodass durch Integration bzw. Diffe-
rentiation auch die Darstellung des zeitlichen Verlaufs 
des Schwingweges und der Schwingbeschleunigung 
möglich war.
Die Größe der durch den Boden übertragenen Schwin-
gungen nimmt mit zunehmender Entfernung von der 
Schwingungsquelle durch geometrische Dämpfung 
und Materialdämpfung ab. Die Materialdämpfung und 
die Übertragung der Schwingungen vom Boden auf das 
Bauwerk sind stark frequenzabhängig (Bild 2.4). 
Bild 2.4: Verlauf der Amplitude der Schwinggeschwindig-
keit vr(t) in Abhängigkeit von der Frequenz beim 
Anfahren des Vibrationsvorganges des Walzen-
zuges (MP 1 und MP 2 – Bodenmesspunkte, MP 
3 und MP 4 – Bauwerksmesspunkte)
Figure 2.4: Oscillating velocity amplitudes vs frequency 
during start of vibration of the roller group (MP 
1, MP 2: ground reading points, MP 3: structure 
reading point)
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eine Tiefe zwischen NHN -17,3  m bei km  638,9 und 
NHN -19,0 m bei km 748,0 in mehreren Schritten (Aus-
baumodule 1 bis 3, Bild 2.5) vertieft und örtlich verbrei-
tert bzw. in den Kurven aufgeweitet werden. Aus verga-
betechnischen Gründen wird das Untersuchungsgebiet 
in 17 Baggerabschnitte unterteilt.
Die Kenntnis der im Vertiefungsbereich anstehenden 
Böden und ihrer geotechnischen Eigenschaften bildet 
die Grundlage nicht nur für die gerätetechnische Pla-
nung der eigentlichen Nassbaggerarbeiten (Entnahme, 
Transport, Verbringung), sondern auch für die Erstellung 
eines Verbringungskonzeptes: Es ist geplant, das Bag-
gergut zur Herstellung strombaulich wirksamer Unter-
wasserablagerungsflächen (UWA) zu verwenden. Dazu 
muss auch der Untergrund im Bereich der zukünftigen 
UWAs bekannt sein.
2.4.2 Geotechnischer Bericht für die  
Nassbaggerarbeiten
 Geotechnical expertise for dredging
Für die Vertiefung der Unter- und Außenelbe ist der 
Boden im Bereich der zukünftigen Fahrrinne auf einer 
Länge von über 100 km im Sinne der DIN  18311:2010 
„Nassbaggerarbeiten“ detailliert zu beschreiben. Die 
Zuordnung der Böden in Klassen der DIN 18311 beruht 
für bindige Böden auf der Konsistenz bzw. undränier-
ten Scherfestigkeit und für nichtbindige Böden auf der 
Kornverteilung. 
Bild 2.5: Ausbaumodule 1 bis 3 der Fahrrinnenanpassung
Figure 2.5: Adjustment units
Die Prognose der bei Vibrations- und Schlagrammung 
zu erwartenden Bauwerksschwingungen erfolgte auf 
der Grundlage der jahrelangen Sammlung von Mess-
ergebnissen bei erschütterungsintensiven Bauverfah-
ren und deren statistischer Auswertung. Dabei wurde 
die Abhängigkeit der Schwinggeschwindigkeit insbe-
sondere von energetischen Größen des Bauverfahrens 
und dem Frequenzbereich der Erschütterungen her-
ausgearbeitet. Die Messergebnisse aus der Probean-
regung präzisieren die gefundenen Zusammenhänge 
insbesondere hinsichtlich der frequenzabhängigen 
Schwingungsausbreitung im Baugrund und der Über-
nahmefunktion von Bodenschwingungen durch Bautei-
le der Schiffbau-Versuchsanstalt Potsdam GmbH.
Bei der Prognose wurde bei Schlagrammung von einer 
Explosionsramme mit einer kinetischen Schlagenergie 
von E = 30 kNm und einer Frequenz f = 20 Hz, bei Vi-
brationsrammung von einem statischen Moment von 
M = 10 kgm und Frequenzen sowohl f < 30 Hz als auch 
f > 30 Hz ausgegangen. Mit diesen Annahmen und den 
durchgeführten Untersuchungen ergibt sich, dass für 
die Gebäude und Anlagen der Schiffbau-Versuchsan-
stalt Potsdam GmbH bei allen geplanten Bauverfah-
ren keine schädlichen bzw. störenden Auswirkungen 
zu erwarten sind. Im Bereich der Versuchsrinne liegt 
der mögliche Größtwert der Schwinggeschwindigkeit 
bei vi    ≤  0,05 mm/s und der mögliche Größtwert des 
Schwingweges bei si  ≤ 0,4 • 10-6 m. Für die Bauten der 
Kleingartenanlage können Überschreitungen der An-
haltswerte der DIN 4150-3 (Einwirkungen von Erschüt-
terungen auf bauliche Anlagen) nicht ausgeschlossen 
werden. Zur Vermeidung von Schäden wurden Hinwei-
se für die Auswahl und Fahrweise der Ramm- und Ver-
dichtungsgeräte gegeben.
2.4 Fahrrinnenanpassung der Unter- 
und Außenelbe
Channel adjustment of the lower 
and outer River Elbe 
2.4.1 Einführung
 Introduction
Die Fahrrinne der Unter- und Außenelbe soll an die 
Containerschifffahrt angepasst werden, sodass ein Tief-
gang von 14,5 m auslaufend tideabhängig und 13,5 m 
tideunabhängig möglich ist. Dazu soll die Fahrrinne auf 
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Als Datengrundlage dienen 
•	 für den Bereich oberhalb der alten Sollsohle die Er-
kenntnisse der Unterhaltungsbaggerungen seit der 
letzten Fahrrinnenanpassung 1999/2000 in Form von 
ca. 1.300 Körnungslinien und Erfahrungsberichten 
zu angetroffenen Hindernissen (Steine, Metallteile, 
Netze, …) und
•	 für den eigentlichen Vertiefungsbereich zwischen ak-
tueller und geplanter Sollsohle 57 Wasserbohrungen 
von 2011 und 212 Altbohrungen mit den dazugehö-
rigen Laborversuchsergebnissen.
Das Ziel eines Geotechnischen Berichtes für Nassbag-
gerarbeiten ist damit die Interpretation und Visualisie-
rung vergleichsweise großer Datenmengen im Sinne 
der DIN 18311 sowohl für die einzelnen Ausbauschritte 
und für jeden der 17 einzelnen Baggerabschnitte (Bild 
2.6) als auch zusammenfassend für die Gesamtbau-
maßnahme (Bild 2.7).
Bild 2.6:  Verteilung der Bodenklassen nach DIN 18311 für einen Baggerabschnitt
Figure 2.6: Distribution of ground classes according to DIN 18311 for one dredging lot
Bild 2.7: Verteilung der Bodenklassen nach DIN 18311 nach Baggerabschnitten und für das Gesamtgebiet 
Figure 2.7: Distribution of ground classes according to DIN 18311 for dredging lots and for the total area
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2.4.3 Baugrundbeschreibung für Unter- 
wasserablagerungsflächen
 Ground classification for subsurface 
deposition areas
Im Rahmen der Vorplanungen für die Fahrrinnenanpas-
sung war eine Reihe von Standorten für zukünftige Un-
terwasserablagerungsflächen (UWA) zu erkunden und 
geotechnisch zu beurteilen.
Im Ergebnis wurden für jede geplante UWA auf der 
Grundlage von durchgehend gekernten Wasserboh-
rungen geotechnische Profilschnitte als Bemessungs-
grundlage für erdstatische Berechnungen sowie zur 
Abschätzung der zu erwartenden Bauwerkssetzungen 
erstellt (Bild 2.8). Den einzelnen Homogenbereichen 
wurden charakteristische Bodenkennwerte zugeord-
net.
2.5 Qualitätssicherung bei der Vorbe-
reitung von Felsprüfkörpern
Quality assurance for rock test 
specimen preparation
Die Vorbereitung von Boden- und Felsproben für die je-
weiligen geotechnischen Versuche hat einen entschei-
denden Einfluss auf die Qualität und Aussagekraft der 
zu bestimmenden Kennwerte. Je nach Bearbeitungs-
historie können die ermittelten Kennwerte erheblich 
voneinander abweichen bzw. eine sinnvolle Prüfung 
unmöglich machen. Von der Entnahme des Probenma-
terials auf der Baustelle bis zur Vorbereitung und Prü-
fung im Labor sollten qualitätssichernde Maßnahmen 
greifen.
Dies bedeutet, dass die jeweiligen Standards (Normen 
und Empfehlungen) angewendet und eingehalten wer-
den und eine lückenlose Dokumentation vorliegt.
Für die Vorbereitung von Probenmaterial für Felsprüf-
körper kann beispielsweise die Empfehlung Nr.  1 des 
Arbeitskreises „Versuchstechnik Fels“ der Deutschen 
Gesellschaft für Geotechnik e. V. (DGGT) „Einaxiale 
Druckversuche an zylindrischen Gesteinsprüfkörpern“ 
herangezogen werden. Diese Empfehlung ist z. T. 
Grundlage für die vom Gremium NA 005-05-03 AA 
„Baugrund; Laborversuche“ im DIN als Entwurf verab-
schiedete Norm DIN 18141-1. 
In den jeweiligen Dokumenten werden Angaben und 
Empfehlungen zur Probenvorbereitung gegeben. Stellt 
man die Angaben gegenüber, so unterscheiden sie sich 
nur in der fehlenden Angabe von Toleranzen im Entwurf 
der DIN 18141-1. Zur Bearbeitungsgüte wird nur folgen-
der Hinweis gegeben: „Die Mantelflächen der Probe-
körper sollten glatt und frei von Unregelmäßigkeiten 
sein. Die Endflächen sollten eben sein und mit der Pro-
bekörperachse rechte Winkel bilden.“
Aus diesen Vorgaben lassen sich schwer bzw. gar kein 
verbindlichen Bearbeitungstoleranzen ableiten. Die 
DGGT-Empfehlung gibt hier eindeutige Grenzwerte an, 
ab denen mit einer Beeinflussung des Kennwertes zu 
rechnen ist:
Unebenheit der Endflächen:  ± 0,1 mm; Abweichungen 
der Endflächen von der Planparallelität: ± 3´
Bild 2.8: Bemessungsprofil für die geplante UWA „Scheelenkuhlen“
Figure 2.8: Design profile for the „Scheelenkuhlen“ subsurface deposition
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Diese Werte sind in der praktischen Probenbearbeitung 
nur schwer und auch nur bei sehr hartem, homogenem 
Material zu erreichen. Das zu bearbeitende Probenma-
terial ist in der Regel heterogen und im mittleren bis klei-
nen Härtebereich. Hieraus ergeben sich Abweichungen 
der vorbereiteten Proben von der Zylinderform, der 
Planparallelität und der Rechtwinkligkeit. Da in der DIN 
18141-1 die Angaben zu den Toleranzen fehlen, ist die 
Dokumentation der Probengeometrie notwendig für die 
spätere Beurteilung der Versuchsergebnisse.
Um eine Qualitätssicherung auf hohem Niveau zu ge-
währleisten, wurde für die Vermessung der Proben 
nach der mechanischen Bearbeitung seit Mitte 2012 
eine verbindliche Vorgehensweise festgelegt. Ziel des 
Messschemas ist es, in kurzer Zeit die relevanten Pa-
rameter zu bestimmen. Absolute Messungen an na-
türlichen Probekörpern sind sehr zeitaufwändig und 
erfordern entsprechendes Messequipement. Da die 
Probenvorbereitung in der Regel in feuchter und staubi-
ger Umgebung stattfindet, müssen die Messinstrumen-
te dementsprechend robust sein. Für die Messungen 
werden eine mechanische Messuhr, Fühlerblattlehren, 
Düsenlehren, Haarlineal sowie ein Messwinkel einge-
setzt. Die Messwerte werden in entsprechende Berei-
che gegliedert (von bis, kleiner als, größer als). Auf dem 
entsprechenden Messprotokoll sind in der Regel nur 
noch die Messbereiche zu markieren.
Für die Beurteilung der Planparallelität wird die Probe 
auf einem Messtisch gestellt und an der Oberfläche 
mittels einer mechanischen Messuhr abgefahren und 
die maximalen Werte in Schritten von 2/10 mm notiert 
(Bild 2.9). Die maximalen Unebenheiten der Ober-
flächen werden mit Hilfe eines Haarlineals und einer 
Fühler- bzw. Düsenlehre bestimmt. Die Bestimmung der 
Abweichung des Probenkörpers von der Senkrechten 
erfolgt mittels Messwinkel und Düsenlehre bzw. Fühler-
lehre (Bild 2.10).
Diese pragmatische Vorgehensweise gewährleistet 
eine sichere Beurteilung der Versuchsergebnisse hin-
sichtlich des Einflusses von geometrischen Effekten 
auch ohne die Angabe von Toleranzen in Normen und 
Regelwerken. Durch die „einfachen“ Messwerkzeuge 
und die Einteilung in Messbereiche ist die Erfassung 
der Messwerte unproblematisch und zeitunkritisch. 
Bild 2.10: Bestimmung der Abweichung des Probenkör-
pers von der Senkrechten
Figure 2.10: Determination of vertical sample deviation
Bild 2.9: Beurteilung der Planparallelität 
Figure 2.9: Assessment of plane parallelism
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3 Wasserbau im Binnen-
bereich
Für den seit Jahrzehnten geplanten Ausbau der Donau 
zwischen Straubing und Vilshofen war 2012 mit dem 
Abschluss der EU-Studie zur variantenunabhängigen 
Untersuchung ein wichtiges Jahr. Die Abteilung Was-
serbau im Binnenbereich war in diese Untersuchung 
durch die Analyse hydraulischer, flussmorphologischer 
und fahrdynamischer Fragestellungen eingebunden. 
Dass die hierfür eingesetzten hydrodynamisch-mor-
phologischen Modellverfahren kontinuierlich weiterent-
wickelt werden, zeigt ein Beitrag aus dem zum 1. Ja-
nuar 2012 neu gegründeten Referat W5 „Numerische 
Verfahren im Wasserbau“. Neben den flussbaulichen 
Themen waren auch die Wasserbauwerke Gegenstand 
einer Vielzahl von Projekten. Beispielhaft wird auf die 
Untersuchungen zur Schleuse in Kiel-Holtenau sowie 
auf den Bau von Fischaufstiegsanlagen am Neckar ein-
gegangen. Abschließend wird die Ursachenanalyse der 
Havarie des TMS Waldhof als erfolgreiches Beispiel für 
den Einsatz des Schiffsführungssimulators vorgestellt.
For the planned upgrade of the River Danube between 
Straubing and Vilshofen the year 2012 was important, 
because the conducted EU study was completed. The 
Department of Hydraulic Engineering in Inland Areas 
was involved in this study by analysing hydraulic, mor-
phological and vessel movement dynamic questions. A 
contribution by the new Section W5 “Numerical meth-
ods in hydraulic engineering”, which was established 
on 1 January 2012, shows that the methods applied are 
under continuous development. In addition to river en-
gineering, waterway structures were also the subject 
of a number of projects. The studies of the lock at Kiel-
Holtenau and the construction of fishways on the River 
Neckar are presented by way of examples. Finally, the 
 
analysis of the accident in which the tanker TMS Wald-
hof capsized, which is a highly topical issue, is presen-
ted as a successful example of the application of the 
ship-handling simulator.
3.1 EU-Studie Variantenunabhängige 
Untersuchungen zum Ausbau der 
Donau zwischen Straubing und 
Vilshofen 
EU-study variant-independent 
investigations on the upgrading of 
the River Danube between  
Straubing and Vilshofen
3.1.1 Einführung
 Introduction
Im Rahmen der „EU-Studie Variantenunabhängige 
Untersuchungen zum Ausbau der Donau zwischen 
Straubing und Vilshofen“ führte die Bundesanstalt für 
Wasserbau (BAW) neben der Weiterentwicklung der 
flussbaulichen Regelungskonzepte auch technische, 
flussmorphologische, hydraulische und fahrdynamische 
Untersuchungen durch, die ihrerseits als Datengrundla-
ge für die erforderlichen naturschutzfachlichen Arbei-
ten sowie die Wirtschaftlichkeitsanalysen dienten.
Die verkehrswasserbaulichen Konzepte sehen für die 
beiden Ausbauvarianten A und C2,80 in den Abschnit-
ten zwischen Straubing und der Isarmündung sowie 
zwischen Winzer und Vilshofen eine vergleichbare 
Flussregelung vor. Der für die Schifffahrt besonders 
kritische Bereich zwischen der Isarmündung und Aicha 
wird bei Variante C2,80 durch den Bau eines Wehrs 
bei Aicha von Niedrigwasser bis über Mittelwasser 
hinaus (2  x  MQ) eingestaut. Mit dem Schleusenkanal 
(Durchstich von Aicha bis Winzer) wird die Mühlhamer 
Schleife umgangen und somit schifffahrtsfrei. Für die 
Variante A ist im Bereich zwischen der Isarmündung 
und Winzer eine intensive Flussregelung vorgesehen 
(siehe Bild 3.1).
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onales Feststofftransportmodell von Teilabschnitten 
ober- und unterhalb der Isarmündung wurde für die 
Ermittlung von Baggermengen zur Unterhaltung der 
Fahrrinne verwendet. Hierzu waren umfangreiche Soft-
wareentwicklungen für die realitätsnahe Simulation der 
Unterhaltungsmaßnahmen erforderlich. Die eindimen-
sionale Berechnung fahrdynamischer Aspekte lieferte 
Aussagen zu erreichbaren Abladetiefen und Schiffsge-
schwindigkeiten. Im Rahmen der morphologischen und 
fahrdynamischen Prognoseberechnungen wurde ein 
Vergleichsszenario simuliert, das dem heutigen Zustand 
bei einer gleichwertigen Unterhaltung der Fahrrinne 
wie bei den Ausbauvarianten A und C2,80 entspricht. 
Verschiedene Ergebnisse der Untersuchungen flossen 
in die ökologischen und ökonomischen Betrachtungen 
ein, die an anderen Institutionen erarbeitet wurden.
3.1.3 Wesentliche Ergebnisse 
 Main results
Die wesentlichen Ergebnisse sind in Tabelle 3.1 und in 
Bild 3.2 zusammengefasst. Es zeigte sich, dass der für 
die Sohlenstabilität erforderliche Geschiebebedarf in 
den frei fließenden Bereichen für beide Varianten na-
hezu gleich ist. Um bei Variante C2,80 Anlandungen 
im Stauraum und damit Unterhaltungsbaggerungen zu 
vermeiden, sind an der Isarmündung geringere Zuga-
bemengen vorgesehen. Die genannten Mengen stellen 
den berechneten Bedarf an Geschiebe zur Sohlensta-
bilisierung dar und beinhalten notwendige Einträge aus 
der Isar in die Donau.
Vergleichs-
szenario
Variante 
A
Variante 
C 2,80
Fahrrinnentiefe [m] 2,00 2,20 2,65
Geschiebebedarf 
der Donau [m³/a]
57.000 56.000 51.000
Baggermengen zur 
Fahrrinnenunter-
haltung [m³/a]
- 72.400 79.400
Potenzielle Ablade-
tiefen eines 
GMS zu Berg bei 
Q(RNW97) [m]
1,67 1,87 2,36
Überschreitungs-
tage einer Ablade-
tiefe von 2,5 m
182 218 291
Tabelle 3.1:  Zusammenfassung der wichtigsten Ergebnisse 
Table 3.1: Summary of the most important results
Die Untersuchungen umfassten:
•	 Die Weiterentwicklung des Regelungssystems,
•	 die Berechnung der Änderungen von Wasserspiegel-
lagen und Fließgeschwindigkeiten,
•	 die Dimensionierung der Geschiebezugaben zur 
dynamischen Sohlensicherung, 
•	 die Ermittlung der Baggermengen zur Unterhaltung 
der Fahrrinne sowie
•	 die Ermittlung der erreichbaren Abladetiefen und 
Schiffsgeschwindigkeiten.
Bei der Weiterentwicklung der Ausbauvarianten A und 
C2,80 fanden neben hydraulischen, morphologischen 
und fahrdynamischen Belangen auch wasserwirtschaft-
liche und ökologische Aspekte Berücksichtigung.
3.1.2 Untersuchungskonzept 
 Concept of investigations
Die Untersuchungsergebnisse wurden mit verschie-
denen Modellierungswerkzeugen erarbeitet. Mit dem 
eingesetzten Instrumentarium konnten die Regelungs-
konzepte des Raumordnungsverfahrens aus dem Jahr 
2004 unter veränderten Randbedingungen weiterent-
wickelt werden.
Ein hochaufgelöstes dreidimensionales Strömungs-
modell lieferte detaillierte Ergebnisse hinsichtlich der 
strömungsrelevanten Zustandsgrößen. Ein eindimen-
sionales Feststofftransportmodell wurde für Aussagen 
zur langfristigen und großräumigen Entwicklung der 
Sohlenstabilität herangezogen. Je ein zweidimensi-
Bild 3.1:  Übersichtsskizze des Projektgebiets 
Figure 3.1: Overview of the stretch of river under  
investi ga tion
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Die prognostizierten Baggermengen zur Fahrrinnenun-
terhaltung liegen bei Variante A ca. 24 % und bei Vari-
ante C2,80 ca. 36 % über den realen Baggermengen 
aus dem Zeitraum zwischen 1999 und 2009. Hierfür 
wurden bei Variante C2,80 im Stauraum keine Bagger-
mengen angesetzt.
Die größeren Fahrrinnentiefen der Varianten A und 
C2,80 können für das maßgebliche Fahrzeug, ein Groß-
motorschiff (GMS) zu Berg, in nahezu gleichem Maße 
in größere Abladetiefen umgesetzt werden. Die AGN-
Empfehlung der EU, die für den Ausbau von Donau-
abschnitten mit frei fließenden Abschnitten die Über-
schreitung der Abladetiefe von 2,5 m an 240 Tagen im 
Jahr vorsieht, wird für Variante A um 22 Tage verfehlt. 
Für Variante C2,80 wird das Ziel um 51 Tage überschrit-
ten.
Unter Berücksichtigung der morphologischen Anpas-
sungen an die Ausbaumaßnahmen nach einem Simula-
tionszeitraum von 25 Jahren zeigen die Wasserspiegel 
mit Ausnahme des Stauraums Veränderungen, die im 
Wesentlichen geringer als ± 0,1 m sind. Auch die Fließ-
geschwindigkeiten weisen außerhalb des Stauraums 
nur geringe Differenzen gegenüber dem IST-Zustand 
auf. Durch die Reduktion im Staubereich wird ein Ni-
veau erreicht, das mit der Strecke oberstrom der Isar-
mündung im IST-Zustand vergleichbar ist. 
3.2 Entwicklung und Validierung eines 
neuen Mehrschichtmodells für die 
Simulation des Sedimenttransports 
Development and validation of a 
new multilayer model for simulat-
ing sediment transport
Mehrdimensionale hydro-morphologische Modelle ge-
hören mittlerweile zu den Standardwerkzeugen bei 
der Projektarbeit in der BAW. Um der zunehmenden 
Komplexität der Aufgabenstellungen und den steigen-
den Anforderungen an die Genauigkeit der Ergebnisse 
gerecht zu werden, müssen die Simulationsprogram-
me kontinuierlich weiterentwickelt und validiert wer-
den. Für das Open-Source-Programmsystem TELEMAC 
(www.opentelemacsystem.org) werden die Entwick-
lungsarbeiten durch ein internationales Konsortium 
von sechs Instituten, darunter die BAW, koordiniert und 
weiterentwickelt. In diesem Rahmen wurde ein neues 
Mehrschichtmodell für die Simulation der vertikalen 
Sortierung der Bodenschichten entwickelt, in das Mo-
dul SISYPHE des Programmsystems TELEMAC imple-
mentiert und anhand von Labormodellen validiert. 
Viele Fragestellungen im Flussbau können nur beant-
wortet werden, wenn die Interaktion zwischen Wasser 
und Sediment ausreichend Berücksichtigung findet. 
Der Sedimentaufbau, die Schichtdicken und Korngrö-
ßenverteilung beeinflussen die Rauheit und damit das 
Strömungsfeld. Umgekehrt sortiert die Strömung die Se-
dimente und erzeugt Bodenstrukturen wie Dünen oder 
Bild 3.2:  Längsschnitt der Wasserspiegeländerungen und Fließgeschwindigkeiten für Q(RNW97) 
Figure 3.2: Longitudinal section of water level changes and flow velocities at Q(RNW97)
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Riffel. Die vertikale Sortierung des Bodenaufbaus ist ein 
entscheidender Prozess bei der hydro-morphodynami-
schen Modellierung. Hirano stellte 1971 ein Mehrschicht-
modell auf, das mit Ergänzungen von Ribberink (1987) 
und anderen Forschergruppen immer noch den Stand 
der Technik darstellt. Die grundlegende Idee von Hirano 
ist, dass die Strömung nur mit einer sogenannten akti-
ven Bodenschicht interagiert von der angenommen wird, 
dass die Sedimente in ihr homogen verteilt sind. Tiefer 
gelegene Schichten bleiben unverändert. Nach dieser 
Theorie laufen morphologische Prozesse üblicherweise 
in dieser aktiven Schicht ab, die die maximale Eindringtie-
fe der hydraulischen Scherkräfte abbildet. Die vertikale 
Schichtung wird durch horizontale Schichten abgebildet, 
was vor allem bei wenigen Schichten zu einem stufigen 
Profil führt (siehe Bild 3.3 Mitte). Sedimentation oder Ero-
sion führt zu einem Austausch zwischen den Schichten. 
Da innerhalb jeder Schicht eine homogene Verteilung 
der Sedimente angenommen wird, kommt es dabei zu 
Mischungsvorgängen. Insbesondere bei großen Schicht-
dicken und vielen Zeitschritten verschmieren die Boden-
profile durch diese Mischungsvorgänge. Zusätzlich muss 
die Stärke der aktiven Schicht vom Anwender gewählt 
oder durch einen empirischen Ansatz berechnet werden.
Alles zusammen führt dazu, dass das Mehrschicht- 
modell zu den sensitivsten Komponenten bei der Simu-
lation des Sedimenttransports zählt.
Das neu entwickelte Mehrschichtmodell bildet das Bo-
denprofil mit Hilfe von Polygonen ab. Komplexe Vertei-
lungen können so einfach dargestellt werden (siehe Bild 
3.3 rechts). Unkontrollierte Mischungsvorgänge zwi-
schen Schichten werden damit unterbunden. Eine akti-
ve homogen durchmischte Bodenschicht wird ebenfalls 
verwendet, allerdings wird diese in jedem Zeitschritt 
neu aus dem kontinuierlichen Bodenprofil berechnet. 
Anhand von Laborexperimenten für z. B. Kornsortie-
rungsprozesse bei Dünentransport von Blom (2003) 
wurde das neue Mehrschichtmodell validiert. Durch die 
Dünenbildung kommt es an der Oberfläche zu einer 
deutlichen Verfeinerung, während es zu einer Vergrö-
berung etwa auf der Höhe der Dünentäler kommt. Die 
Verfeinerung an der Oberfläche konnte gut mit dem 
neuen Mehrschichtmodell abgebildet werden, was 
durch die Durchmischungsprozesse mit dem Hirano-
modell nicht gelang (siehe Bild 3.4).
Bild 3.3:  Eine gemessene vertikale Sortierung (links) 
diskretisiert mit Schichten für das klassische 
Hirano-Mehrschichtmodell (Mitte) und diskreti-
siert mit Polygonen (gelbe Stützstellen) für das 
neue Mehrschichtmodell (rechts)
Figure 3.3: A measured vertical sorting (left) mapped with 
layers for the classical Hirano layer model (cen-
tre) and mapped with polygons (yellow sampling 
points) for the new multilayer model (right)
Bild 3.4:  Entwicklung von Dünen und vertikale Kornsor-
tierung in einem Laborversuch von Blom (2003). 
Berechnete mittlere vertikale Verteilungen von 
drei Sedimentklassen (dunkelgrau: fein, hellgrau: 
mittel, grau: grob) mit neuem Mehrschichtmodell 
(links) und klassischem Hiranomodell (rechts) aus 
Merkel (2012)
Figure 3.4: Development of bed forms and grain sorting in a 
laboratory experiment by Blom. Calculated aver-
aged vertical distributions of three grain size 
classes (dark grey: fine, light grey: medium, grey: 
coarse) with the new multilayer model (left) and 
classical Hirano model (right) by Merkel (2012)
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Die Anwendung des neuen Mehrschichtenmodells auf 
ein Flussgebiet stellt die nächste Stufe der Validierung 
dar. Recheneffizienz und Robustheit des neuen Modells 
müssen hierfür weiter verbessert werden. Die ersten 
positiven Ergebnisse machen zuversichtlich, dass das 
neue Mehrschichtmodell zukünftig zu Verbesserungen 
in der Projektarbeit führen wird. 
3.3 Füllsystem der großen Schleusen 
in Kiel-Holtenau (Nord-Ostsee-
Kanal)
Filling system of the locks in Kiel-
Holtenau (Kiel-Canal)
Der Nord-Ostsee-Kanal ist mit 30.000 bis 40.000 
Schiffspassagen pro Jahr die meist befahrene künstli-
che Wasserstraße der Welt. Der Kanal in seiner jetzigen 
Ausbaustufe wurde vor etwa 100 Jahren fertiggestellt 
und die Schleusen entsprechen noch weitgehend dem 
damaligen Zustand. Obwohl die Wasserspiegeldif-
ferenz zwischen Kanal und Ostsee mit maximal 1,5  m 
recht klein ist, wurden die „Großen Schleusen“ mit ei-
nem Längskanalsystem ausgestattet. Im Zuge des Er-
satzes der vorhandenen Schiebetore der Schleusen 
wurde überlegt, das Füllsystem zu vereinfachen. Dazu 
soll das vorhandene, sanierungsbedürftige Längska-
nalsystem aufgegeben und stattdessen ein einfacheres 
System eingeführt werden.
Es ist geplant, die neuen Schiebetore mit jeweils vier 
integrierten Füllkanälen mit Tafelschützen auszustatten. 
In der Folge könnte das vorhandene Längskanalsys-
tem mit Beton verfüllt werden und so zur Standsicher-
heit der Anlage beitragen. Die BAW wurde beauftragt 
zu untersuchen, inwieweit dieser Wechsel von einem 
aufwändigen, anerkannt guten Füllsystem zu einem 
einfacheren System die Sicherheit und Leichtigkeit des 
Schiffsverkehrs und die Leistungsfähigkeit der Schleu-
senanlage beeinflusst. 
Bei der Füllung von Schleusen durch das Tor ist es oft-
mals nicht möglich, eine gute Energieumwandlung für 
das einströmende Füllwasser zu erzielen. Der direkte 
Strömungsdruck auf das zu schleusende Schiff (und 
nicht nur das sich einstellende Wasserspiegelgefäl-
le) verursacht dann erhebliche Lasten in den Trossen. 
Daher wurden auf der Basis von numerischen und ge-
genständlichen Modellen die Leistungsfähigkeit des 
Füllsystems und die Einwirkung auf in der Kammer lie-
gende Schiffe untersucht.
Um schnellstmöglich eine Aussage über die generelle 
Realisierbarkeit erzielen zu können, wurde ein dreidi-
mensionales numerisches Modell aufgebaut, welches 
das Tor und die sich darin bewegenden Schütze sowie 
die Kammer und das sich darin bewegende zu schleu-
sende Schiff umfasst (siehe Bild 3.5). Als numerisches 
Verfahren wurde STAR-CCM+ von der Firma CD-Adapco 
eingesetzt. Die größten Schwierigkeiten bei der Simu-
lation von Schleusungsvorgängen entstehen durch die 
Notwendigkeit, feststehende (Kammerwände, Tor) und 
sich bewegende Geometrieteile (Schütze, Schiff) in ei-
ner gekoppelten Strömungssimulation mit hohen Ge-
nauigkeitsansprüchen zu betrachten. Um die Bewegung 
des Schiffes zu berücksichtigen, wurde ein „morphing 
grid“ Ansatz gewählt, bei dem das Berechnungsgitter 
entsprechend der Bewegung des Schiffes verzerrt wird. 
Die Ergebnisse haben gezeigt, dass die ursprünglich 
vorgesehenen Schützhubgeschwindigkeiten zu schnell 
gewesen wären, um eine sichere Schleusung zu ge-
währleisten. Weitere Simulationen zeigten, dass durch 
die Reduktion der Schützhubgeschwindigkeiten die 
auftretenden Kräfte ausreichend reduziert werden kön-
nen und die Schleusungszeiten dann im Rahmen der 
bisher im Betrieb gemessenen Zeiten liegen. Auf dieser 
Basis konnte die Planung des Umbaus weiter vorange-
trieben werden. 
Bild 3.5:  Darstellung der ermittelten Strömungsgeschwin-
digkeiten in zwei Schnitten durch Kammer und 
Tor
Figure 3.5: Computed flow velocities plotted on two slices 
through the chamber and gate
40
BAWGeschäftsbericht 2012 Wasserbau im Binnenbereich
3.4 Hydraulische Modelluntersuchun-
gen zur Optimierung der Auffind-
barkeit der Fischaufstiegsanlage 
an der Staustufe Lauffen am  
Neckar
 Hydraulic model investigations to 
optimize the effect of the attraction 
flow of the fishway at the barrage 
Lauffen/River Neckar
Die Erhaltung und Wiederherstellung der ökologischen 
Durchgängigkeit an staugeregelten Fließgewässern 
zählt zu den wichtigsten Umweltzielen der EU-Wasser-
rahmenrichtlinie. Hierbei spielt die Fischdurchgängig-
keit, also der Fischaufstieg und Fischabstieg, an den 
Stauanlagen eine wesentliche Rolle.
Seit Inkrafttreten des novellierten Wasserhaushaltsge-
setzes am 1. März 2010 obliegt dem Bund diese Aufga-
be an den von der Wasser- und Schifffahrtsverwaltung 
des Bundes (WSV) errichteten und betriebenen Stauan-
lagen. Eine erste Analyse hat gezeigt, dass die über-
wiegende Zahl der WSV-Staustufen über keine ausrei-
chend funktionsfähigen Anlagen verfügt. Somit wird an 
vielen Staustufen der Bau von Fischauf- und Fischab-
stiegsanlagen bzw. deren Ertüchtigung erforderlich.
Eine dieser Staustufen, für die der Bau einer Fischauf-
stiegsanlage geplant ist, ist der Standort Lauffen am 
Neckar. Die BAW wurde vom Amt für Neckarausbau 
Heidelberg beauftragt, die vorhandene Planung des 
Einstiegsbauwerks der Fischaufstiegsanlage hinsicht-
lich der Auffindbarkeit mit Hilfe von Modelluntersuchun-
gen im Labor zu optimieren.
3.4.1 Physikalisches Modell
 Hydraulic model investigations
Für die Untersuchungen wurde in der BAW ein physi-
kalisches Modell des Bereichs unterhalb der Staustufe 
im Nahfeld der Wasserkraftanlage im Maßstab 1 : 10 auf-
gebaut.
Die Untersuchungen wurden zunächst für das Bemes-
sungsereignis eines Q
330
 durchgeführt. Der Wert Q
330
 
entspricht dabei einem Abfluss im Neckar, der an 330 
Tagen im Jahr unterschritten wird. Bezogen auf die 
Modelluntersuchungen ist dieser Wert die relevante 
Größe, um den Abfluss, der aus den modellierten Saug-
Um die Ergebnisse abzusichern und die erhebliche 
Zahl von zu prüfenden Szenarien (Störfälle etc.) zu 
untersuchen, wurde parallel zu den numerischen Vor-
untersuchungen ein gegenständliches Labormodell 
im Schleusenversuchstand der BAW aufgebaut (siehe 
Bild 3.6). Nach Fertigstellung wurden Vergleiche zu den 
zuvor erzielten numerischen Ergebnissen durchgeführt. 
Da die Modelle leicht voneinander abweichen (Schütz-
geschwindigkeiten, Modellschiff), ist keine perfekte 
Übereinstimmung zu erwarten. Jedoch liegen die Er-
gebnisse so nah aneinander, dass von einer sehr guten 
Übereinstimmung gesprochen werden kann.
Der Durchfluss lag im numerischen Modell für einen 
Referenzfall bei maximal 58  m3/s, im Labormodell bei 
60  m3/s, die aufgezeichneten Kräfte betrugen 95  kN 
(numerisch ermittelt) bzw. 70  kN (Labormodell). Inwie-
weit die durch das Messsystem leicht flexible Befesti-
gung des Laborschiffes (gegenüber einer fixen Lage 
des Schiffes im numerischen Modell) die gemessenen 
Kräfte verändert, ist Gegenstand weiterer Untersuchun-
gen. Dazu soll die Flexibilität des Messsystems festge-
stellt und in das numerische Modell übertragen werden.
Nach Abschluss der Untersuchungen wird der Ver-
suchsstand entsprechend der Planungen für die neue 
Schleuse Brunsbüttel umgebaut, da dort eine vergleich-
bare Maßnahme (allerdings mit anderer Konfiguration 
der Torschütze) geplant ist.
Bild 3.6:  Gegenständliches Labormodell der Schleuse 
Kiel-Holtenau
Figure 3.6: Physical laboratory scale model of the Kiel- 
Holtenau lock
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rohren der Wasserkraftanlage austritt, zu ermitteln. Um 
die Fließgeschwindigkeit als wesentlichen Parameter 
der Untersuchung zu erfassen, wurden ADV-Sonden 
eingesetzt. Mit ihnen konnte die Strömungsgeschwin-
digkeit punkförmig in einem vorgegebenen 3D-Raster 
gemessen werden. Die Untersuchung umfasste für das 
Bemessungsereignis Q
330
 eine Reihe an verschiedenen 
Kombinationen aus Schlitzanordnung und Abflüssen 
aus dem Fischpass. Die aus diesen Versuchen ermittel-
te Vorzugsvariante wurde in einem nächsten Schritt bei 
zwei weiteren relevanten Abflüssen, an der Untergrenze 
des Auslegungsbereichs der Fischaufstiegsanlage und 
bei gerade beginnendem Wehrüberfall, auf die Erfüllung 
der fischökologischen Anforderungen überprüft. We-
sentliches Kriterium hierbei ist, dass die Wassermenge, 
die aus der Fischaufstiegsanlage ausströmt, eine aus-
reichend starke, durchgängige Leitströmung im Unter-
wasser der Stauanlage erzeugt. Als weiteres Kriterium 
muss der Wanderkorridor an die Schwimmfähigkeit der 
Indikatorfischarten angepasste Strömungsgeschwin-
digkeiten aufweisen. Diese betragen für die am Neckar 
empfohlenen Indikatorfischarten 0,3 m/s bis 1,6 m/s.
3.4.2 Untersuchungsergebnisse
 Results
Im Rahmen der Untersuchungen wurde eine Vorzugs-
variante entwickelt, bei der als Einstieg in die Fischauf-
stiegsanlage ein 0,7 m breiter Schlitz mit einer Schräg-
stellung bezüglich der Austrittsachse eingebaut ist. Als 
Wesentlich für die Ausbildung der Leitströmung hat sich 
im Zuge der Untersuchungen der Strömungsimpuls des 
aus der Fischaufstiegsanlage strömenden Wassers be-
stätigt, d. h. die Kombination aus Fließgeschwindigkeit 
und Abfluss.
Die Abflussmenge in der Fischaufstiegsanlage liegt bei 
0,69 m³/s. Um die erforderliche Fließgeschwindigkeit 
im Austrittsquerschnitt der Fischaufstiegsanlage zu er-
reichen, zeigten die Modellergebnisse, dass bei allen 
Abflusszuständen Wasser hinzudotiert werden muss. 
Für den Fall eines Q
330
 ergibt sich danach ein notwen-
diger Gesamtabfluss aus der Fischaufstiegsanlage von 
2,1 m³/s (siehe Bild 3.7). Bei Q
30
 sind 1,1 m³/s und für Q
227
 
1,4 m³/s erforderlich.
3.5 Havarie des Tankmotorschiffes 
Waldhof – Ursachen wurden  
geklärt
Investigation into the causes of the 
accident in which the tanker TMS 
Waldhof capsized
Am 13. Januar 2011 ereignete sich auf dem Mittelrhein 
nahe der Loreley ein folgenschweres Schiffsunglück. 
Das mit 2.378 t Schwefelsäure beladene Tankmotor-
schiff (TMS) Waldhof kenterte um 04:42:19 Uhr bei Rh-
km 553,75 und trieb anschließend kieloben talwärts, bis 
es bei Rh-km 555,33 an der Einfahrt zum Loreleyhafen 
festkam. Eine vom Bundesministerium für Verkehr, Bau 
und Stadtentwicklung eingesetzte interdisziplinäre Ex-
pertengruppe unter Beteiligung der BAW hat den Ab-
lauf der Havarie eingehend untersucht und konnte in 
zweijähriger Arbeit die Unfallursachen im Detail aufklä-
ren. Während im Jahr 2011 die Arbeiten darauf gerichtet 
waren, die Eingangsdaten für die Unfalluntersuchung 
zusammenzutragen und aufzubereiten, stand im Jahr 
2012 die Ermittlung der Ursachen der Havarie im Vor-
dergrund. Die nachfolgend beschriebenen Untersu-
chungen der BAW haben maßgeblich zur Aufklärung 
der Havarie beigetragen.
Bild 3.7:  Fließgeschwindigkeiten im Unterwasser der 
Stauanlage Lauffen/Neckar für die Vorzugs-
variante  beim Bemessungsereignis Q
330
Figure 3.7: Flow velocities in the tail water of the barrage at 
Lauffen/River Neckar for the preferred option for 
design event Q
330
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3.5.1 Untersuchungen am Schiffsführungs-
simulator
 Investigations conducted with the aid 
of the ship-handling simulator
Bei dem TMS Waldhof handelt es sich um einen Dop-
pelhüllentanker mit sieben Centertanks. Auf seiner Rei-
se war das Schiff mit einem Tiefgang von 3,15 m ma-
ximal abgeladen. Die Ladung war gleichmäßig auf alle 
sieben Ladetanks verteilt. Da 96 %-ige Schwefelsäure 
eine Dichte von 1,84 t/m3 hat, waren alle Ladetanks rund 
halb voll befüllt. Durch diese Art der Beladung konnte 
sich in allen Ladetanks die Schwefelsäure frei bewegen, 
wodurch die Stabilität des Schiffes deutlich gemindert 
war. Erste Stabilitätsberechnungen unter Vernachlässi-
gung der örtlichen Strömungsverhältnisse (Referat K4, 
Schiffstechnik) ergaben, dass das Schiff zwar nicht vor-
schriftenkonform beladen war, aber noch soviel Rest-
stabilität hatte, dass es nicht zwingend kentern musste.
Um die Ursachen der Havarie zu ermitteln, wurden 
vertiefte Untersuchungen auf dem Binnenschiffsfüh-
rungssimulator notwendig, bei denen die örtlichen Strö-
mungsgeschwindigkeiten, die auf den Schiffskörper 
gewirkt haben, berücksichtigt werden. Für die Durch-
führung dieser fahrdynamischen Simulationen musste 
zunächst das Fahrtrevier modelliert werden. Da das 
Schiff nach Sicht und Radar gefahren werden sollte, 
musste ein entsprechendes Sichtmodell auf Basis der 
elektronischen Navigationskarte (Inland ENC) erstellt 
werden. 
In der Nacht der Havarie war Hochwasser mit sehr ho-
hen Fließgeschwindigkeiten. Die zu diesem Zeitpunkt 
vorherrschenden Wasserspiegellagen und die Vertei-
lung der Fließgeschwindigkeiten wurde mit Hilfe eines 
2D tiefengemittelten Strömungsmodells der BAW er-
rechnet und in das Fahrtrevier eingepflegt.
Bei der Modellierung des Schiffes wurde ein validierter 
Datensatz eines ähnlichen Schiffes genutzt. Die Model-
lierung der Stabilitätseigenschaften im Schiffsführungs-
simulator basieren auf den bereits erwähnten Untersu-
chungsergebnissen des Referates K4, Schiffstechnik.
Auf Grundlage der Daten, die von der Revierzentrale 
in Oberwesel empfangen und aufgezeichnet wurden, 
konnten für die beteiligten Schiffe Orts-Zeitkurven er-
stellt und somit das Simulationsszenario unter Einbezie-
hung des vorherrschenden Schiffsverkehrs nachvollzo-
gen werden. Für die entscheidenden letzten Manöver 
des TMS Waldhof zwischen Rh-km 552,5 und Rh-km 
553,8 wurden die Positionen des Schiffes in das Radar-
bild des Radarpiloten 720° des Schiffsführungssimula-
tors eingetragen. Damit war es den Schiffsführern, wel-
che die Fahrt des TMS Waldhof nachgefahren haben, 
möglich, die genauen Positionen des Schiffes auf der 
Inland ENC zu sehen und die Manöver möglichst exakt 
nachzuvollziehen.
Die Fahrt der Waldhof wurde von zwei Schiffsführern 
mehrfach nachvollzogen. Dabei erbrachten die Simu-
lationen auf dem Schiffsführungssimulator folgende Er-
gebnisse:
•	 Unmittelbar vor der Kenterung gab es eine Begeg-
nung mit dem übergroßen Gütermotorschiff (üGMS) 
Acropolis. Diese Begegnung war für ein manövrierfä-
higes Schiff fahrbar.
•	 Die Begegnung mit dem üGMS Acropolis war abge-
sprochen.
•	 Das TMS Waldhof war bis unmittelbar vor dem Ken-
tern manövrierfähig.
•	 Durch Begegnung mit dem üGMS Acropolis kam es 
für das TMS Waldhof zu einer Kursabweichung im 
Vergleich zu anderen Schiffen gleicher Größe. Infol-
ge dieser Kursabweichungen kam es zu erhöhten 
Querbeschleunigungen für das Schiff.
•	 Der Verlauf der Summe der krängenden Momente 
erreichte in allen Simulationen bei Rh-km 553,8, dem 
Ort der Auflösung des Radarechos, sein Maximum. 
Die Ergebnisse der Simulationen zeigen zwar, dass am 
Ort der Auflösung des Radarechos der Verlauf der krän-
genden Momente ein Maximum aufweist. Sie zeigen 
aber nicht, dass das Schiff an diesem Ort zwingend ken-
tern musste. In einem folgenden Schritt wurde daher 
eine 3D-Strömungssimulation durchgeführt, mit dem 
Ziel, die bisher nicht untersuchte Wirkung der Strömung 
des Rheins auf den Schiffskörper und das dynamische 
Verhalten der Ladung (Sloshing) in den teilgefüllten 
Tanks noch genauer analysieren zu können.
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3.5.2 Dynamische 3D HN Untersuchungen
 Dynamic 3D HN investigations
Für die Ausbildung ausgeprägter dreidimensionaler 
Strömungseffekte ist die Kenntnis der Sohlenmorpho-
logie des Rheins in der Unfallstrecke wesentlich. Vom 
„Geisenrücken“ bei Rh-km 552 durchläuft eine tiefe 
Rinne den Rhein, welche in den Bereichen am „Kam-
mereck“, am „Betteck“ und an der „Loreley“ ausge-
prägte Kolke aufweist. Diese Rinne prägt dem Fluss 
ein Strömungsfeld auf, die diesen Abschnitt durch das 
sehr unruhige Fahrwasser nautisch anspruchsvoll wer-
den lässt. Zur Untersuchung dieser komplexen Strö-
mung wurde im Nahbereich der Unfallstelle ein drei-
dimensionales hydrodynamisch-numerisches Modell 
(3D-HN-Modell) aufgebaut, mit welchem lokale Strö-
mungsverhältnisse detaillierter als im tiefengemittel-
ten 2D-HN-Modell analysiert werden können. Ergänzt 
wurde das Modell durch die sich bewegende Waldhof, 
bei der alle sieben Ladetanks geometrisch nachgebil-
det und entsprechend dem Ladebericht numerisch mit 
Schwefelsäure gefüllt wurden. 
Diese dreidimensionalen dynamischen Untersuchun-
gen zeigten, dass im Bereich der Kenterung Strömun-
gen existieren, die für einen Talfahrer ein krängendes 
Moment in Richtung Steuerbord erzeugen. Darüber hin-
aus wurde das Schiff an diesem Ort stark seitlich ange-
strömt. In der Folge bildete sich an der Steuerbordkimm 
ein Unterdruckgebiet (siehe Bild 3.8), welches ein wei-
teres, bisher nicht berücksichtigtes, krängendes Mo-
ment erzeugte. Letztendlich brachte die Summe aller 
krängenden Momente das TMS Waldhof im Bereich der 
roten Fahrrinnenbegrenzungstonne bei Rh-km 553,75 
zum Kentern (siehe Bild 3.9).
Bild 3.8:  Druckverteilung am Schiffskörper (Blickrichtung 
von unten)
Figure 3.8: Distribution of pressure over the body of the ship 
(viewed from below)
Bild 3.9:  Die Ergebnisse der 3D-HN-Modellierung zeigen 
den Beginn der Kenterung des TMS-Waldhof
Figure 3.9: The results of the 3D HN simulation show the 
TMS Waldhof starting to capsize
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3.5.3 Zusammenfassung und chrono- 
logischer Ablauf der Havarie
 Summary and chronological develop-
ment of the tanker accident 
Im Ergebnis der Schiffsführungs- und HN-Simulationen 
konnte ermittelt werden:
•	 Das TMS Waldhof kenterte im Bereich der roten Fahr-
rinnenbegrenzungstonne bei Rh-km 553,75. Die Aus-
sage deckt sich mit dem Ergebnis der Auswertung 
der Radarechos.
•	 Ursache war die geringe Stabilität des TMS Waldhof, 
die aus der Ladungsverteilung (Teilfüllung aller sie-
ben Tanks) resultierte.
•	 In der Summe überschritten die krängenden Mo-
mente aus der Kurvenfahrt, der Ladungsbewegung 
und der dreidimensionalen Umströmung des Schiffs-
körpers mit den sich herausbildenden Unterdruckge-
bieten an der Steuerbordkimm das maximal mögliche 
aufrichtende Moment, sodass das Schiff über Steuer-
bord um 180 Grad kenterte.
Auf Basis dieser Untersuchungen konnte der Ablauf der 
Havarie wie folgt rekonstruiert werden:
04:21:43 TMS Waldhof wird bei Rh-km 547,0 erstmals 
durch das Radar der Revierzentrale in Ober-
wesel gesichtet.
04:29:12 TMS Waldhof meldete sich per Funk bei der 
Revierzentrale in Oberwesel an und begeg-
net einer Reihe von  Schiffen ohne Auffällig-
keiten.
04:38:07 TMS Waldhof reduziert ab Rh-km 552,5 seine 
Geschwindigkeit gegen Wasser, um die Be-
gegnung mit dem üGMS Acropolis vorzube-
reiten.
04:39:02 Ab diesem Zeitpunkt ist ein Sichtkontakt vom 
Steuerhaus des TMS Waldhof zum Topplicht 
im Bug des üGMS Acropolis möglich.
04:40:05 TMS Waldhof erhöht ab Rh-km 553,04 konti-
nuierlich seine Geschwindigkeit gegen Was-
ser und leitet die Begegnung mit dem üGMS 
Acropolis ein.
04:41:20 TMS Waldhof begegnet am „Betteck“ (Rh-km 
553,43) mit dem üGMS Acropolis ohne Auf-
fälligkeiten.
04:41:25 Infolge der Begegnung beginnt das TMS 
Waldhof bei Rh-km 553,46 die Durchfahrung 
der Krümmung am „Betteck“ mit einem klei-
neren Radius, was eine Erhöhung der Quer-
beschleunigung des Schiffes zur Folge hat.
04:42:08 Beginn der Auflösung des Radarbildes des 
TMS Waldhof bei Rh-km 553,67.
04:42:09 TMS Waldhof leitet bei Rh-km 553,68 ein 
Stützmanöver ein, um die Drehung des Schif-
fes um seine Hochachse zu beenden.
04:42:13 TMS Waldhof gelangt am Ausgang der Krüm-
mung am „Betteck“ etwa bei Rh-km 553,7 in 
die rechte Fahrrinnenhälfte und gerät in ein 
Strömungsfeld, welches für einen Talfahrer 
ein krängendes Moment in Richtung Steuer-
bord erzeugt. Dieses Strömungsfeld verstärkt 
zusätzlich das Unterdruckgebiet unter der 
Steuerbordkimm.
04:42:19 Die krängenden Momente, insbesondere aus 
der Kurvenfahrt, der Ladungsverschiebung 
inkl. Sloshing und der dreidimensionalen Um-
strömung des Schiffskörpers, mit den sich 
herausbildenden Unterdruckgebieten an der 
Steuerbordkimm des TMS Waldhof werden 
größer als das maximal mögliche aufrichten-
de Moment. Das TMS Waldhof kentert im Be-
reich der roten Fahrrinnenbegrenzungstonne 
bei Rh-km 553,75 um 180 Grad über Steuer-
bord. Zeitgleich verschwindet das TMS Wald-
hof von den Radarbildern der Revierzentrale.
04:46:16 Der Bug des gekenterten TMS Waldhof kolli-
diert bei Rh-km 554,55 kieloben mit dem TMS 
Theodorus Johan.
04:47:59 Gekentertes TMS Waldhof trifft kieloben mit 
dem Bug bei Rh-km 554,85 auf das linke 
Rheinufer (Campingplatz).
04:52:12 Gekentertes TMS Waldhof kommt bei Rh-km 
555,33 fest.
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4 Wasserbau im Küsten- 
bereich/Schiffstechnik 
Die wasserbaulichen Aufgaben werden im Küstenbe-
reich für Ausbauuntersuchungen in einer langjährigen 
Kontinuität wahrgenommen. Dies ergibt sich einerseits 
aus langen Projektlaufzeiten und andererseits auch mit 
neuen Ausbauvorhaben. Obwohl die Wasserstraßen-
kategorie der Außenems nicht an erster Stelle steht, 
verfolgt der Auftraggeber, das Wasser- und Schifffahrts-
amt (WSA) Emden, dieses Projekt mit Nachdruck. Im 
Zuge der Ausbauten der deutschen Nordseeästuare 
treten zunehmend andere Aufgaben in den Vorder-
grund. Hierzu gehören die Sicherheit der Strombauwer-
ke und des Uferschutzes, erweiterte Untersuchungen 
zur Dynamik der Seeschiffe in den Seeschifffahrtsstra-
ßen wie auch die Forderung nach umfassenden Unter-
suchungen mit mathematischen Simulationsmodellen, 
um Fragen zum Sedimenthaushalt und zum Sediment-
management fachgerecht und innovativ bearbeiten zu 
können. Dies erfordert neue Messkonzepte und erwei-
terte Modellvalidierungen. Auch im Spezialschiffbau 
gab es mit einem Taucherglockenschiff eine besondere 
Herausforderung. 
The department continued its long-term hydraulic en-
gineering work involving studies relating to the up-
grading of waterways in coastal areas. The continuity 
of the work is the result of the long running times of 
the projects and a number of new projects. The project 
to upgrade the Outer Ems is being vigorously pursued 
by the client, the Federal Waterways and Shipping Of-
fice Emden, even though the waterway category does 
not have top priority. As the work to upgrade the North 
Sea estuaries progresses, other issues are coming in-
creasingly to the fore. These include the safety of river 
structures and bank protection, extended studies of 
the dynamics of seagoing vessels in the shipping chan-
nels and the demand for comprehensive studies per-
formed with mathematical simulation models to deal 
competently and innovatively with problems relating to 
the sediment budget and sediment management. This 
requires new measurement concepts and extended 
model validations. In the section dealing with the de-
sign of specialised ships, the construction of a diving 
bell vessel presented a particular challenge.
4.1 Vertiefung der Außenems bis  
Emden
Deepening the Outer Ems up to 
Emden
Für das Planfeststellungsverfahren des Vorhabens „Ver-
tiefung der Außenems bis Emden“ hat die BAW im Auf-
trag des WSA Emden eine detaillierte wasserbauliche 
Systemanalyse erstellt. Der geplante Ausbau umfasst 
folgende Maßnahmen (siehe Bild 4.1):
1. Vertiefung der Fahrrinne um bis zu einen Meter. Sie 
erstreckt sich insgesamt über den Streckenabschnitt 
von Ems-km 40,7 (Emden) bis Ems-km 74,8 (Eems-
haven). 
2. Herstellung einer Wendestelle vor Emden durch die 
Verbreiterung der Fahrrinne zwischen Ems-km 41,2 
und 42,1. Die Fahrrinne wird nach Norden um ca. 
80 m und nach Süden um ca. 140 m verbreitert. 
3. Herstellung eines Übergangs vom Emder Fahrwas-
ser in die Unterems auf eine Länge von ca. 100 m.
4. Verlängerung des Buhnenpaares 6/7 auf Höhe Ems-
km 47,0 zur Reduzierung der hydraulisch wirksamen 
Querschnittsfläche.
Für dieses Vorhaben wurden die ausbaubedingten 
Änderungen der Hydrodynamik, der Salzintrusion, des 
Schwebstoffgehalts und -transports, der Unterhaltungs-
baggerung, der Wassertemperatur sowie des Seegangs 
untersucht und begutachtet.
Der Ausbauzustand wird mit Hilfe eines hydrodyna-
misch-numerischen Modells untersucht und die Än-
derungen in Bezug auf den planerischen Sollzustand 
dargestellt. Die hochaufgelöste Modelltopographie 
der Unter- und Außenems wird auf der Grundlage der 
Topographie von 2010 unter Berücksichtigung bereits 
genehmigter sowie in Planung befindlicher Vorhaben 
erzeugt.
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Der festgelegte Untersuchungsrahmen gem. § 5 des 
Gesetzes über die Umweltverträglichkeitsprüfung be-
inhaltet auch eine detaillierte Ermittlung der ausbau-
bedingten Änderungen der Sturmflutkenngrößen. Die 
Untersuchungen hierfür werden auf der Grundlage von 
drei Sturmflutszenarien durchgeführt:
1. Sturmflut vom 1. November 2006,
2. Sturmflut SF1, die die Wasserstände in Höhe der nie-
dersächsischen Bemessungswasserstände erreicht 
und
3. Sturmflut SF2, die die Wasserstände in Höhe der nie-
derländischen Bemessungswasserstände erreicht.
Außerdem hat die BAW die ausbaubedingten Änderun-
gen der schiffserzeugten Belastungen infolge der Ver-
tiefung unter Berücksichtigung der zukünftigen Schiffs-
tiefgänge ermittelt und begutachtet. Die Prognose der 
ausbaubedingten Änderungen der schiffserzeugten 
Belastungen aufgrund von Fahrrinnenvertiefungen, Tief-
gangszunahme großer Fahrzeuge sowie Tidefahrplanän-
derungen für bemessungsrelevante Schiffe erfolgt auf 
Grundlage von ausgewählten Beurteilungskriterien für 
die charakteristischen Abschnitte Emder Fahrwasser, in-
nerer Ästuartrichter und äußerer Ästuartrichter.
Die Gutachten der BAW sind zusammen mit den ande-
ren Planunterlagen an die Städte und Gemeinden so-
wie an die Behörden und Träger öffentlicher Belange 
in den Niederlanden und Deutschland am 11. Februar 
2013 verschickt worden. Sämtliche Planunterlagen ste-
hen ab dem 4. März 2013 im Internet unter der Adresse 
www.portal-tideems.de zur Einsichtnahme und zum 
Herunterladen zur Verfügung.
4.2 Auswirkungen der Morpho- 
dynamik in der Elbmündung
Effects of morphodynamics in the 
Elbe estuary
Die fortschreitende Kolkentwicklung im Bereich des 
Leitdamms Kugelbake bei gleichzeitigem Zurückwei-
chen der Böschung des Leitdammes erfordert Maßnah-
men zur Sicherung des Kugelbaken-Leitdammes, die 
vom WSA Cuxhaven in einer Voruntersuchung geplant 
worden sind. 
Die Ursachen der Kolkveränderungen sind weitestge-
hend erklärbar. Die Entwicklung kann auf Grundlage von 
Analysen der Historie hydrographischer Vermessungen 
und mit Simulationen der Tidedynamik für Bathymetrien 
verschiedener Jahre nachvollzogen werden.
Nach der aktuell eingeschätzten globalen und lokalen 
Standsicherheit des Kugelbaken-Leitdammes besteht 
derzeit keine unmittelbare Bauwerksgefährdung. Das 
erwartete Fortschreiten der Böschungserosionen wird 
Bild 4.1:  Im HN-Modell durchgeführte Vertiefungen zur Herstellung der geplanten Solltiefe. 
Oben: Draufsicht für den Abschnitt Emder Fahrwasser. Unten: Längsschnitt zwischen Borkum und Papenburg 
Figure 4.1: Deepening the fairway to achieve the target depth, as performed with the HN model. Top: Plan view of the Emder 
fairway section. Bottom: Longitudinal section between Borkum and Pa penburg
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zu einer weiteren Versteilung der Unterwasserbö-
schung führen, so dass mittelfristig mit lokalen Gefähr-
dungen des Leitdamms zu rechnen ist.
Die Kolkentwicklung wird durch die Morphodynamik der 
Elbmündung maßgeblich beeinflusst. Mit den Rinnen-
durchbrüchen Medemrinne – Klotzenloch – Kratzsand 
hat sich die starke Strömungsbelastung im Fahrwasser 
an der Kugelbake verringert. Die morphologischen Ent-
wicklungen haben in der mittelfristigen Rückschau das 
großräumige Strömungssystem verändert und die Strö-
mungsbelastung im Nahfeld des Leitdammes maßgeb-
lich bestimmt. Wichtig ist in diesem Zusammenhang, 
dass der Ebbestrom (aufgrund barokliner Prozesse) ein 
vom Flutstrom erheblich abweichendes vertikales Strö-
mungsprofil aufweist. Eine alleinige Betrachtung der 
über die gesamte Wassertiefe gemittelten Strömungs-
größen ist daher nicht vollständig ausreichend.
Die Böschungserosionen am Leitdamm werden vor-
wiegend durch große Bodenschubspannungen (siehe 
Bild 4.2) erzeugt, die insbesondere durch hohe Strö-
mungsgeschwindigkeiten während der Ebbephase in-
duziert werden. 
Die wasserbaulichen Untersuchungen der BAW er-
gaben, dass Buhnen den Strömungsangriff auf die 
Böschung zum Leitdamm und damit die Erosion als 
nachhaltige Maßnahme signifikant reduzieren können. 
Deshalb werden Buhnen oder gleichwertige technische 
Lösungen als Sicherungsmaßnahme empfohlen, wenn 
der Leitdamm in seiner heutigen Linienführung vollstän-
dig erhalten werden soll.
Nicht nur die Kolkentwicklung wird durch die Morpho-
dynamik der Elbmündung geprägt. Die morphodynami-
schen Prozesse beeinflussen auch die Unterhaltungs-
maßnahmen für die Fahrrinne. Die morphologischen 
Formänderungen beeinflussen einerseits die Strö-
mungsverhältnisse und sind andererseits  Resultat 
der hydrodynamischen Belastung durch Seegang und 
Strömung. Der Durchbruch von der Medemrinne zum 
Klotzenloch gilt bislang auch als Hauptursache für die 
im Jahr 2008 aufgetretenen hohen Baggermengen im 
Bereich des WSA Cuxhaven. Zum weiteren System-
verständnis sind neben der Untersuchung der Um-
lagerungspraxis in der Elbmündung weitere äußere 
Einflussgrößen (Tide und Oberwasser) auf einen mög-
lichen Zusammenhang geprüft worden.
Statistisch auffällig ist dabei die große Anzahl an hohen 
Tidehochwässern (THW > 240 cm am Pegel Cuxhaven-
Steubenhöft) in den Jahren 2007 und 2008, insbeson-
dere im Winter 2007/2008. In diesen Jahren traten 
diese hohen Wasserstände doppelt so häufig auf wie 
in den vorhergehenden Jahren. Dadurch können See-
gang und Strömung ungewöhnlich lange im Wattge-
biet wirken und Sedimente mobilisieren, was letztlich 
verstärkte Eintreibungen in die Fahrrinne verursachen 
kann. Zugleich war das Jahr 2008 ein sehr abflussrei-
ches Jahr, wodurch aufgrund des stärkeren Sediment-
transportes stromab die Baggermengen am Osteriff 
erhöht wurden. Derartig ungünstige Überlagerungen 
können sich jederzeit wieder ergeben. Eine Beobach-
tung der Pegelstände hinsichtlich der Anzahl hoher 
THW könnte als Hinweis für kommende Zunahmen des 
Baggeraufkommens dienen.
4.3 Messnetz für Steuerranddaten in 
der Deutschen Bucht
Monitoring boundary conditions in 
the German Bight
Die in der BAW eingesetzten numerischen Simulations-
modelle für die Küsten und Ästuarsysteme der Deut-
schen Bucht werden in zahlreichen Untersuchungen 
•	 für den Ausbau und die Unterhaltung der Seehafen-
zufahrten,
•	 das optimierte Sedimentmanagement,
•	 die Beweissicherung und
•	 die Klimafolgenforschung
Bild 4.2:  Maximalwert der effektiven Bodenschubspan-
nung im Bereich des Kugelbaken-Leitdammes 
(rote Linie)
Figure 4.2: Maximum effective shear stress of the soil at the 
“Kugelbake” jetty (red line)
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im Auftrag der Wasser- und Schifffahrtsverwaltung des 
Bundes (WSV) eingesetzt.
Die Anforderungen an die Prognose der Wirkung an- 
thropogener Maßnahmen sowie an die Beweissiche-
rung großer Ausbauvorhaben sind in den letzten Jah-
ren stetig gestiegen. Die Qualität der Untersuchungs-
ergebnisse muss dafür ständig verbessert werden. Die 
Datengrundlagen für die eingesetzten mathematischen 
Simulationsverfahren sind an die gestiegenen Anforde-
rungen anzupassen und für spezielle Anwendungsfälle 
zu optimieren. Dies bezieht sich auf die verwendeten 
Modelltopographien, die Kalibrierung der ortsspezifi-
schen Modelle sowie die Detailtreue der verwendeten 
Randwerte zur Steuerung der Modelle. 
Für eine verbesserte Bearbeitung zahlreicher Unter-
suchungen werden zukünftig auch erweiterte Ästuar-
modelle eingesetzt, die z. B. gleichzeitig die Jade, das 
Weser- und Elbeästuar beinhalten. Der Vorteil dieser 
Modellierungsstrategie liegt in einer noch besseren Be-
rücksichtigung der gezeitengeprägten Prozesse in den 
Ästuarmündungen sowie der Nutzung gemeinsamer 
Randwerte für „Jade/Weser“ und „Elbe“.
Die Topographie der Ästuarsysteme der Deutschen 
Bucht ist im Jahr 2012 durch umfangreiche hydrogra-
phische Vermessungen und Befliegungen auf einen 
aktuellen Stand gebracht worden. Dementsprechend 
müssen für den Nachweis einer qualitativ hochwertigen 
Kalibrierung der Simulationsmodelle ebenfalls aktuelle 
Randwerte verwendet werden. Hierzu wurden aufwän-
dige Spezialmessungen in der Natur an Orten auf den 
seeseitigen Begrenzungen der Simulationsmodelle so-
wie im Inneren des Modellgebiets durchgeführt.
Die Konzeptionierung, der Aufbau und der Betrieb des 
zu diesem Zweck errichteten Messnetzes ist bei der 
BAW mit Unterstützung der WSV und Dritter erfolgt. 
Zunächst sind die Mündungsgebiete des „Jade-Weser-
Modells“ und des „Elbe-Modells“ bearbeitet worden.
4.3.1 Aufbau und Betrieb
 Design and operation
Für die Konzeptionierung des Messnetzes (siehe 
Bild 4.3) waren zunächst die für die Modellsteuerung 
relevanten Parameter festzulegen:
•	 Wasserstände: Insbesondere Form und Phase der 
einlaufenden Tidewelle, aber auch der auf ein Be-
zugsniveau (NHN) bezogene Wasserspiegel,
•	 Salzgehalt, Temperatur: Hieraus Berechnung der 
Dichte des Seewassers,
•	 Optische Trübung: Erfassung der Schwebstoffver-
hältnisse am seeseitigen Rand der Modellgebiete.
Auf 11 Messstationen in der Deutschen Bucht sind ins-
gesamt 35 Messgeräte in Wassertiefen bis zu 40 m zur 
Erfassung der gewässerphysikalischen Parameter instal-
liert worden (siehe Bild 4.4). Zuzüglich der gesamten Ver-
ankerungstechnik wie u. a. Grundgewichte, Auftriebskör-
per und Bergungstechnik war ein erheblicher logistischer 
und personeller Aufwand zu betreiben. Hierfür konnte 
die BAW auf leistungsstarke externe Kooperationspart-
ner zurückgreifen, die in erster Linie unterstützend bei 
der Installation, Wartung und Bergung der Messstatio-
nen tätig waren. Zu nennen sind an dieser Stelle:
•	 WSA Bremerhaven (GMS „TIDE"),
•	 WSA Cuxhaven (SUBS „NEUWERK“),
•	 BSH Hamburg (FS „ATAIR“) sowie
•	 „Tauchbetrieb Helgoland“ mit FS „SCHALL“.
Das Messnetz ist von August bis in den Oktober 2012 
betrieben worden, wobei insbesondere die aggressiven 
Umgebungsbedingungen im Untersuchungsgebiet (u. a. 
intensive Korrosion und Bewuchs) zu beachten waren.
Bild 4.3:  Messnetz für den neuen Steuerrand „Elbe“ (rot) 
und dem bisherigen Steuerrand „Jade/Weser“ 
(grün)
Figure 4.3: Monitoring network for the “Elbe” boundary (red) 
and the “Jade/Weser” boundary (green)
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4.3.2 Ergebnisse 
 Results
Es ist zunächst ein ca. 17-tägiger Zeitraum im August 
2012 analysiert und für die Anwendung in den Simulati-
onsmodellen der BAW aufbereitet worden. 
Erstmals konnte die Charakteristik der von der Nordsee 
in die Modellgebiete einlaufenden Tidewelle so detail-
liert durch Messungen beschrieben werden, dass eine 
aus Messdaten abgeleitete Analyse der Phasenlage 
und Form der Tidewelle sowie der Wasserspiegelgradi-
enten auf den Modellrändern möglich ist (siehe Bild 4.5). 
Bei der Analyse der Wasserstandsdaten sind zusätzlich 
die von der WSV betriebenen gewässerkundlichen Pe-
gel einbezogen worden. 
Auch eine Beschreibung der Salzgehalts- (und damit 
Dichte-) Verhältnisse auf den Modellrändern stand in 
der jetzt vorliegenden Auflösung und Qualität für Zwe-
cke der Modellsteuerung bisher nicht zur Verfügung. 
Die Ergebnisse spiegeln die hohe Dynamik und Varia-
bilität im Untersuchungsgebiet wieder. Bild 4.6 zeigt die 
unterschiedliche Charakteristik des bodennahen Salz-
gehaltes vom „Helgoländer Becken“ mit Wassertiefen 
von ca. 40 m (Station EWS_2) bis hin zu den deutlich 
vom Einfluss des Elbe-Ästuars geprägten Verhältnissen 
östlich von Helgoland (Station EWS_3).  
Auf drei der insgesamt sieben Mess-Stationen zur Er-
fassung des Salzgehaltes sind nicht nur Messgeräte auf 
dem Seeboden verankert worden, sondern zusätzlich 
auch in der Wassersäule, um die vertikale Dynamik der 
Messgrößen zu erfassen. Bild 4.7 zeigt, wie sich inner-
halb weniger Tiden ein ausgeprägter vertikaler Gradi-
ent des Salzgehalts in der Wassersäule bis zur fast voll-
ständigen Durchmischung auflöst (Station EWS_3).
Ergänzend zu den für die Modellsteuerung erhobe-
nen Basisdaten (Wasserstand, Temperatur, Salzgehalt) 
sind auf einer um ca. 5 km in das jeweilige Modellge-
biet hinein verschobenen Linie (gestrichelt in Bild 4.3) 
die Strömungsverhältnisse – und für weitergehende 
Untersuchungen auch der Seegang – erfasst worden 
Bild 4.6:  Bodennahe Verteilung Salzgehalte auf dem 
„Elbe-Rand“ (rot in Bild 4.3)
Figure 4.6: Near-bottom salinity along the Elbe  boundary 
(red in figure 4.3)
Bild 4.7:  Vertikale Verteilung Salzgehalt auf Position EWS_3
Figure 4.7: Vertical salinity distribution at station EWS_3
Bild 4.4:  Aussetzen einer ADCP – Bodenstation
Figure 4.4: Deployment of an ADCP mooring
Bild 4.5:  Pegelkurven „Elbe-Rand“ (rot in Bild 4.3)
Figure 4.5: Water level at the Elbe boundary (red in figure 4.3)
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(siehe Bild 4.8). Damit kann die Güte und Plausibilität 
der Simulation nahe am Modellrand überprüft werden.
4.3.3 Fazit 
 Conclusion
Mit der Durchführung des Messprogramms zur Erfas-
sung der Randwerte auf den Steuerrändern der Mo-
dellierungssysteme von „Jade/Weser“ und „Elbe“ wur-
de bestätigt, dass eine groß angelegte Messung und 
integrative Betrachtung der relevanten physikalischen 
Kenngrößen erforderlich ist, um die für eine qualitativ 
hochwertige Kalibrierung der numerischen Simulations-
modelle notwendigen Grundlagen zu ermitteln.
4.4 Projekt Ersatz Taucherglocken-
schiff (TGS) „CARL STRAAT“
Project: Construction of a replace-
ment for the “CARL STRAAT” 
diving bell vessel 
In der Vergangenheit gab es zahlreiche Anstrengungen, 
das 1963 gebaute Taucherglockenschiff (TGS) „CARL 
STRAAT“ zu erneuern oder zu modernisieren. Aber erst 
mit der Havarie der MS „EXCELSIOR“ schlug die Stunde 
der Ersatzbeschaffung. Nach Analysen der Havarien am 
Rhein wurde ein Teilauftrag zur Umsetzung des Ersat-
zes des TGS „CARL STRAAT“ erteilt.
Bild 4.8:  Strömungsprofil aus ADCP-Messung auf Position 
WAW_2 (oben: Magnitude, unten: Vertikalkom-
ponente)
Figure 4.8: ADCP current profile at position WAW_2 (top: 
magnitude, bottom: vertical component)
4.4.1 Neue Anforderungen an den Neubau 
 New requirements for the replacement 
vessel
Aufgrund der positiven Betriebserfahrungen mit dem 
existierenden TGS soll der Neubau erweiterte Aufga-
ben im Rahmen eines neuen Havariegerätekonzepts 
ermöglichen. Neben der Steigerung der Freifahrtge-
schwindigkeit sollte besonders die Technik des Tauch-
glockeneinsatzes optimiert werden, einschließlich Ber-
gung von Containern nach einer Havarie. Im Weiteren 
sollte das Schiff für den Einsatz in Kanälen eine deutlich 
niedrigere Fixpunkthöhe erhalten.
Die ungefähren Hauptabmessungen und technischen 
Daten des TGS gem. Entwurf betragen:
•	 Länge (ü. a.) ca. 60,00 m (alt 52 m),
•	 Breite (ü. a.) max. 11,50 m (alt 11,80m),
•	 Tiefgang max. 1,70 m (gleich),
•	 Freifahrtgeschwindigkeit 16 km/h bei tiefem Wasser 
(>  1 0m), min. 13 km/h gem. BinSchUO (alt: braucht 
Schlepperunterstützung),
•	 Hubhöhe Taucherglocke 3,7 m über Wasserlinie mit 
15 t Gewicht (gleich),
•	 Hohe Manövrierfähigkeiten,
•	 Neues Schleusenkonzept für Taucheinsatz (Entfall 
Schleusenwärter vor Ort, Materialschleuse),
•	 Umfang der Warn- und Schutzausstattung (Gefähr-
dungsanalyse).
Das Einsatzgebiet (siehe Bild 4.9) erstreckt sich haupt-
sächlich auf die schiffbaren Bereiche (Zone 3 und 4) der 
Wasser- und Schifffahrtsdirektionen West, Südwest und 
Süd. Zusätzlich soll das neue TGS auch in den Kanälen 
eingesetzt werden. Dies bedingt die Fixpunkthöhe von 
5,25 m, die konstruktiv anspruchsvollste Forderung an 
den Neubau. Die jetzige „CARL STRAAT“ hat eine Fix-
punkthöhe von 9,5 m!
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4.4.2 Technisches Konzept 
 First draft
Um die Machbarkeit unter den vorgegebenen Rand-
bedingungen zu überprüfen, wurde ein technisches 
Konzept in Auftrag gegeben, um mit einer kombinier-
ten Druck-/Zugstange die Fixpunkthöhe ohne Ballas-
ten einhalten zu können sowie mit einem klappbaren 
Heck-Galgen und einem geeigneten Ballastsystem. 
Unter Abwägung der Sicherheit empfahl der Verfasser 
der Studie das bisher bewährte TGS-System wie folgt 
zu optimieren:
•	 Absenkung Parallelogramm durch veränderte Geo-
metrie,
•	 klappbarer Heckgalgen (bedingt eine Vorrichtung zur 
Ablage des Schachtrohres),
•	 geeignetes Trimm- und Ballastsystem zum Erreichen 
der Fixpunkthöhe,
•	 dieselelektrisches Antriebs- und Betriebssystem,
•	 vier Ruderpropeller mit Düse zur Erzeugung der not-
wendigen Antriebskraft.
4.4.3 Umsetzung
 Implementation
Im Jahr 2012 wurde mit der schiffbaulichen Entwurfspla-
nung begonnen und folgende Unterlagen erstellt:
•	 Eine Bauvorschrift, 
•	 ein ausschreibungsfähiger Generalplan,
•	 eine aussagekräftige Gewichts- und Kostenkalkula-
tion für den Entwurf-AU,
•	 die notwendigen Vergabeunterlagen.
Dabei wurde Neuland betreten und im Rahmen der 
Generalplanerstellung erstmals auch ein 3D-Modell 
(siehe Bild 4.10) erarbeitet um den Kunden einen bes-
seren optischen Eindruck des Generalplans zu geben.
Es wurden gezielt Systemanbieter für die Tauchtechnik, 
die Hebezeugtechnik, das Stelzensystem, das diesel-
elektrische Antriebssystem und die erforderliche Warn- 
und Schutzausstattung angesprochen und zur Abgabe 
einer kalkulierten Gewichts- und Kostenrechnung auf-
gefordert. Die von den Fachfirmen ermittelten Zahlen 
wichen bei Gewicht und Kosten zum Teil deutlich von 
den im technischen Konzept gemachten Annahmen ab. 
Insgesamt führte dies zu einer Schiffsverlängerung um 
die Mehrgewichte auffangen zu können, da Breite und 
Eintauchtiefe fix sind. 
Bild 4.10:  3D-Visualisierung 
Figure 4.10: 3D-visualisation
Bild 4.9:  Neue Einsatzgebiete (Quelle: Havariegeräte-
konzept, WSD West)
Figure 4.9: New areas of operation (source: Salvage Equip-
ment Concept, Federal Waterways and Shipping 
Directorate West)
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Die deutlichen Mehrgewichte resultieren im Wesent-
lichen aus:
•	 Dem dieselelektrischen Antriebs- und Energieversor-
gungssystem (Redundanz),
•	 zwei zusätzlichen Antrieben zur Erreichung der 
Marschgeschwindigkeiten,
•	 dem klappbaren Heckgalgen (Fixpunkthöhe),
•	 dem Hubsteuerhaus (Fixpunkthöhe),
•	 dem aufwändigen Ballastwassersystem (Fixpunkthö-
he, Trimmausgleich),
•	 zwei Ankerpfählen,
•	 einer erforderlichen Zweikammerschleuse,
•	 einem erhöhten Raumbedarf (Möglichkeit weiblicher 
Besatzung, zusätzlichem Fremdpersonal),
•	 der Einhaltung heutiger Sicherheitsstandards.
Insgesamt gesehen ist das Projekt technisch beherrsch-
bar und realisierbar, wenn auch unter höherem techni-
schen Aufwand und Gewichten als ursprünglich einmal 
angenommen.
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Personalausgaben 24.310.771 € 25.287.025 € 28.147.900 €
Verwaltungsausgaben 15.486.796 € 14.796.988 € 12.983.307 €
Bauinvestitionen 1.008.545 € 488.381 € 463.313 €
Investitionen in Geräte und Anlagen 9.444.509 € 4.699.784 € 3.853.546 €
Informations- u. Kommunikationstechnik 9.626.788 € 12.856.541 € 2.699.824 €
Konjunkturprogramme 11.634.606 € 10.196.618 € 0 €
Gesamtausgaben 71.512.015 € 68.325.337 € 48.147.890 €
Einnahmen aus Drittmittelprojekten 2.322.060 € 2.438.984 € 2.949.447 €
Gutachten und Beratung 26.076.191 € 26.063.956 € 24.984.229 €
Normative und konzeptionelle Aufgaben 3.342.765 € 2.706.042 € 1.254.252 €
Wissenstransfer 2.742.805 € 2.164.129 € 1.952.000 €
Informationssysteme 339.403 € 196.597 € 115.889 €
Forschung und Entwicklung 6.038.637 € 5.876.088 € 8.783.559 €
Zentrale IT-Serviceleistungen 26.230.802 € 29.728.148 € 10.891€
Gesamt 64.770.604 € 66.734.961 € 37.100.820 €
Ausgaben und Einnahmen
Kosten der Aufgabenbereiche
2012
2012
2011
2011
2010
2010
BAW 2012
Daten & Fakten
Daten & Fakten
Zum 1. Januar 2012 wurde das bisherige Dienstleistungszentrum Informationstechnik mit Sitz in Ilmenau aus der Bundesanstalt für 
Wasserbau ausgegliedert und mit Organisationseinheiten des Deutschen Wetterdienstes zu einer eigenständigen Bundesanstalt für 
IT-Dienstleistungen verschmolzen. Dies schlägt sich in einzelnen Positionen der Rubrik „Daten und Fakten“ deutlich nieder. Bei den 
Personalausgaben sind die Ausgaben für das Ilmenauer Personal aus verwaltungstechnischen Gründen noch enthalten.
*
*
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Beamte 69 73 53
Tarifbeschäftigte* 408 425 332
Auszubildende 26 22 13
Beschäftigte gesamt 503 520 398
* davon befristet Beschäftigte (ohne Auszubildende) 62 81 77
Personal
201220112010
Daten & Fakten
Anlagevermögen
201220112010
Bauliche Anlagen 2.096.698 € 1.916.707 € 1.736.716 €
Bebaute Grundstücke 0 € 0 € 0 €
IT-Ausstattung 9.364.186 € 8.645.158 € 9.739.860 €
Laborausstattung 2.988.958 € 3.130.759 € 3.341.928 €
Anlagevermögen gesamt 17.060.278 € 16.158.133 € 16.940.071 €
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Wissenstransfer
Daten & Fakten
BAW-Kolloquien 14 11 10
Veröffentlichungen 157 132 176
Vorträge 196 158 188
201220112010
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BAW Kolloquien
Anhang 1: 
Veranstaltungen 2012
25 / 04 Karlsruhe „Das gestaltete Ingenieurbauwerk – Qualitätsoptimierung in Entwurf und 
Ausführung“
07 – 08 / 05 Karlsruhe „Johann-Ohde-Kolloquium“ der Bundesanstalt für Wasserbau und der 
Technischen Universität Dresden
12 – 13 / 06 Karlsruhe „Herstellung der ökologischen Durchgängigkeit an Bundeswasserstra-
ßen – Auffindbarkeit von Fischaufstiegsanlagen – Herausforderungen, 
Untersuchungsmethoden, Lösungsansätze
04 – 05 / 07 Karlsruhe „Innovation mit Tradition: Hydraulischer Entwurf und Betrieb von Wasser-
bauwerken“
13 / 09 Hamburg „Aufbereitung und bautechnische Verwendung von Schlick aus Wasser-
straßen und Häfen“
20 / 09 Hamburg „Aktuelle Großprojekte an den Seeschifffahrtsstraßen“
21 / 09 Hamburg „FuE-Projekte für aktuelle Fragestellungen an den Seeschifffahrtsstraßen“
25 / 09 Hamburg „Neues aus dem Spezialschiffbau“
08 – 09 / 10 Karlsruhe „Eurocodes für den Verkehrswasserbau“
08 / 11 Hannover „Neue Normen und Regelwerke in der Geotechnik“
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Anhang 2: 
Veröffentlichungen und Vorträge
(Hinweis: Die Namen der BAW-Beschäftigten sind fett gedruckt)
Alexy, M.: Feststofftransportmodell zur Simulation 
von Geschiebezugaben in der Erosionsstrecke der 
Elbe.  •  Veröffentlichung: Poster für das Magdeburger 
Gewässerschutzseminar 2012, Internationale Kommissi-
on zum Schutz der Elbe (IKSE), Hamburg, 10./11. Okto- 
ber 2012
Alexy, M.: Abflussmodellierungen und -szenarien für 
ausgewählte Elbeabschnitte.  •  Vortrag: Informations-
veranstaltung im Rahmen des Bundes-Förderprojektes 
KLIMZUG NORD, Hitzacker, 22. März 2012
Alexy, M.: Welche Rolle spielen Deichrückverlegungen 
für den Hochwasserschutz?  •  Vortrag: Tagung „Per-
spektiven einer nachhaltigen Gewässer- und Auenent-
wicklung“, Bundesamt für Naturschutz, Burg Lenzen, 
20./21. November 2012
Amthor, G.: Empfehlungen zu Untersuchung und In-
standsetzung thurament- und sulfathüttenzementhal-
tiger Betone.  •  Veröffentlichung: BAW-Brief Nr. 6 – 
Juni 2012
Baier, R.; Binder, G.: Aktuelle Untersuchungsergebnisse 
zur Zwischenhaftungsproblematik und Folgerungen für 
Blatt 87 der TL/TP-KOR-Stahlbauten.  •  Vortrag: Jähr-
liche Fachtagung des Bundesverbandes für Korrosions-
schutz e. V., Köln, 7./8. März 2012  •  Veröffentlichung: 
Tagungsband
Baier, R.: Mögliche Schadstoffe in Baustoffen des Was-
serbaus.  •  Vortrag: 21. Chemisches Kolloquium: Bau-
materialien und Oberflächengewässer, Bundesanstalt 
für Gewässerkunde, Koblenz, 19./20. Juni 2012
Baier, R.: Ausbildung und Analytik von MIC-Schadensfäl-
len an Stahlwasserbauten.  •  Vortrag: IWES-Workshop, 
Fraunhofer Gesellschaft, Bremerhaven, 13. Juli 2012
Baier, R.: Aktuelle Schadensfälle im Korrosionsschutz 
von Stahlwasserbauten 2010-2012.  •  Vortrag: 25. Sit-
zung des Arbeitskreises „Korrosionsschutz durch Be-
schichtungen“, Gesellschaft für Korrosionsschutz e.  V. 
(GfKORR)/DECHEMA, Frankfurt, 18. Oktober 2012
Baier, R.: Schadensfälle und Korrosionsschutz im Stahl-
wasserbau.  •  Vortrag: Seminar „Bauteilschädigung 
durch Korrosion“, Deutsche Gesellschaft für Material-
kunde (DGM), Köln, 28. November 2012
Baier, R.: Ausbildung und Analytik von MIC-Schadens-
fällen an Stahlwasserbauten.  •  Vortrag: Vortragsreihe 
vor den Absolventen des Masterstudiengangs, Staatli-
che Ingenieurschule FH Esslingen, 19. Dezember 2012
Bauer, M.; Binder, K.; Reimers, C.: Simplify reporting 
through spatial data infrastructures – the example of 
the German marine data infrastructure.  •  Vortrag: 
10th International Conference on Hydroscience & Engi-
neering (ICHE) 2012, Orlando, USA, 4. bis 7. November 
2012  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Baumeister, S.: 3D-Flow over cross channel obstacles – 
influence of geometry and mesh resolution.  •  Vortrag: 
UnTRIM User Workshop 2012, Prof. Dr. Vincenzo Casulli, 
Universität Trient, Italien, 7. bis 9. Mai 2012
Belzner, F.; Gebhardt, M.; Pfrommer, U.; Eisenhau-
er, N.: Entwicklung eines Bemessungsansatzes zur 
Dimensionierung einer Jambor-Schwelle auf Basis 
von Modelluntersuchungen.  •  Vortrag: 35. Dresd-
ner Wasserbaukolloquium 2012, TU Dresden, 8./9. 
März 2012  •  Veröffentlichung: Wasserbauliche Mit-
teilungen: 35. Dresdner Wasserbaukolloquium 2012, 
Heft 47, 2012
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Belzner, F.; Schmitt-Heiderich, P.: Einfluss urbaner 
Einzugsgebiete auf die Abfluss- und Stauzielregelung. 
•  Vortrag: BAW-Kolloquium „Innovation mit Tradition: 
Hydraulischer Entwurf und Betrieb von Wasserbau-
werken“, Karlsruhe, 4./5. Juli 2012  •  Veröffentlichung: 
Tagungsband
Bergholz, K.; Herten, M.: Proberammungen und Probe-
belastungen von Spundwänden am DEK-Nord.  •  Ver-
öffentlichung: BAWMitteilungen Nr. 95, Juli 2012
Bergholz, K.; Herten, M.: Proberammungen und Pro-
bebelastungen von Spundwänden am DEK-Nord.  • 
Vortrag: Johann-Ohde-Kolloquium der Bundesanstalt 
für Wasserbau und der TU Dresden, Karlsruhe, 7./8. Mai 
2012  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Bergholz, K.: Vertikale Grenztragfähigkeit von Spund-
wänden im Lockergestein.  •  Vortrag: Baugrundtagung 
2012, Forum für junge Geotechnik-Ingenieure, Deut-
sche Gesellschaft für Geotechnik e. V. (DGGT), Mainz, 
26. September 2012  •  Veröffentlichung: Beiträge der 
Spezialsitzung, 32. Baugrundtagung, 26. September 
2012, Hildesheim, Wecom
Beuke, U.: Optimierungspotenziale im Architekturdetail 
von Wasserbauwerken.  •  Vortrag: BAW-Kolloquium 
„Das gestaltete Ingenieurbauwerk – Qualitätsoptimie-
rung in Entwurf und Ausführung“, Karlsruhe, 25. April 
2012  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Binder, G.: Neue Abrostungsdaten von Stahl in Wasser 
und deren Bezug zur DIN 50929.  •  Veröffentlichung: 
3R - Fachzeitschrift Rohrleitungssysteme, 2, 2012
Binder, G.: Bericht zum HTG-Workshop zur Korrosion 
von Meerwasserbauwerken.  •  Veröffentlichung: Bin-
nenschiffahrt, 68-69, 12, 2012
Binder, G.: Seminar zur Niedrigwasserkorrosion auf 
dem 3. Kongress “Accelerated Low Water Corrosion 
(ALWC)”.  •  Veröffentlichung: HANSA, 89, 5, 2012
Binder, G.; Baier, R.: Untersuchungen zu Zwischenhaf-
tungsproblemen bei Korrosionsschutzbeschichtungen 
für den Stahlhochbau.  •  Veröffentlichung: BAW-Brief 
Nr. 3 – April 2012
Binder, G.: Calculation of corrosion rates of sheet piles 
walls in different immersion media.  •  Vortrag: 3rd Con-
gress Accelerated Low Water Corrosion (ALWC), World 
Port Development & MCI, Amsterdam, Niederlande, 
20./21. März 2012
Binder, G.: Mikrobiell induzierte Korrosion (MIC) an Ufer-
befestigungen.  •  Vortrag: Symposium „Inspektion von 
Spundwänden“, Wasser- und Schifffahrtsamt Wilhelms-
haven, 13. Juni 2012
Binder, G.: Hochwertiger Korrosionsschutz für den 
Meerwasserbereich.  •  Vortrag: Windenergiesymposi-
um, Firma Sika, Hamburg, 14. Juni 2012  •  Veröffentli-
chung: Tagungsband
Binder, G.: Zinkstaubprimer im schweren Korrosions-
schutz unter Salzwasserbelastung.  •  Vortrag: Work-
shop „Korrosionsschutz für Meerwasserbauwerke“, 
HTG-Fachausschuss für Korrosionsfragen, Hamburg, 
24.Oktober 2012  •  Veröffentlichung: HTG-Homepage
Bödefeld, J.; Ehmann, R.; Schlicke, D.; Tue, N.  V.: 
Mindestbewehrung zur Begrenzung der Rissbreiten 
in Stahlbetonbauteilen infolge des Hydratationspro-
zesses.  •  Veröffentlichung: Teil 1: Beton- und Stahlbe-
tonbau 107, Heft 1, 2012; Teil 2: Beton- und Stahlbeton-
bau 107, Heft 2, 2012
Bödefeld, J.; Kloé, K.: Managementsysteme for infra-
structures at waterways.  •  Vortrag: 3rd International 
Symposium on Life-Cycle Civil Engineering, Wien, Ös-
terreich, 3. bis 6. Oktober 2012  •  Veröffentlichung: 
Proceedings, Boca Raton: CRC
Bödefeld, J.: Rissbreitenbegrenzung nach BAW-Merk-
blatt „Früher Zwang“.  •  Vortrag: BAW-Kolloquium „Eu-
rocodes für den Verkehrswasserbau“, Karlsruhe, 8./9. 
Oktober 2012  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Böttner, C.-U.: Schiffsführungssimulation der Revier-
fahrt.  •  Vortrag: BAW-Kolloquium „FuE-Projekte für ak-
tuelle Fragestellungen an den Seeschifffahrtsstraßen“, 
Hamburg, 21. September 2012  •  Veröffentlichung: 
Tagungsband
Böttner, C.-U.: Schiffshydrodynamik der Revierfahrt –
Fragestellungen aus dem Verkehrswasserbau.  •  Vor-
trag: Jährliche Sitzung des Fachausschusses Schiffs-
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hydrodynamik der Schiffbautechnischen Gesellschaft 
(STG), Hamburg, 28. September 2012
Brudy-Zippelius, T.; Rödl, P.: EU-Studie „Variantenun-
abhängige Untersuchungen zum Ausbau der Donau 
zwischen Straubing und Vilshofen“ – Stand der ver-
kehrswasserbaulichen Planungen.  •  Veröffentlichung: 
Information 2012, Wasser- und Schifffahrtsdirektion 
Süd, Würzburg
Brudy-Zippelius, T.: Forum „EU-Studie Variantenunab-
hängige Untersuchungen zum Ausbau der Donau zwi-
schen Straubing und Vilshofen“ – Stand der verkehrs-
wasserbaulichen Planungen.  •  Vortrag: 2. Forum zum 
Donauausbau, Wasser- und Schifffahrtsdirektion Süd, 
Deggendorf, 20. April 2012  •  Veröffentlichung: Ta-
gungsband
Brudy-Zippelius, T.: EU-Studie „Variantenunabhängige 
Untersuchungen zum Ausbau der Donau zwischen 
Straubing und Vilshofen“, Themenschwerpunkt: Ver-
kehrswasserbauliche Aspekte.  •  Vortrag: Donauberei-
sung des Bayerischen Ministerpräsidenten, Bayeri sches 
Staatsministerium, Straubing-Vilshofen, 10. Dezember 
2012
Dettmann, T.: Schiffsführungssimulatoren – ein Werk-
zeug zu Beantwortung verkehrswasserbaulicher und 
nautischer Fragestellungen.  •  Vortrag: Karlsruher Vor-
tragsreihe, Karlsruher Institut für Technologie, Institut für 
Hydromechanik, Karlsruhe, 26. Januar 2012
Dettmann, T.; Schlenker-Bohr, S.; Stober, S.; Metz, 
C.; Harlacher, D.: Binnenschiffsführungssimulation 
im Aufgabenbereich der Wasser- und Schifffahrtsver-
waltung.  •  Vortrag: Duisburger Freitagskolloquium, 
Universität Duisburg, 1. Juni 2012  •  Veröffentlichung: 
Tagungsband
Deutscher, M.; Gabrys, U.: Ermüdungssicherheit von 
geschmiedeten Hängeranschlüssen.  •  Veröffentli-
chung: BAW-Brief Nr. 1 – Februar 2012
Deutscher, M.: Der Eurocode für den Stahlbau.  •  Vor-
trag: BAW-Kolloquium „Eurocodes für den Verkehrs-
wasserbau“, Karlsruhe, 8./9. Oktober 2012  •  Veröf-
fentlichung: Tagungsband
Dornecker, E.: Verankerungen.  •  Vortrag: BAW-Kollo-
quium „Neue Normen und Regelwerke in der Geotech-
nik“, Hannover, 8. November 2012  •  Veröffentlichung: 
Tagungsband
Eisenmann, J.; Fleischer, P.: Möglichkeiten und Gren-
zen pflanzlicher Ufersicherungen an Wasserstra-
ßen.  •  Veröffentlichung: BAWMitteilungen Nr. 95, Juli 
2012
Eisenmann, J.: Ingenieurbiologische Ufersicherungen 
an Binnenwasserstraßen.  •  Vortrag: Forum Geotech-
nik und Baubetrieb, Institutsveranstaltung, TU Ham-
burg-Harburg, 5. April 2012
Ehmann, R.: Überprüfung der Ermüdungsgefährdung 
von Hängeranschlüssen von Stabbogenbrücken im Be-
stand.  •  Veröffentlichung: BAW-Brief Nr. 1 – Februar 
2012
Ehmann, R.: Tragwerke aus Stahlbeton.  •  Vortrag: 
BAW-Kolloquium „Eurocodes für den Verkehrswas-
serbau“, Karlsruhe, 8./9. Oktober 2012  •  Veröffentli-
chung: Tagungsband
Erndwein, D.: Ein Energiekataster für WSV-eigene 
Liegenschaften.  •  Vortrag: BAW-Kolloquium „Das 
gestaltete Ingenieurbauwerk – Qualitätsoptimie-
rung in Entwurf und Ausführung“, Karlsruhe, 25. April 
2012  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Faulhaber, P.; Alexy, M.: Hydraulische Wirkung 
der Deichrückverlegung Lenzen an der Elbe. Zu-
sammenschau von Modellierungen und Naturmes-
sungen.  •  Veröffentlichung: Auenreport, Beiträge aus 
dem Naturpark Brandenburgische Elbtalaue, 2012
Faulhaber, P.: Vergleich der hydraulischen Verhältnisse 
im Mittelwasserbett der deutschen Binnenelbe vom 19. 
Jahrhundert bis heute.  •  Veröffentlichung: Sonder-
band „10 Jahre Deutsche Wasserhistorische Gesell-
schaft“, 2012, Band 2
Faulhaber, P.; Kühne, E.: Geschiebebewirtschaftung in 
der oberen Mittelelbe.  •  Vortrag: 12. Gewässerschutz-
seminar der Elbe, Hamburg, 10./11. Oktober 2012  •  Ver-
öffentlichung: Tagungsband
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Faulhaber, P.: Niedrigwasserereignisse an der Elbe und 
ihre Bedeutung für den Ausbau des Flusses.  •  Vor-
trag: Kolloquium „Wissen was war …“, Bundesanstalt für 
Gewässerkunde, Koblenz, 16./17. Oktober 2012  •  Ver-
öffentlichung: Tagungsband
Faulhaber, P.: Wechselspiel von Geschiebetransport 
und Regelungssystem an der deutschen Binnen elbe.  • 
Vortrag: 15. Gewässermorphologisches Kolloquium 
„Geomorphologische Prozesse unserer Flussgebiete“, 
Bundesanstalt für Gewässerkunde, Koblenz, 14./15. No-
vember 2012  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Faulhaber, P.: Potenziale von Auen aus verkehrswas-
serbaulicher Sicht.  •  Vortrag: Tagung, Bundesamt für 
Naturschutz, Lenzen, 20./21. November 2012
Fleischer, P.; Soyeaux, R.: Technisch-biologische Ufer-
sicherungen an Binnenwasserstraßen – Naturversuch 
am Rhein, km 440,600 bis 441,600 (rechtes Ufer).  • 
Veröffentlichung: BAW-Brief Nr. 5 – Mai 2012
Fleischer, P.: Anwendung technisch-biologischer Ufer-
sicherungen an Binnenwasserstraßen.   •   Vortrag: 
8. Kolloquium „Bauen in Boden und Fels“, Technische 
Akademie Esslingen, Esslingen, 17./18. Januar 2012  • 
Veröffentlichung: Tagungsband
Fleischer, P.: Oberflächen- und Innendichtungen aus 
bindigen Böden.  •  Vortrag: Dichtungssysteme im 
Wasserbau, DWA-Seminar, Karlsruhe, 29. März 2012
Fleischer, P.; Heibaum, M.: Geosynthetische Ton-
dichtungsbahnen („Bentonitmatten“) für Wasserbau-
werke.  •  Vortrag: 27. Christian-Veder Kolloquium, TU 
Graz, Österreich, 12./13. April 2013  •  Veröffentlichung: 
Mitteilungsheft Gruppe Geotechnik Graz, Planung und 
Ausführung von Abdichtungsmaßnahmen in der Geo-
technik; 27. Christian-Veder Kolloquium, 12. und 13. April 
2012, TU Graz
Fleischer, P.; Eisenmann, J.: Möglichkeiten und Gren-
zen pflanzlicher Ufersicherungen an Wasserstraßen. 
•  Vortrag: Johann-Ohde-Kolloquium der Bundesanstalt 
für Wasserbau und der TU Dresden, Karlsruhe, 7./8. Mai 
2012  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Fleischer, P.: Uferschutz und Ökologie – Möglichkeiten 
und Grenzen naturnaher Ufersicherungen an Binnen-
wasserstraßen.  •  Vortrag: Wasserbauseminar, Leicht-
weiß-Institut für Wasserbau, TU Braunschweig, 21. No-
vember 2012
Fleischer, H.: Gefährdung von Schleusen aus Stahlbe-
ton infolge Materialermüdung und besondere Hinweise 
für die Bauwerksprüfung.  •  Veröffentlichung: BAW-
Brief Nr. 4 – April 2012
Gabrys, U.: Empfehlungen für den Neubau und die 
Instandsetzung von Stahlwasserbauten.  •  Vortrag: 
Weiterbildung für Mitarbeiter in Schweißfachbetrieben, 
Schweißtechnische Lehr- und Versuchsanstalt Duis-
burg, 28./29. Februar 2012
Gabrys, U.: Schadensfälle an Stahlwasserbauten.  • 
Vortrag: Große Schweißtechnische Tagung, Deutscher 
Verband Schweißtechnik (DVS), Saarbrücken, 15. Juni 
2012  •  Veröffentlichung: DVS-Berichte, DVS-Verlag
Gabrys, U.: Schäden an Stahlwasserbauten.  •  Vortrag: 
Große Schweißtechnische Tagung, Deutscher Verband 
Schweißtechnik (DVS), Saarbrücken, 17./18. September 
2012
Gabrys, U.: Ausführungen von Stahlbauten.  •  Vortrag: 
BAW-Kolloquium „Eurocodes für den Verkehrswas-
serbau“, Karlsruhe, 8./9. Oktober 2012  •  Veröffentli-
chung: Tagungsband
Gebhardt, M.; Pfrommer, U.; Belzner, F.; Eisenhauer, N.: 
Backwater effect of a Jambor weir sill.  •  Veröffentli-
chung: Journal of Hydraulic Research 50 (3), 2012
Gebhardt, M.; Schmitt-Heiderich, P.; Zhang, B.: Einfluss 
von Messgrößen auf die Regelgüte und Möglichkeiten 
zur Filterung relevanter Informationen.  •  Veröffentli-
chung: BAWMitteilungen, Nr. 96, November 2012
Gebhardt, M.; Wohlfart, S.: Die automatische Regelung 
einer Stauhaltungskette – Von den Voruntersuchungen 
bis zur Inbetriebnahme der automatisierten Moselstau-
stufen.  •  Veröffentlichung: BAWMitteilungen, Nr. 96, 
November 2012
Maurer, A.; Gebhardt, M.; Schweizerhof, K.: Finite-
Elemente-Analysen zur Optimierung der Geometrie 
und der Spannungsverteilung in der Membran von 
Schlauchwehren.  •  Vortrag: 35. Dresdner Wasserbau-
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kolloquium 2012, TU Dresden, 8./9. März 2012  •  Ver-
öffentlichung: Wasserbauliche Mitteilungen: 35. Dresd-
ner Wasserbaukolloquium 2012, Heft 47, 2012
Gebhardt, M.; Maurer, A.; Schweizerhof, K.: Schlauch-
wehre: Zur Formfindung, Berechnung und Bemessung 
der Membran.  •  Vortrag: BAW-Kolloquium „Innovation 
mit Tradition: Hydraulischer Entwurf und Betrieb von 
Wasserbauwerken“, Karlsruhe, 4./5. Juli 2012  •  Veröf-
fentlichung: Tagungsband
Gebhardt, M.: Stauanlagen: Wehre, Talsperren & Co 
zum Betrieb der Wasserstraßen in Deutschland.  • 
Vortrag: Bauingenieur-Kolloquium „Planen, Entwerfen, 
Konstruieren, Bauen“, Technische Universität Kaisers-
lautern, 19. Juli 2012
Goll, A.: 3D Numerical modelling of dunes.   •   Vortrag: 
Jirka Summerschool 2012 on Environmental Fluid Dy-
namics, EAWAG, Luzern, Schweiz, 11. bis 20. Juni 2012
Goll, A.: Modélisation numerique 3D de la formation 
et de la dynamique de dunes dans les cours d eau. 
•	  Vortrag: Ecole du Ponts ParisTech, Paris, Frankreich, 
21. Juni 2012
Goll, A.; Kopmann, R.: Dune simulation with Tele-
mac-3D and Sisyphe: A parameter study.  •  Vortrag: 
Telemac Users Club 2012, HR Wallingford, Wallingford, 
Großbritannien, 18. bis 20. Oktober 2012  •  Veröffent-
lichung: Tagungsband
Heeling, A.: Geotechnische Berichte für Nassbaggerar-
beiten.  •  Vortrag: BAW-Kolloquium „Aufbereitung und 
bautechnische Verwendung von Schlick aus Wasser-
straßen und Häfen“, Hamburg, 13. September 2012  • 
Veröffentlichung: Tagungsband
Heibaum, M.: Geokunststoffe im Wasserbau.  •  Vor-
trag: Vortrag im Rahmen der Vorlesungsreihe „Ausge-
wählte Kapitel im Wasserbau“, Technische Universität 
Dresden, Institut für Wasserbau und Technische Hydro-
mechanik, 12. Januar 2012
Heibaum, M.: Nachweise nach EC 7/DIN 1054 mit nu-
merischen Methoden.  •  Vortrag: Kursus FEM in der 
Geotechnik – Theorie und Praxis, Technische Akade-
mie Esslingen, Ostfildern-Nellingen, 14. Februar 2012
Heibaum, M.: Geosynthetics for waterways and flood 
protection structures – controlling the interaction of 
water and soil.  •  Vortrag: 12th Baltic Sea Conference, 
ISSMGE/DGGT, Rostock, 31. Mai bis 2. Juni 2012
Heibaum, M.: Design and applications of geosynthetic 
filters in rivers and waterways.  •  Vortrag: Master class 
preceding ANZ 2012: Design and application of geo-
synthetics for coastal, hydraulic, waterways and irrigati-
on channel, Engineers Australia/New Zealand Geotech-
nical Society, Melbourne, Australien, 15. Juli 2012
Heibaum, M.: Geosynthetics for waterways and flood 
protection structures – controlling the interaction of wa-
ter and soil.  •  Vortrag: ANZ 2012 - Ground engineering 
in a changing world, Engineers Australia/New Zealand 
Geotechnical Society, Melbourne, Australien, 15. bis 18. 
Juli 2012
Heibaum, M.: Die Umstellung auf den Eurocode 7.  •	 
Vortrag: BAW-Kolloquium „Neue Normen und Regel-
werke in der Geotechnik“, Hannover, 8. November 2012 
•  Veröffentlichung: Tagungsband
Heinzelmann, C.; Weichert, R.: Wiederherstellung der 
ökologischen Durchgängigkeit an Bundeswasserstra-
ßen.  •  Vortrag: 35. Dresdner Wasserbaukolloquium 
2012, TU Dresden, 8./9. März 2012  •  Veröffentlichung: 
Wasserbauliche Mitteilungen: 35. Dresdner Wasserbau-
kolloquium 2012, Heft 47, 2012
Heinzelmann,. C.: Herausforderungen im Verkehrs-
wasserbau an Binnenwasserstraßen.  •  Vortrag: Was-
serbauseminar, Leichtweiß-Institut für Wasserbau, TU 
Braunschweig, 11. Juli 2012
Heinzelmann, C.: Innovative Lösungen bei der Instand-
setzung von Verkehrswasserbauwerken.  •  Vortrag: 
Ingenieurbautage „econstra“, Freiburg, 25./26. Oktober 
2012
Hentschel, B.; Henning, M.; Hüsener, T.: Morphologie 
an Buhnenfeldern.  •  Vortrag: Wasserbausymposium 
2012, TU Graz, Österreich, 12. bis 15. September 2012 
•  Veröffentlichung: Tagungsband
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Niederleithinger, E.; Baessler, M.; Herten, M.; Rumpf, M.; 
Tronicke, J.: Geotechnical and geophysical characteri-
zation of a pile test site in post-glacial soil.  •  Veröffent-
lichung: Proceedings of 4th International Conference 
on Geotechnical and Geophysical Site Characterization 
– ISC4, Porto de Galinhas, Pernambuco, Brasilien, 17. bis 
21. September 2012
Baessler, M.; Niederleithinger, E.; Georgi, S.; Herten, M.: 
Evaluation of the dynamic load test on bored piles in 
sandy soil.  •  Veröffentlichung: Proceedings of 9th In-
ternational Conference on Testing and Design Methods 
for Deep Foundations, Kanazawa, Japan, 18. bis 20. 
September 2012, Kanazawa e-Publishing
Herten, M.: Bundeswasserstraße Neckar – eine Heraus-
forderung für die Geotechnik.  •  Vortrag: 8. Kolloqui-
um „Bauen in Boden und Fels“, Technische Akademie 
Esslingen, Esslingen, 17./18. Januar 2012  •  Veröffentli-
chung: Tagungsband
Saathof, J.; Herten, M.; Kauther, R.; Müller, H.: Inno-
vatives Bauverfahren – die neue Schleuse Dörverden 
als Bohrpfahlwandschleuse.  •  Vortrag: 32. Baugrund-
tagung, Deutsche Gesellschaft für Geotechnik e.  V. 
(DGGT), Mainz, 26. bis 29. September 2012  •  Veröf-
fentlichung: Tagungsband
Herten, M.: Baugruben für Schleusen an Bundeswas-
serstraßen.  •  Vortrag: Ingenieurbautage „econstra“, 
Freiburg, 25./26. Oktober 2012
Herten, M.: EAB 5. Auflage.  •  Vortrag: BAW-Kolloqui-
um „Neue Normen und Regelwerke in der Geotech-
nik“, Hannover, 8. November 2012  •  Veröffentlichung: 
Tagungsband
Herten, M.: Nutzen der Beobachtungsmethode nach 
EC 7.  •  Vortrag: 14. Mindener Fachgespräch für den 
Tiefbau, Minden, 29. November 2012
Hesser, F.; Seiffert, R.; Rudolph, E.; Schulte-Rentrop, 
A.; Seiß, G.; Winkel, N.: Sohlschwelle am Emssperrwerk 
als Anpassungsoption.  •  Veröffentlichung: Poster für 
das Treffen mit der Wasser- und Schifffahrtsdirektion 
West, Duisburg, 12. September 2012
Hesser, F.; Seiffert, R.; Rudolph, E.; Schulte-Rentrop, 
A.; Seiß, G.; Winkel, N.: Anpassungsoption bei mittle-
ren Verhältnissen: Sohlschwelle am Emssperrwerk.  • 
Vortrag: KLIWAS Plenum 2012, Hamburg, 22. bis 25. 
Mai 2012
Holzwarth, I.: SubGrid Models for the Jade-Weser-Estu-
ary.  •  Vortrag: UnTRIM User Workshop 2012, Prof. Dr. 
Vincenzo Casulli, Universität Trient, Italien, 7. bis 9. Mai 
2012
Hüsener, T.; Faulhaber, P.; Baron, M.: Modifikationen in 
bestehenden Stromregelungssystemen an Wasserstra-
ßen.  •  Vortrag: Wasserbausymposium 2012, TU Graz, 
Österreich, 12. bis 15. September 2012  •  Veröffentli-
chung: Tagungsband
Jankowski, J. A.: Short info: GPU version of the 2Dxy 
scheme.  •  Vortrag: UnTRIM User Workshop 2012, Prof. 
Dr. Vincenzo Casulli, Universität Trient, Italien, 7. bis 9. 
Mai 2012
Jankowski, J. A.: High resolution modelling of river 
stretches.  •  Vortrag: Jirka Summerschool 2012 on En-
vironmental Fluid Dynamics, EAWAG, Luzern, Schweiz, 
11. bis 20. Juni 2012
Jankowski, J. A.: A hardware-accelerated parallel im-
plementation of a two-dimensional scheme for free sur-
face flows.  •  Vortrag: 10th International Conference on 
Hydroinformatics, TU Hamburg-Harburg, 14. bis 18. Juli 
2012  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Jürges, J.; Rudolph, E.: Ems Estuary – Comparison of 
changes of tidal characteristics computed with UnTRIM 
and Untrim**2.  •  Vortrag: UnTRIM User Workshop 
2012, Prof. Dr. Vincenzo Casulli, Universität Trient, Ita-
lien, 7. bis 9. Mai 2012
Kampke, W.; Scholten, M.; Rüter, A.: FuE-Konzept von 
BfG und BAW – Projekte zur groß- und kleinräumigen 
Auffindbarkeit.  •  Vortrag: BAW/BfG Kolloquium „Her-
stellung der ökologischen Durchgängigkeit der Bun-
deswasserstraßen – Auffindbarkeit von Fischaufstiegs-
anlagen – Herausforderung, Untersuchungsmethoden, 
Lösungsansätze“, Karlsruhe, 12./13. Juni 2012  •  Veröf-
fentlichung: Tagungsband
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Kasper, J.: Ersatz des Taucherglockenschiffes „CARL 
STRAAT“  •  Vortrag: BAW-Kolloquium „Neues aus dem 
Spezialschiffbau“, Hamburg, 25. September 2012  • 
Veröffentlichung: Tagungsband
Stelzer, K.; Geißler, J.; Ruescas, A.; Klein, H.; Kastens, M.: 
Validation of ocean colour products.  •  Veröffentli-
chung: Poster zum Thema “Validation of ocean colour 
products” für den Validation & User Training Workshop, 
Aquamar – Marcoast-2, Brüssel, Belgien, 14. bis 16. 
März 2012
Kayser, J.: Dimensionierung von Ufersicherungen mit 
Deckwerken unter Beachtung der Belastungsintensität. 
•  Veröffentlichung: BAWMitteilungen Nr. 95, Juli 2012
Kayser, J.: Sustainable earth structures for waterways. 
•  Vortrag: 3rd International Seminar on Earthworks in 
Europe, Forschungsgesellschaft für Straßenwesen, Ber-
lin, 19./20. März 2012  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Kayser, J.: Dimensionierung von Ufersicherungen mit 
Deckwerken unter Beachtung der Belastungsintensität. 
•  Vortrag: Johann-Ohde-Kolloquium der Bundesanstalt 
für Wasserbau und der TU Dresden, Karlsruhe, 7./8. Mai 
2012  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Kayser, J.: VOB-Normen im Umbruch.  •  Vortrag: BAW-
Kolloquium „Neue Normen und Regelwerke in der Geo-
technik“, Hannover, 8. November 2012  •  Veröffentli-
chung: Tagungsband
Kellermann, J.; Schillinger, J.: Geschiebebewirtschaf-
tung an der Donau; Zugabe von Tracer-Material und 
Monitoring.  •  Vortrag: 15. Gewässermorphologisches 
Kolloquium „Geomorphologische Prozesse unserer 
Flussgebiete“, Bundesanstalt für Gewässerkunde, 
Koblenz, 13./14. November 2012  •  Veröffentlichung: 
Tagungsband
Kemnitz, B.: Zukünftiges Füll- und Entleersystem für 
Schleusen mittlerer Fallhöhe.  •  Vortrag: BAW-Kollo-
quium „Innovation mit Tradition: Hydraulischer Entwurf 
und Betrieb von Wasserbauwerken“, Karlsruhe, 4./5. Juli 
2012  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Kloé, K.; Bödefeld, J.: Bauwerksinspektion an Verkehrs-
wasserbauwerken.  •  Veröffentlichung: Bautechnik 89, 
Heft 5, 2012
Klüber, C.; Kampke, W.; Sokoray-Varga, B.; Weichert, R.; 
Dumont, U.; Stamm, J.: Untersuchung der kleinräumigen 
Auffindbarkeit der bestehenden Fischaufstiegsanlage 
Nassau/Lahn.  •  Vortrag: 35. Dresdner Wasserbaukol-
loquium 2012, TU Dresden, 8./9. März 2012  •  Veröf-
fentlichung: Wasserbauliche Mitteilungen: 35. Dresdner 
Wasserbaukolloquium 2012, Heft 47, 2012
Klüber, C.; Eckhardt, J.: Methoden zur hydraulischen 
Untersuchung der Leitströmung – Beispiele an Lahn 
und Neckar.  •  Vortrag: BAW/BfG Kolloquium „Herstel-
lung der ökologischen Durchgängigkeit der Bundes-
wasserstraßen – Auffindbarkeit von Fischaufstiegsan-
lagen – Herausforderung, Untersuchungsmethoden, 
Lösungsansätze“, Karlsruhe, 12./13. Juni 2012  •  Veröf-
fentlichung: Tagungsband
Klüber, C.; Dumont, U.; Kampke, W.; Sokoray-Varga, B.; 
Weichert, R.: Near-field attractivity of fishways – inve-
stigations of an innovative entrance design to enhance 
the attraction flow.  •  Vortrag: 9th ISE 2012, Universität 
für Bodenkultur Wien, Österreich, 17. bis 21. September 
2012  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Kösters, F.; Plüß, A.: Sedimentology of the German 
Bight – insights from process based models.  •  Veröf-
fentlichung: Poster für die Konferenz Physics of Estuaries 
and Coasts, Woods Hole Oceanographic Institution, 
New York, USA, 13. bis 16. August 2012
Kösters, F.: Sediment transport in the German Bight – 
Numerical modeling and observational results from the 
AufMod project.  •  Vortrag: Kick-off workshop for EU 
project PACE, Royal Netherlands Institute for Sea Re-
search (NIOZ), Texel, Niederlande, 11. bis 13. September 
2012
Kösters, F.: Sind Sedimenttransport und Morphodyna-
mik der Deutschen Bucht berechenbar?  •  Vortrag: 
BAW-Kolloquium „FuE-Projekte für aktuelle Fragestel-
lungen an den Seeschifffahrtsstraßen“, Hamburg, 21. 
September 2012  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Kondziella, B.; Böder, A.; Prokoph, A.; Sauer; A.: Neue 
Verfahren zur Erfassung von schiffserzeugtem Sedi-
menttransport in NOK und Elbe.  •  Vortrag: Symposium 
Geoinformationen für die Küstenzone, HCU, Hamburg, 
24./25. Oktober 2012  •  Veröffentlichung: Tagungs-
band
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Kondziella, B.; Böder, A.; Prokoph, A.; Sauer; A.: Unter-
suchungen zur Erfassung von Deckwerk und schiffser-
zeugtem Sedimenttransport in NOK und Elbe.  • 
Vortrag: Kolloqium „Neue Entwicklungen in der Gewäs-
servermessung“, Bundesanstalt für Gewässerkunde, 
Koblenz, 20./21. November 2012  •  Veröffentlichung: 
Tagungsband
Kopmann, R.: Zeitliche Entwicklung von Parameterein-
flüssen 2D numerisch morphodynamisches Rheinmo-
dell Iffezheim-Speyer.  •  Vortrag: Gesinus Treffen 2012, 
Bundesanstalt für Gewässerkunde, Koblenz, 21./22. 
Juni 2012
Kopmann, R.; Brudy-Zippelius, T.: Using reliability me-
thods for quantifying uncertainties in a 2D-morphody-
namic numerical model of river Rhine.  •  Vortrag: 2nd 
IAHR Europe Congress „Water infinitely deformable but 
still limited“, TU München, 27. bis 29. Juni 2012  •  Ver-
öffentlichung: Tagungsband
Clees, T.; Nikitin, I.; Nikitina, L.; Kopmann, R.: Reliability 
analysis of river bed simulation models.  •  Vortrag: 3rd 
International Conference on Engineering Optimization, 
Federal University of Rio de Janeiro, Brasilien, 1. bis 5. 
Juli 2012  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Kopmann, R.; Merkel, U.: Using reliability analysis in 
morphodynamic simulation with Telemac2D/Sisyphe. 
•  Vortrag: Telemac Users Club 2012, HR Walling-
ford, Wallingford, Großbritannien, 18. bis 20. Oktober 
2012  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Merkel, U.; Kopmann, R.: A Continuous Vertical Grain 
Sorting Model for Telemac/Sisyphe v6.  •  Vortrag: 
Telemac Users Club 2012, HR Wallingford, Wallingford, 
Großbritannien, 18. bis 20. Oktober 2012  •  Veröffentli-
chung: Tagungsband
Kunz, C.: Nachweise für Wasserbauwerke – wohin geht 
der Weg?  •  Veröffentlichung: Der Prüfingenieur, 40, 
2012
Kunz, C.: Außergewöhnliche Einwirkungen nach DIN 
EN 1991-1-7.  •  Veröffentlichung: Betonkalender 2012, 
Verlag W. Ernst & Sohn
Kunz, C.: Außergewöhnliche Einwirkungen nach DIN 
EN 1991-1-7.  •  Vortrag: DIN-Tagung „Praxiswissen zur 
bauaufsichtlichen Einführung von Eurocode 1“, DIN e. V., 
Berlin, 23. Februar 2012
Kunz, C.: Rückblick und Ausblick – Zukünftige Fachbei-
träge zur Architektur.  •  Vortrag: BAW-Kolloquium „Das 
gestaltete Ingenieurbauwerk – Qualitätsoptimierung 
in Entwurf und Ausführung“, Karlsruhe, 25. April 2012 
•  Veröffentlichung: Tagungsband
Kunz, C.; Becker, H.: Instandsetzungen an der Schleuse 
Iffezheim.  •  Vortrag: Veranstaltung zum 25-jährigen 
Jubiläum des Ingenieur-Büros Krebs und Kiefer, Karls-
ruhe, 24. Mai 2012
Kunz, C.: Sicherheitskonzept und Einwirkungen für Ver-
kehrswasserbauwerke.   •   Vortrag: BAW-Kolloquium 
„Eurocodes für den Verkehrswasserbau“, Karlsruhe, 
8./9. Oktober 2012  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Lang, G.; Holzwarth, I.; Sehili, A.: Weiterentwicklung 
der Simulationsverfahren für Küstengewässer.  •  Vor-
trag: BAW-Kolloquium „FuE-Projekte für aktuelle Frage-
stellungen an den Seeschifffahrtsstraßen“, Hamburg, 
21. September 2012  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Laursen, C.; Kayser, J.: Suffosiver Materialtransport 
in durchströmten Böden.  •  Vortrag: 8. Kolloquium 
„Bauen in Boden und Fels“, Technische Akademie Ess-
lingen, Esslingen, 17./18. Januar 2012  •  Veröffentli-
chung: Tagungsband
Krebs, M.; Liebetruth, F.: Konditionierung von Schlick 
für nautische Belange.  •  Vortrag: BAW-Kolloquium 
„Aufbereitung und bautechnische Verwendung von 
Schlick aus Wasserstraßen und Häfen“, Hamburg, 13. 
September 2012  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Maisner, M.; Eßer, A.; Kwenjeu, A.; Westendarp, A.; 
Schnellenbach-Held, M.: Quellfähige Acrylatgele – Eine 
Instandsetzungsalternative für Bewegungsfugen in Ver-
kehrswasserbauwerken?  •  Veröffentlichung: Beton- 
und Stahlbetonbau, Jg. 107, Heft 9, 2012
Maisner, M.: Freeze and thaw resistance of armour-
stones, embankment damages and testing.  •  Vor-
trag: 18th Annual Meeting of the Armourstone Users 
Group, HR Wallingford, Wallingford, Großbritannien, 
2. Februar 2012
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Maisner, M.; Gebhardt, M; Gabrys, U.; Maurer, A.; 
Schweizerhof; K.: Schlauchwehre, Untersuchungen 
zum Widerstand der Schlauchmembran gegen Beschä-
digungen.  •  Vortrag: 35. Dresdner Wasserbaukol-
loquium 2012, TU Dresden, 8./9. März 2012  •  Veröf-
fentlichung: Wasserbauliche Mitteilungen: 35. Dresdner 
Wasserbaukolloquium 2012, Heft 47, 2012
Maisner, M.: Fugenbänder für Dehnungsfugen im Ver-
kehrswasserbau – Abdichten von Fugen gegen drü-
ckendes Wasser.  •  Vortrag: Seminar Fugenabdichtung 
im Ingenieurbau, Technische Akademie Wuppertal, Bo-
chum, 26. April 2012  •  Veröffentlichung: Seminar- 
unterlagen
Stempniewski, L.; Maltidis, G.: Erdbebenbeanspru-
chung für Verkehrswasserbauwerke.  •  Vortrag: BAW-
Kolloquium „Eurocodes für den Verkehrswasserbau“, 
Karlsruhe, 8./9. Oktober 2012  •  Veröffentlichung: 
Tagungsband
Matthiesen, U.: Wind, Wasser und Schwarze Löcher – 
Von schottischem Wind und norddeutschen Wasserstra-
ßen.  •  Vortrag: 4. HTG Workshop, Hafentechnische 
Gesellschaft (HTG), Braunschweig, 29. November 2012
Maushake, C.: A multisensor approach to study hydro- 
and morphodynamics.  •  Vortrag: ADCP Workshop 
2012, AquaVision B.  V., Utrecht, Niederlande, 20./21. 
Juni 2012
Mittelbach, L.; Pohl, M.: Böschungsdeckwerke un-
ter Wellenbelastung.  •  Veröffentlichung: BAWMittei-
lungen Nr. 95, Juli 2012
Mittelbach, L.; Konietzky, H.; Baumgarten, L.: Ultra-
schallmessungen bei Triaxialversuchen – Laborver-
suche und numerische Simulation.  •  Veröffentlichung: 
BAWMitteilungen Nr. 95, Juli 2012
Mittelbach, L.: Ultraschallmessungen bei Triaxialver-
suchen – Laborversuche und numerische Simulation. 
•  Vortrag: Johann-Ohde-Kolloquium der Bundesanstalt 
für Wasserbau und der TU Dresden, Karlsruhe, 7./8. Mai 
2012  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Mittelbach, L.: Untersuchungen zur Lagestabilität von 
Ufersicherungen an Seeschifffahrtsstraßen.  •  Vortrag: 
BAW-Kolloquium „FuE-Projekte für aktuelle Fragestel-
lungen an den Seeschifffahrtsstraßen“, Hamburg, 21. 
September 2013  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Montenegro, H.: A withdrawal-injection-scheme at a 
large excavation site under uncertainty from Karst-con-
duit dominated groundwater flow.  •  Vortrag: Internati-
onal conference on groundwater in fractured rocks, In-
ternational Association of Hydrogeologists (IAH), Prag, 
Tschechische Republik, 21. bis 24. Mai 2012  •  Veröf-
fentlichung: Tagungsband
Niederleithinger, E.; Hübner, M.; Müller, H.; Kauther, R.: 
Qualitätssicherung überschnittener Bohrpfahlwände 
mit der Ultraschallmethode am Beispiel der Schleuse 
Dörverden.  •  Vortrag: Bauwerksdiagnose 2012, BAM, 
Berlin, 23./24. Februar 2012
Odenwald, B.; Ratz, K.: Prevention of internal erosion by 
cut-off walls in river embankments on the upper Rhine. 
•  Veröffentlichung: La Houille Blanche, 2012
Hekel, U.; Odenwald, B.: Bohrlochversuche zur Bestim-
mung der Gebirgsdurchlässigkeit von Fels.  •  Veröf-
fentlichung: BAWMitteilungen Nr. 95, Juli 2012
Schober, P.; Odenwald, B.: Der Einfluss eines Auflastfil-
ters auf die Bruchmechanik beim hydraulischen Grund-
bruch.  •  Veröffentlichung: BAWMitteilungen Nr. 95, 
Juli 2012
Odenwald, B.: Geohydraulische Grundlagen.  •  Vor-
trag: Seminar „Deiche und Stauhaltungsdämme“, Tech-
nische Akademie Esslingen, Ostfildern, 6./7. März 2012
Odenwald, B.: Stauhaltungsdämme.  •  Vortrag: Semi-
nar „Deiche und Stauhaltungsdämme“, Technische Aka-
demie Esslingen, Ostfildern, 6./7. März 2012
Hekel, U.; Odenwald, B.: Bohrlochversuche zur Bestim-
mung der Gebirgsdurchlässigkeit von Fels.  •  Vortrag: 
Johann-Ohde-Kolloquium der Bundesanstalt für Was-
serbau und der TU Dresden, Karlsruhe, 7./8. Mai 2012 
•  Veröffentlichung: Tagungsband
Schober, P.; Boley, C.; Odenwald, B.: Der Einfluss eines 
Auflastfilters auf die Bruchmechanik beim hydraulischen 
Grundbruch.  •  Vortrag: Johann-Ohde-Kolloquium der 
Bundesanstalt für Wasserbau und der TU Dresden, Karls-
ruhe, 7./8. Mai 2012  •  Veröffentlichung: Tagungsband
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Odenwald, B.; Ratz, K.: Prevention of internal erosion by 
cut-off walls in river embankments on the upper Rhine. 
•  Vortrag: 6th International Conference on Scour and 
Erosion, International Society for Soil Mechanics and 
Geotechnical Engineering (ISSMGE), Paris, Frankreich, 
29. bis 31. August 2012
Odenwald, B.: Einwirkungen und Beanspruchungen 
aus Grundwasser und Oberflächenwasser.  •  Vortrag: 
BAW-Kolloquium „Neue Normen und Regelwerke in der 
Geotechnik“, Hannover, 8. November 2012  •  Veröf-
fentlichung: Tagungsband
Patzwahl, R.; Jankowski, J. A.: Horizontal turbulence 
modelling in the inlet of the Elbe Side Channel.  •  Vor-
trag: UnTRIM User Workshop 2012, Prof. Dr. Vincenzo 
Casulli, Universität Trient, Italien, 7. bis 9. Mai 2012
Platzek, F.: Using the sub-grid approach to speed up 
the matrix solver.  •  Vortrag: UnTRIM User Workshop 
2012, Prof. Dr. Vincenzo Casulli, Universität Trient, Ita-
lien, 7. bis 9. Mai 2012
Platzek, F.; Stelling, G. S.; Jankowski, J. A.; Patzwahl, R.: 
On the representation of bottom shear stress in z-layer 
models.  •  Vortrag: 10th International Conference on 
Hydroinformatics, TU Hamburg-Harburg, 14. bis 18. Juli 
2012  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Milbradt, P.; Plüß, A.: Morphodynamik im Elbmündungs-
gebiet mit Fokus auf den Leitdamm Kugelbake.  •  Vor-
trag: BAW-Kolloquium „Aktuelle Großprojekte an den 
Seeschifffahrtsstraßen“, Hamburg, 20. September 2012 
•  Veröffentlichung: Tagungsband
Pohl, M.; Mittelbach, L.: Böschungsdeckwerke unter 
Wellenbelastung.  •  Vortrag: Johann-Ohde-Kolloquium 
der Bundesanstalt für Wasserbau und der TU Dresden, 
Karlsruhe, 7./8. Mai 2012  •  Veröffentlichung: Tagungs-
band
Pohl, M.: Schlick – Entstehung, Behandlung, Verwer-
tung.  •  Vortrag: BAW-Kolloquium „Aufbereitung und 
bautechnische Verwendung von Schlick aus Wasser-
straßen und Häfen“, Hamburg, 13. September 2012 
•  Veröffentlichung: Tagungsband
Puscher, C.: Preliminary investigations on the deforma-
tion behaviour of a historical bridge abutment at the 
Kiel Canal.  •  Vortrag: European PLAXIS Users Meeting 
2012, PLAXIS B. V., Karlsruhe, 14. bis 16. November 2012
Rahlf, H.; Wiegmann, M.: Baumaßnahmen im Alten-
brucher Bogen – Ufersicherungskonzept am Nieder-
sächsischen Ufer.  •  Vortrag: BAW-Kolloquium „Ak-
tuelle Großprojekte an den Seeschifffahrtsstraßen“, 
Hamburg, 20. September 2012  •  Veröffentlichung: 
Tagungsband
Rahlf, H.; Schuchardt, B.: Zur ökologischen Funktion 
von Nebenrinnen in den inneren norddeutschen Äs-
tuaren.  •  Vortrag: BAW-Kolloquium „Aktuelle Groß-
projekte an den Seeschifffahrtsstraßen“, Hamburg, 20. 
September 2012  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Romoli, L.: Gestaltungshandbuch für Brücken – Arbeits-
hilfe der BAW für die WSV.  •  Vortrag: BAW-Kolloquium 
„Das gestaltete Ingenieurbauwerk – Qualitätsoptimie-
rung in Entwurf und Ausführung“, Karlsruhe, 25. April 
2012  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Ruppert, J.: Vergleich der Abrostungsraten von Stahl 
zwischen Natur und Labor.  •  Poster-Veröffentlichung: 
Jahrestagung Gesellschaft für Korrosionsschutz e.  V. 
(GfKORR), Frankfurt, 6./7. November 2012
Schmitt-Heiderich, P.: Motivation zum FuE-Vorhaben 
„Optimierungsverfahren für die Parametrisierung von 
Reglern der automatisierten Abfluss- und Stauzielre-
gelung.  •  Veröffentlichung: BAWMitteilungen, Nr. 96, 
November 2012
Arnold, E.; Schmitt-Heiderich, P.; Sawodny, O.: Parame-
trisierung von Reglern zur automatisierten Abfluss- und 
Stauzielregelung (ASR) – Stand von Wissenschaft und 
Technik.  •  Veröffentlichung: BAWMitteilungen, Nr. 96, 
November 2012
Schmitt-Heiderich, P.; Gebhardt, M.; Wohlfart, S.: Der 
Einfluss der Stellorgane auf die Abfluss- und Stauziel-
regelung (ASR).  •  Veröffentlichung: BAWMitteilungen, 
Nr. 96, November 2012
Schmitt-Heiderich, P.; Gebhardt, M.: Der Einfluss der 
Regelstrecke Stauhaltung auf die Abfluss- und Stauziel-
regelung (ASR).  •  Veröffentlichung: BAWMitteilungen, 
Nr. 96, November 2012
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Schmitt-Heiderich, P.; Belzner, F.: Verfahren zur Para-
metrisierung von PI-Reglern einer automatisierten Ab-
fluss- und Stauzielregelung.  •  Veröffentlichung: BAW-
Mitteilungen, Nr. 96, November 2012
Schmitt-Heiderich, P.: Abflüsse steuern und Wasser-
stände regeln – Automatisierung an der Wasserstraße. 
•  Vortrag: BAW-Kolloquium „Innovation mit Tradition: 
Hydraulischer Entwurf und Betrieb von Wasserbau-
werken“, Karlsruhe, 4./5. Juli 2012  •  Veröffentlichung: 
Tagungsband
Schnelle, M.: Einbindung der BAW in das Forschungs-
informationssystem (FIS) des BMVBS.  •  Vortrag: 7. 
FIS-Workshop, Bundesministerium für Verkehr, Bau und 
Stadtentwicklung, Bonn, 19. April 2012
Schröder, P. M.; Wurms, S.: Verkehrswasserbauliche 
Regelungs- und Anpassungsoptionen an klimabe-
dingte Veränderungen des Abflussregimes.  •  Vortrag: 
KLIWAS Plenum, Hamburg, 23,. Mai 2012
Schulte-Rentrop, A.: Wasserstraßen im Klimawandel – 
Elbesturmfluten.  •  Veröffentlichung: Meer und Küste – 
Deutsche Ostsee, Heft 3, 2012
Schulze, L.; Thorenz, C.; Rusche, H.: Physical model 
tests and simulation approaches for a navigation lock. 
•  Vortrag: 7th OpenFoam Workshop, Center of Smart 
Interfaces (CSI), TU Darmstadt; Graduate School of 
Computational Engineering (GSCE), Darmstadt, 25. bis 
28. Juni 2012  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Schulze, R.; Herten, M.: Deep excavation pits in rock 
for navigation locks.  •  Vortrag: BalticSea2012, Geo-
technical Conference der Deutsche Gesellschaft für 
Geotechnik (DGGT), International Society for Soil Me-
chanics and Geotechnical Engineering (ISMGE) und 
der Universität Rostock, Rostock, 31. Mai bis 2. Juni 
2012  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Schuppener, B.; Eitner, V.; Linder, W.; Richter, T.; Rup-
pert, F.-R.; Zurborg, J.: Stand der europäischen und 
deutschen geotechnischen Normen.  •  Veröffentli-
chung: Geotechnik 35, Heft 1, 2012
Schuppener, B.: Nachweiskonzepte und Sicherheit in der 
Geotechnik.  •  Veröffentlichung: „Handbuch Geotech-
nik“, Hg.: C. Boley, Vieweg + Teubner Verlag, Wiesbaden
Schuppener, B.: Kommentar zum Handbuch Euro-
code 7 – Geotechnische Bemessung – Allgemeine Re-
geln: 2012.  •  Veröffentlichung: Ernst & Sohn, Berlin
Schuppener, B.: Zuverlässigkeit und Sicherheit bei der 
Bemessung in der Geotechnik.  •  Veröffentlichung: 
8. Kolloquium „Bauen in Boden und Fels“, Technische 
Akademie Esslingen, Esslingen, 18. Januar 2012, Bau-
technik 89, Heft 9, 2012
Schuppener, B.: Das Sicherheitskonzept des Hand-
buches EC 7-1.  •  Vortrag: 4. Symposium: Sicherung 
von Dämmen, Deichen und Stauanlagen, Universität 
Siegen, 23./24. Februar 2012
Schuppener, B.: EC 7 – Geotechnik.  •  Vortrag: Wei-
terbildung für Tragwerksplaner, TU Kaiserslautern, 29. 
Februar 2012
Schuppener, B.: EC 7 – Geotechnik.  •  Vortrag: 36. 
Darmstädter Massivbauseminar: Eurocodes 2012 kom-
pakt – Chancen nutzen, TU Darmstadt, 8. März 2012
Schuppener, B.: Gründungsbemessung nach Eurocode 
7-1 und DIN 1054.  •  Vortrag: Workshops zur bauauf-
sichtlichen Einführung der Eurocodes, Fachvereinigung 
Deutscher Betonfertigteilbau e.  V., Leipzig/Augsburg/ 
Herdecke, 13./20./27. Juni 2012
Schuppener, B.: Normen-Handbuch EC 7-1 – Über-
blick, Sicherheitskonzept und Bemessungsgrundlagen. 
•  Vortrag: Weiterbildungsveranstaltung zum EC 7, Inge-
nieurakademie Bayern, München. 20. September 2012
Schuppener, B.; Foged, N.; Hededal, O; Mortensen, N.: 
Die feste Verbindung über den Fehmarn Belt – Geo-
technische Erkundungen und Untersuchungen.  •  Vor-
trag: Baugrundtagung 2012, Deutsche Gesellschaft für 
Geotechnik (DGGT), Mainz, 27. September 2012  •  Ver-
öffentlichung: Tagungsband
Sehili, A.: Proptel: Untrim and Untrim2 in operational 
mode at BSH Hamburg – the 2D Smagorinsky model, 
an approach for the computation of horizontal viscosi-
ty in Untrim.  •  Vortrag: UnTRIM User Workshop 2012, 
Prof. Dr. Vincenzo Casulli, Universität Trient, Italien, 7. 
bis 9. Mai 2012
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Sehili, A.; Lang, G.: High resolution subgrid models 
for daily operational use.  •  Vortrag: 11th International 
Workshop on multi-scale (un)-structured mesh numeri-
cal modelling for coastal, shelf and global ocean dyna-
mics, TU Delft, Niederlande, 27. bis 31. August 2012
Sehili, A.; Lang, G.: High resolution subgrid models for 
daily operational use.  •  Vortrag: IMUM12 Wokshop, TU 
Delft, Niederlande, 28. bis 30. August 2012
Seiffert, R.: Anpassungsoption bei extremen Verhält-
nissen: Sturmflutsperrwerk Weser.  •  Vortrag: KLIWAS 
Plenum 2012, Hamburg, 22. bis 25. Mai 2012
Seiffert, R.; Hesser F.; Schulte-Rentrop, A.; Seiß, G.: 
Potential effects of climate change on the brackish 
water zone in German estuaries.  •  Vortrag: 10th In-
ternational Conference on Hydroinformatics, TU Ham-
burg-Harburg, 14. bis 18. Juli 2012  •  Veröffentlichung: 
Tagungsband
Seiffert, R.: Betroffenheit und Anpassung im Klimawan-
del – Sturmflutsperrwerk Weser.  •  Vortrag: BAW-Kol-
loquium „FuE-Projekte für aktuelle Fragestellungen an 
den Seeschifffahrtsstraßen“, Hamburg, 21. September 
2012  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Siebenborn, G.: Baugrunderkundung – Bohr- und Son-
dierverfahren und Probenahme.  •  Vortrag: Lehrgang 
„Meisterkurs Brunnenbauer“, Überbetriebliche Aus-
bildungsstätte Bau-ABC Rostrup, Bad Zwischenahn, 
7./8 März 2012
Siebenborn, G.: Baugrunderkundung.  •  Vortrag: BAW- 
Kolloquium „Neue Normen und Regelwerke in der Geo-
technik“, Hannover, 8. November 2012  •  Veröffentli-
chung: Tagungsband
Stamm, J.; Söhngen, B.; Helbig, U.; Kolb, H.: Nautische 
Untersuchungen zur Schiffbarkeit von Leipziger Stadt-
gewässern – Verfahren, Methoden, Bewertung.  • 
Veröffentlichung: Binnenschifffahrt, Nr. 9, 2012
Söhngen, B.: Klimawandel: Anpassungsoptionen im 
Bereich der Nautik, Teilprojekt 4.4: Ermittlung von Fahr-
rinnenmindestbreiten.  •  Vortrag: Regionale Informa-
tions- und Diskussionsveranstaltung mit der Wasser- 
und Schifffahrtsdirektion Südwest und den Wasser- und 
Schifffahrtsämtern im Bereich Rhein, Neckar, Mosel, 
Saar zum Forschungsprogramm KLIWAS, Mainz, 7. März 
2012
Söhngen, B.: Randbedingungen der Binnenschifffahrt 
im Zeichen von Klimawandel und Energieverknappung. 
•  Vortrag: Wasserbauseminar, Leichtweiß-Institut für 
Wasserbau, TU Braunschweig, Mainz, 7. März 2012
Sokoray-Varga, B.; Weichert, R.; Lehmann, B.; Nest-
mann, F.: Time-resolved PIV measurements to investi-
gate the characteristics of the turbulent structures in a 
vertical-slot fish pass.  •  Veröffentlichung: Poster für 
9th ISE 2012, Universität für Bodenkultur Wien, Öster-
reich, 17. bis 21. September 2012
Sokoray-Varga, B.: Über Turbulenzmessungen in 
Schlitzpässen.  •  Vortrag: 14. JuWi-Treffen 2012, Lehr-
stuhl und Versuchsanstalt für Wasserbau und Wasser-
wirtschaft, TU  München, 24. bis 26. Juni 2012  •  Veröf-
fentlichung: Tagungsband
Sokoray-Varga, B.; Weichert, R.; Lehmann, B.; Nest-
mann, F.: Detecting turbulent eddies by means of PIV 
in a vertical-slot fish pass.  •  Vortrag: 2nd IAHR Europe 
Congress „Water infinitely deformable but still limited“, 
TU München, 27. bis 29. Juni 2012  •  Veröffentlichung: 
Tagungsband
Sokoray-Varga, B.: Hydraulic requirements of fish 
passes.  •  Vortrag: PIANC EnviCom, International Ex-
pert Panel Meeting on Fish Passes, Bundesanstalt für 
Gewässerkunde, Koblenz, 5. Oktober 2012
Spitzer, D.; Söhngen, B.; Aberle, J.; Geisenhainer, P.: 
Belastung der Gewässersohle durch Propellerstrahlen, 
Teil 1: Untersuchungen bis zum Zweiten Weltkrieg.  • 
Veröffentlichung: KW – Korrespondenz Wasserwirt-
schaft, Heft 4, 2012
Teil 2: Untersuchungen nach dem Zweiten Weltkrieg. 
•  Veröffentlichung: KW – Korrespondenz Wasserwirt-
schaft, Heft 6, 2012
Spörel, F.: Untersuchungen zum Einsatz von Mikro-
hohlkugeln in Beton als Alternative zum Luftporenbe-
ton.  •  Veröffentlichung: BAW-Brief Nr. 2 – März 2012
Spörel, F.: Hydroabrasion von Beton im Verkehrswas-
serbau – Einwirkung und Betonwiderstand.  •  Vortrag: 
35. Dresdner Wasserbaukolloquium 2012, TU Dresden, 
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8./9. März 2012  •  Veröffentlichung: Wasserbauliche 
Mitteilungen: 35. Dresdner Wasserbaukolloquium 2012, 
Heft 47, 2012
Spörel, F.: Freeze-thaw attack on concrete struc-
tures.  •  Vortrag: 9th fib International PhD Symposium 
in Civil Engineering, Karlsruhe Institute of Technology 
(KIT), 22. bis 25. Juli 2012  •  Veröffentlichung: Procee-
dings, KIT Scientific Publishing, 2012
Spörel, F.; Müller, H.; Westendarp, A.: Einfluss der 
Nachbehandlung auf die Dauerhaftigkeit massiger Be-
tonbauteile.  •  Vortrag: 18. Internationale Baustoffta-
gung ibausil, F. A. Finger – Institut für Baustoffkunde 
der Bauhaus-Universität Weimar, 12. bis 15. September 
2012  •  Veröffentlichung: Tagungsband 18. Internati-
onale Baustofftagung, Weimar, F.A. Finger Institut für 
Baustoffkunde
Thorenz, C.: Ein neuartiges Füllsystem für Sparschleu-
sen großer Höhe.  •  Vortrag: 35. Dresdner Wasser-
baukolloquium 2012 „Staubauwerke – Planen, Bauen, 
Betreiben“, TU Dresden, 8./9. März 2012  •  Veröffent-
lichung: Wasserbauliche Mitteilungen: 35. Dresdner 
Wasserbaukolloquium 2012, Heft 47, 2012
Thorenz, C.: Füllsysteme für Sparschleusen mit großer 
Fallhöhe.  •  Vortrag: BAW-Kolloquium „Innovation mit 
Tradition: Hydraulischer Entwurf und Betrieb von Was-
serbauwerken“, Karlsruhe, 4./5. Juli 2012  •  Veröffent-
lichung: Tagungsband
Thorenz, C., Strybny, J.: On the numerical modelling of 
filling-emptying system for locks.  •  Vortrag: 10th In-
ternational Conference on Hydroinformatics, TU Ham-
burg-Harburg, 14. bis 18. Juli 2012  •  Veröffentlichung: 
Tagungsband
Strybny, J.; Thorenz, C.; Steinmill, K.; Schulze, L.; 
Hess, M.: On the numerical medeling of ship-waterway-
interaction in canals.  •  Vortrag: 10th International Con-
ference on Hydroinformatics, TU Hamburg-Harburg, 14. 
bis 18. Juli 2012  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Uliczka, K.: Wechselwirkung Seeschiff/Seeschifffahrts-
straße (WSS) – Wellenbelastung/Bemessung/Schiffs-
dynamik/Sedimenttransport.  •  Vortrag: Wasserbau-
seminar 2012, Leichtweiß-Institut für Wasserbau, TU 
Braunschweig, 11. April 2012
Uliczka, K.: Schiffserzeugte langperiodische Belastung 
zur Bemessung der Deckschichten von Strombauwer-
ken an Seeschifffahrtsstraßen.  •  Vortrag: BAW-Kollo-
quium „FuE-Projekte für aktuelle Fragestellungen an 
den Seeschifffahrtsstraßen“, Hamburg, 21. September 
2012  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Vierfuß, U.: 5. Schleusenkammer der NOK-Schleusen-
anlage Brunsbüttel – Wasserbauliche Systemanalyse zur 
neuen Vorhafengestaltung hinsichtlich der Unterhaltungs-
baggermengen, der Seegangsbelastung und des Hoch-
wasserschutzes.  •  Vortrag: BAW-Kolloquium „Aktuelle 
Großprojekte an den Seeschifffahrtsstraßen“, Hamburg, 
20. September 2012  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Wassermann, S.; Kampke, W.; Scholten, M.: Ecological 
connectivity of Federal waterways in Germany present 
situation – pilot schemes – research approach.  •  Ver-
öffentlichung: Poster für das Living North Sea Project, 
Regional Water Authority Noorderzijlvest, Lunch and 
Network Meeting – EU-funded projects on fish migrati-
on and river connectivity
Wehr, D.; Malcherek, A.: Numerical simulation of fluid 
mud dynamics – the isopycnal model MudSim.  •  Ver-
öffentlichung: Die Küste, 2012
Wehr, D.: Simulation of fluid mud using MudSim – future 
developments.  •  Vortrag: UnTRIM User Workshop 
2012, Prof. Dr. Vincenzo Casulli, Universität Trient, Ita-
lien, 7. bis 9. Mai 2012
Wehr, D.: Simulation of cohesive sediment transport 
and fluid mud dynamics in the Ems estuary.  •  Vortrag: 
Internationale Konferenz über physikalische Prozesse 
in Ästuaren und Küstengewässern, Pace University, 
New York, USA, 20. August 2012  •  Veröffentlichung: 
Tagungsband
Weichert, R.; Kampker, A.: Die Arbeitshilfe der BAW 
und BfG – ein Baustein zur Qualitätssicherung bei der 
Planung von Fischaufstiegsanlagen an Bundeswasser-
straßen.  •  Veröffentlichung: Bundesanstalt für Gewäs-
serkunde (Hrsg.): Monitoring, Funktionskontrollen und 
Qualitätssicherung an Fischaufstiegsanlagen. 2. Kollo-
quium zur Herstellung der ökologischen Durchgängig-
keit der Bundeswasserstraßen am 7/8. Juni 2011, Kob-
lenz, Veranstaltungen 7/2012, Koblenz, August 2012; 
DOI:10.5675/BfG_Veranst_2012
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Landwüst, von, C.; Scholten, M.; Weichert, R.; Anlauf, A.: 
Herstellung der ökologischen Durchgängigkeit (Fisch-
aufstieg) an den Staustufen der Bundeswasserstra-
ßen.  •  Veröffentlichung: Natur und Landschaft, 87. 
Jahrgang, Heft 4, April 2012, Verlag W. Kohlhammer
Weichert, R: Grundlegende Anforderungen für den 
Fischabstieg an Wehranlagen.  •  Vortrag: BAW-Kollo-
quium „Innovation mit Tradition: Hydraulischer Entwurf 
und Betrieb von Wasserbauwerken“, Karlsruhe, 4./5. Juli 
2012  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Weilbeer, H.: Model developments and applications for 
sediment management problems.  •  Vortrag: UnTRIM 
User Workshop 2012, Prof. Dr. Vincenzo Casulli, Univer-
sität Trient, Italien, 7. bis 9. Mai 2012
Westendarp, A.: Beton im Wasserbau.  •  Vortrag: Vor-
lesung an der TU Dresden im Rahmen Vertieferausbil-
dung „Ausgewählte Kapitel im Wasserbau“, 31. Januar 
2012
Westendarp, A.: Beton und Bauausführung für massive 
Wasserbauwerke.  •  Vortrag: BAW-Kolloquium „Euro-
codes für den Verkehrswasserbau“, Karlsruhe, 8./9. Ok-
tober 2012  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Wohlfart, S.; Gebhardt, M.: Automatisierung der Ab-
fluss- und Stauzielregelung durch Model-Based Design 
und automatische Codegenerierung.  •  Veröffentli-
chung: BAWMitteilungen, Nr. 96, November 2012
Wohlfart, S.: Pumpspeicherkraftwerke an Bundeswas-
serstraßen?  •  Vortrag: BAW-Kolloquium „Innovation 
mit Tradition: Hydraulischer Entwurf und Betrieb von 
Wasserbauwerken“, Karlsruhe, 4./5. Juli 2012  •  Veröf-
fentlichung: Tagungsband
Wosniok, C.; Lehfeldt, R.: Metadaten für die MDI-DE: 
Die Entwicklung des Küstenzonenprofils.  •  Vortrag: 
4. Symposium Geoinformationen für die Küstenzone, 
Hafen City Universität Hamburg, 25. bis 27. Oktober 
2012
Wosniok, C.; Lehfeldt, R.: Das Projekt AufMod in der 
Marinen Dateninfrastruktur Deutschland.  •  Vortrag: 
4. Symposium Geoinformationen für die Küstenzone, 
Hafen City Universität Hamburg, 25. bis 27. Oktober 
2012
Wosniok, C.; Lehfeldt, R.: AS metadata profile for nu-
merical modeling systems.  •  Vortrag: 10th Internatio-
nal Conference on Hydroscience & Engineering (ICHE) 
2012, Orlando, USA, 4. bis 7. November 2012  •  Veröf-
fentlichung: Tagungsband
Wurms, S.; Schröder, P. M.: Klimawandel: Wasserbau-
liche Anpassungsmöglichkeiten, Regelungssystem und 
Geschiebemanagement.  •  Vortrag: Regionale Infor-
mations- und Diskussionsveranstaltung mit der Was-
ser- und Schiffahrtsdirektion Südwest und den Was-
ser- und Schifffahrtsämtern im Bereich Rhein, Neckar, 
Mosel, Saar zum Forschungsprogramm KLIWAS, Mainz, 
7. März 2012
Wurms, S.; Schröder, P. M.: Evaluation of strategies for 
the acceleration of morphodynamic simulations against 
the background of waterways maintenance.  •  Vortrag: 
River Flow 2012, IAHR, Colegio Federado de Ingenieros 
y de Arquitectos, San José, Costa Rica, 5. bis 7. Septem-
ber 2012  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Zerrenthin, U.: Erschütterungen und Setzungen bei 
Rammarbeiten.  •  Veröffentlichung: BAWMitteilungen 
Nr. 95, Juli 2012
Zerrenthin, U.: Erschütterungen und Setzungen bei 
Rammarbeiten.  •  Vortrag: Johann-Ohde-Kolloquium 
der Bundesanstalt für Wasserbau und der TU Dresden, 
Karlsruhe, 7./8. Mai 2012  •  Veröffentlichung: Tagungs-
band
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Anhang 3: 
Mitarbeit in Ausschüssen
A. Bätza
•	 Arbeitsgruppe „Naturschutz bei Maßnahmen zur 
Durchgängigkeit der deutschen Flussgebiete“ (BfN, 
BfG, WSD Mitte, BMU, UBA, IGB Berlin, Land Nord-
rhein-Westfalen, Rheinischer Fischereiverband, 
Karlsruher Institut für Technologie (KIT), Institut für 
angewandte Ökologie (IfÖ))
R. Baier
•	 ZTV-Ing, BG-PÜTZ-Stellen, Korrosionsschutz von 
Stahlbauten (BASt) 
•	 Arbeitskreis „Korrosionsschutz durch Beschich-
tungen“ (GfKORR)
Dr. rer. nat. G. Binder
•	 BMVBS/Bund/Länder-Arbeitsgruppe 2.5 „Korrosions-
schutz“
•	 BMVBS-Arbeitsgruppe „Standardleistungsbeschrei-
bungen im Wasserbau“
•	 BMVBS-Arbeitskreis 18 „Standardleistungskatalog für 
den Wasserbau: Korrosionsschutz im Stahlwasserbau“
•	 BMVBS-Arbeitskreis 20 „Standardleistungskatalog 
für den Wasserbau: „Kathodischer Korrosions-
schutz“
•	 DIN NAB/NABau 002-00-10-05 UA „Korrosions-
schutz von Stahlbauten“
•	 DIN NAB/NABau 002-00-10 UA „Korrosionsschutz 
von Stahlbauten“
•	 Working Group 11 „Corrosion in concrete“, European 
Federation of Corrosion (EFC)
•	 Fachausschuss „Korrosionsfragen“ der Hafentech-
nischen Gesellschaft (HTG)
•	 ISO TC 35 SC 14 Working Group 6 „Performance Tes-
ting“
•	 ISO TC 35 SC 14 Working Group 9 „Offshore Struc-
tures“
Dr.-Ing. J. Bödefeld
•	 BMVBS-Arbeitsgruppe „Koordinatoren Bauwerks-
inspektion“
•	 WSV Verfahrensbetreuer WSVPruf
Dr.-Ing. C.-U. Böttner
•	 Fachausschuss „Manövrieren“ der Schiffbautech-
nischen Gesellschaft e. V. (STG)
•	 Fachausschuss „Schiffshydrodynamik“ der Schiffbau-
technischen Gesellschaft e. V. (STG)
G. Carstens
•	 BMVBS-Qualitätszirkel VKLP (Vermessung, Karten-
wesen, Liegenschaften, Peilwesen)
•	 Arbeitsgruppe „Koordinierungsausschuss Informa-
tions- und Kommunikationstechnik/Umweltinforma-
tionssysteme (FuE IuK/UIS)“ des Ministeriums für 
Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-Würt-
temberg
•	 WSV-Arbeitsgruppe „Digitale Bauwerkskonstruktion 
DBauKon“ (CAD-Einsatz)
•	 WSV-Arbeitsgruppe „GIS-Verfahrensbetreuung (GIS-
Einsatz)“
•	 WSV-Arbeitsgruppe zur Einführung des geodätischen 
Lagebezugssystems ETRS89/UTM
T. Damrau
•	 BMVBS-Arbeitsgruppe „IT-Strategie BVBS“
•	 BMVBS-Projektgruppe „Service Management in der 
IT“
•	 BMVBS-Lenkungsgruppe „Service Management in 
der IT“
•	 Arbeitskreis „Supercomputing“ der Zentren für Kom-
munikation und Informationsverarbeitung in Lehre 
und Forschung e. V. (ZKI)
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T. Dettmann
•	 Arbeitskreis „Strömungsmaschinen“, Germanischer 
Lloyd
•	 Fachausschuss „Manövrieren“ der Schiffbautech-
nischen Gesellschaft e. V. (STG)
M. Deutscher
•	 DIN NABau Lenkungsgremium FB 08 „Stahlbau, Ver-
bundbau, Aluminium“
•	 Deutscher Ausschuss für Stahlbau (DASt)
E. Dornecker
•	 BMVBS-Arbeitskreis 14 „Standardleistungskatalog 
für den Wasserbau: Spundwände, Pfähle, Veranke-
rungen“
•	 Verpressanker – Erfahrungsaustausch der Prüfstel-
len (DIBT)
•	 DIN NA 005-05-01 AA „Sicherheit im Erd- und Grund-
bau“
•	 DIN NA 005-05-07 AK „Fachbericht Mikropfähle“ 
(DIN 14199)
•	 DIN NA 005-05-17 AA „Verpressanker“ (DIN EN 1537)
•	 DIN NA 005-05-07 AA „Pfähle, Pfahlausschuss“ so-
wie Arbeitskreis 2.1 der Deutschen Gesellschaft für 
Geotechnik (DGGT)
J. Eisenmann
•	 Arbeitsgruppe Networks, German Construction Tech-
nology Platform (GCTP)
U. Enders
•	 Unterausschuss „Radar“ der Deutschen Gesellschaft 
für Zerstörungsfreie Prüfung (DGZfP)
•	 FES (Normenausschuss Eisen und Stahl) im DIN, 
NA 021-00-04-05 UA „Spundbohlen“
P. Faulhaber
•	 Projektgruppe „Umsetzung des Sohlstabilisierungs-
konzepts der Elbe“ der WSD Ost
•	 Arbeitsgruppe „Gewässerkundliches Messkonzept 
der WSD Ost“
•	 Arbeitsgruppe „Wasserspiegelfixierung“ in der Len­
kungsgruppe „Verfahrenskonzepte Gewässerkunde“
•	 WSV­Arbeitsgruppe „Verarbeitung und Speiche­
rung von Abfluss und Strömungsdaten“ in der WSV 
Lenkungsgruppe „Verfahrenskonzepte Gewässer­
kunde“
Dr.-Ing. H. Fleischer
•	 BMVBS­Arbeitskreis 19 „Standardleistungskatalog für 
den Wasserbau: Schutz und Instandsetzung der Be­
tonbauteile von Wasserbauwerken“
P. Fleischer
•	 Fachausschuss WW­1.5/2.5 „Alternative Ufersiche­
rungen an großen und schiffbaren Binnengewäs­
sern“ der DWA­Fachausschüsse WW­1 und WW­2
•	 Fachausschuss WW­7/Arbeitskreis 5.4 „Dichtungs­
systeme im Wasserbau“ der Deutschen Vereinigung 
für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall (DWA), der 
Deutschen Gesellschaft für Geotechnik (DGGT) und 
der Hafentechnischen Gesellschaft (HTG)
•	 InCom Working Group 128 „Alternative bank pro­
tection methods for inland waterways”, Permanent 
International Association of Navigation Congresses 
(PIANC)
•	 WSV/BAW­Arbeitsgruppe „Merkblatt Anwendung 
von Regelbauweisen für Böschungs­ und Sohlensi­
cherungen an Wasserstraßen“ (MAR)
•	 BAW­Arbeitsgruppe „Merkblatt Anwendung von 
Kornfiltern an Bundeswasserstraßen“ (MAK)
•	 BAW­Arbeitsgruppe „Merkblatt Materialtransport im 
Boden“ (MMB)
I. Fuchs
•	 BAW­Arbeitsgruppe „Merkblatt Anwendung von 
Kornfiltern an Bundeswasserstraßen“ (MAK)
•	 BAW­Arbeitsgruppe „Merkblatt Materialtransport im 
Boden“ (MMB)
U. Gabrys
•	 BMVBS­Arbeitskreis 16/17 „Standardleistungskatalog 
für den Wasserbau: Stahlwasserbau“
•	 BMVBS­Arbeitskreis 16/17 „Standardleistungskatalog 
für den Wasserbau: Ausrüstung von Wasserbauwer­
ken“
•	 Arbeitsgruppe A5 „Schweißen im Bauwesen“ des 
Deutschen Verbandes für Schweißtechnik (DVS)
B. Garber
•	 Fachausschuss „Konstruktion und Festigkeit“ der 
Schiffbautechnischen Gesellschaft e. V. (STG)
Dr.-Ing. M. Gebhardt
•	 BMVBS­Expertengruppe „Wehre und Sperrtore“
•	 Arbeitsgruppe „Abflussmanagement Mosel“ der Mo­
selkommission
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•	 WSV­Projektgruppe „ASR Mosel“
•	 WSV­Projektgruppe „ASR Neckar 21­27“
A. Heeling
•	 MarCom Working Group 144 „Classification of soils 
and rocks for the maritime dredging process”, 
Permanent International Association of Navigation 
Congresses (PIANC)
Dr.-Ing. M. Heibaum
•	 BMVBS­Arbeitskreis 3 „Standardleistungskatalog für 
den Wasserbau: Baugrunderschließung und Bohrar­
beiten“ (LB 203) 
•	 Arbeitskreis 5.1 „Kunststoffe in der Geotechnik und 
im Wasserbau“ der Deutschen Gesellschaft für Geo­
technik (DGGT)
•	 Arbeitskreis „Filtern mit Geokunststoffen – Regeln 
und Anwendungen“ der Deutschen Gesellschaft für 
Geotechnik (DGGT) und der Deutschen Vereinigung 
für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall (DWA)
•	 Arbeitsausschuss/Arbeitskreis „Ufereinfassungen“ 
der Deutschen Gesellschaft für Geotechnik (DGGT) 
und der Hafentechnischen Gesellschaft (HTG)
•	 DIN NA 005­04­00 AA „Baugrund; Berechnungsver­
fahren“ (DIN 4017, DIN 4018, DIN 4019, DIN 4084, 
DIN 4085)
•	 Technical Committee 213 „Scour and Erosion“, Inter­
national Society for Soil Mechanics and Geotechnical 
Engineering (ISSMGE)
•	 WSV/BAW­Arbeitsgruppe „Merkblatt Standsicherheit 
von Dämmen an Bundeswasserstraßen“ (MSD)
•	 WSV/BAW­Arbeitsgruppe „Merkblatt Anwendung 
von Regelbauweisen für Böschungs­ und Sohlensi­
cherungen an Wasserstraßen“ (MAR)
•	 BAW­Arbeitsgruppe „Merkblatt Anwendung von 
Kornfiltern an Bundeswasserstraßen“ (MAK)
•	 BAW­Arbeitsgruppe „Merkblatt Materialtransport im 
Boden“ (MMB)
Prof. Dr.-Ing. C. Heinzelmann
•	 Fachausschuss für Binnenwasserstraßen und Hä­
fen des Vereins für europäische Binnenschifffahrt 
und Wasserstraßen e. V. (VBW) und der Hafentech­
nischen Gesellschaft (HTG)
•	 Beirat des Vereins für europäische Binnenschifffahrt 
und Wasserstraßen e. V. (VBW)
•	 Präsidium des Vereins für europäische Binnenschiff­
fahrt und Wasserstraßen e. V. (VBW)
B. Hentschel
•	 Projektgruppe „Aktualisierung der Stromregelungs­
konzeption der Grenzoder“ der WSD Ost
•	 Arbeitsgruppe „BuhnenGIS“ der WSD Ost 
Dr.-Ing. M. Herten
•	 DIN NA 005­08­19 AA „Stahlspundwände und Stahl­
pfähle“
•	 CEN TC 250 SC 7 Evolution Group 9 „Water Pres­
sures“
•	 Arbeitskreis 2.4 „Baugruben“ der Deutschen Gesell­
schaft für Geotechnik (DGGT)
•	 Arbeitskreis 2.11 „Fachliche Voraussetzungen der 
Sachverständigen für Geotechnik“ der Deutschen 
Gesellschaft für Geotechnik (DGGT)
G. Herzog
•	 Fachausschuss 2.11 „Elektrische Messverfahren; 
DMS­Messtechnik“, VDI/VDE­Gesellschaft Mess­ und 
Automatisierungstechnik (GMA/GESA)
•	 Fachausschuss 2.12 „Strukturanalyse und Überwa­
chung in der Bautechnik“, VDI/VDE­Gesellschaft 
Mess­ und Automatisierungstechnik (GMA/GESA)
Dr.-Ing. H. Heyer
•	 Beratergruppe des Kuratoriums für Forschung im 
Küs teningenieurwesen (KFKI)
M. Hornung
•	 BMVBS „Ansprechpartner für Vergabefragen im Ge­
schäftsbereich des BMVBS“
W. Kampke
•	 BMVBS­Arbeitsgruppe „Öffentlichkeitsarbeit bei der 
ökologischen Durchgängigkeit“
•	 Arbeitsgruppe WW­1.4 „Biologische Qualitätskompo­
nenten im Wasserbau (BQW)“ der Deutschen Vereini­
gung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall (DWA)
M. Kastens
•	 BMVBS­Arbeitsgruppe „IT­Gewässerkunde Küste“
R. Kauther
•	 DIN NA 005­02­00 AA „Baugrund/Bodenarten“
Dr.-Ing. J. Kayser
•	 BMVBS­Arbeitskreis 9 „Standardleistungskatalog für 
den Wasserbau: Baugrubenverbau, Baugrundver­
besserung“
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•	 CEN TC 396, Working Group 1 „Earthworks“
•	 DIN NA 005­08­00 AA „Injektionen, Düsenstrahlver­
fahren, tiefreichende Bodenstabilisierung“
•	 DIN NA 005­10­50 AA „Wasserbausteine“, Spiegel­
ausschuss zu CEN/TC 154/SC4
•	 DIN NA 005­05­22 AA „Erdarbeiten“
•	 Arbeitskreis 2.3/Arbeitskreis 6.13 „Asphaltbauweisen 
im Wasserbau“ der Deutschen Gesellschaft für Geo­
technik (DGGT) und der Deutschen Vereinigung für 
Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall (DWA)
•	 WSV/BAW­Arbeitsgruppe „Merkblatt Standsicherheit 
von Dämmen an Bundeswasserstraßen“ (MSD)
•	 WSV/BAW­Arbeitsgruppe „Merkblatt Anwendung 
von Regelbauweisen für Böschungs­ und Sohlensi­
cherungen an Wasserstraßen“ (MAR)
•	 BAW­Arbeitsgruppe „Merkblatt Anwendung von 
Kornfiltern an Bundeswasserstraßen“ (MAK)
•	 BAW­Arbeitsgruppe „Merkblatt Materialtransport im 
Boden“ (MMB)
J. Kellermann
•	 Arbeitsgruppe „Optimierte Gewässervermessung für 
morphologische Auswertungen“ (BAW, BfG, WSD 
Süd, WSA Regensburg)
•	 Projektgruppe „Geschiebebewirtschaftung an der 
Donau“ (WSA Regensburg/WSD Süd)
•	 Projektgruppe „DGM­Koordinierung“ (BAW/BfG)
•	 WSV­Fachkreis „Naturschutz und Landschaftspflege“
M. Kidane
•	 BSH­Arbeitsgruppe zur Überarbeitung der BSH 
Standards  „Konstruktive Ausführung von Offshore­
Windenergieanlagen“ sowie „Baugrunderkundung 
für Offshore­Windenergieparks“
K. Kloé
•	 BMVBS­Arbeitsgruppe „Koordinatoren Bauwerks­
inspektion“
•	 InCom Working Group 129 „Waterway structures – as­
set maintenance management”, Permanent Internati­
onal Association of Navigation Congresses (PIANC)
•	 WSV Verfahrensbetreuer WSVPruf
S. Knapp
•	 BMVBS „Berufsbildungsausschuss“
•	 BMVBS „Expertenkreis Gewässervermessung“
Dr.-Ing. R. Kopmann
•	 Arbeitsgruppe WW­2.4 „Feststofftransportmodelle“ 
der Deutschen Vereinigung für Wasserwirtschaft, Ab­
wasser und Abfall (DWA)
W. Kramer
•	 BMVBS­Arbeitsgruppe „Digitale Bauwerkskonstruk­
tion“ DBauKon (CAD­Einsatz)
C. Kunz
•	 Wissenschaftlicher Beirat der Bundesanstalt für Ge­
wässerkunde (BfG)
•	 BMVBS­Arbeitsgruppe „Standardleistungsbeschrei­
bungen im Wasserbau“
•	 BMVBS­Arbeitskreis 15 „Standardleistungskatalog 
für den Wasserbau: Wasserbauwerke aus Beton und 
Stahlbeton“
•	 CEN TC 250 SC1 „National Technical Contact for EN 
1991­1­7“
•	 DIN NA 00­02­00 AA „Einwirkungen auf Bauwerke“
•	 DIN NA 00­02­07 AA „Außergewöhnliche Einwir­
kungen“ (DIN 1055)
•	 DIN NAW 119­02­05 AA „Standsicherheit von Massiv­
bauwerken im Wasserbau“ (DIN 19702)
•	 DIN NA 119­02, Fachbereichsausschuss Wasserbau 
(NAW)
•	 InCom Working Group 129 „Waterway structures – as­
set maintenance management”, Permanent Internati­
onal Association of Navigation Congresses (PIANC)
•	 InCom Working Group 140 „Semi­probabilistic design 
for inland hydraulic structures”, Permanent Internati­
onal Association of Navigation Congresses (PIANC)
N. Kunz
•	 BMVBS­Arbeitskreis 5 „Standardleistungskatalog für 
den Wasserbau: Erdarbeiten“ (LB 205)
•	 Arbeitskreis „Filtern mit Geokunststoffen – Regeln 
und Anwendungen“ der Deutschen Gesellschaft für 
Geotechnik (DGGT) und der Deutschen Vereinigung 
für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall (DWA)
•	 BAW­Arbeitsgruppe „Merkblatt Anwendung von 
Kornfiltern an Bundeswasserstraßen“ (MAK)
•	 BAW­Arbeitsgruppe „Merkblatt Materialtransport im 
Boden“ (MMB)
C. Laursen
•	 WSV/BAW­Arbeitsgruppe „Merkblatt Standsicherheit 
von Dämmen an Bundeswasserstraßen“ (MSD)
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•	 BAW­Arbeitsgruppe „Merkblatt Anwendung von 
Kornfiltern an Bundeswasserstraßen“ (MAK)
•	 BAW­Arbeitsgruppe „Merkblatt Materialtransport im 
Boden“ (MMB)
Dr.-Ing. R. Lehfeldt
•	 Arbeitsgruppe „IMAGI“ im Bundesamt für Kartogra­
phie und Geodäsie
•	 Arbeitskreis „Modellprojekt Registry GDI­DE“ der 
GDI­DE Geschäfts­ und Koordinierungsstelle im Bun­
desamt für Kartographie und Geodäsie
•	 Unterarbeitsgruppe „Hydrographie, Hydrologie und 
Morphologie“ der Arbeitsgruppe „Erfassen und Be­
werten“ der „Expertengruppe Meer“ der Länderar­
beitsgemeinschaft Wasser (LAWA)
F. Liebetruth
•	 BAW­Arbeitsgruppe „Merkblatt Anwendung von 
Kornfiltern an Bundeswasserstraßen“ (MAK)
•	 BAW­Arbeitsgruppe „Merkblatt Materialtransport im 
Boden“ (MMB)
M. Maisner
•	 Bund/Länder­Arbeitsgruppe bei der BASt, ZTV­ING­
AG 2.3.1 „Füllen von Rissen und Hohlräumen in Be­
tonbauteilen“
•	 BMVBS­Arbeitskreis 10 „Standardleistungskatalog für 
den Wasserbau: „Böschungs­ und Sohlensicherung“
•	 CEN/TC 154 Working Group 10, Europäische Exper­
tengruppe „Wasserbausteine“
•	 CEN/TC 189 Working Group 04 „Geosynthetics, 
hydraulic testing“
•	 DIBt Sachverständigen­Ausschuss zum Zweck der 
Beratung von Anträgen auf Anerkennung von Prüf­, 
Überwachungs­ und Zertifizierungsstellen, Verkehrs­
wegebau (SVA PÜZ)
•	 DIN NA 005­10­50­AA „Wasserbausteine“, Spiegel­
ausschuss zu CEN/TC 154 Working Group 10
•	 DIN Gremium TEX/ISO/CEN­Geo „Geotextilien und 
Geokunststoffe“, DIN Spiegelausschuss zu ISO/TC 
221 und CEN/TC 189
•	 DIN Normenausschuss Materialprüfung 313 „Ge­
steinskörnungen, Prüfverfahren, Probenahme und 
Präzision“
•	 DIN NABau Ausschuss „Stoffe und Anwendung von 
Fugenbändern in Ortbeton“
•	 DIN Fachausschuss Kautschuk „Fugendichtungsprofile“
•	 Beirat des DIN­Normenausschusses Kautschuktech­
nik (FAKAU)
•	 ISO/TC 221 Working Group 04 „Geosynthetics, 
hydraulic properties“
C. Maushake
•	 Mitglied des Vorstandes der Deutschen Hydrografi­
schen Gesellschaft
•	 Beirat Hydrographie der Hafencity Universität Ham­
burg, Fachbereich Geomatik
W. Metz
•	 Fachausschuss 2.11 „Elektrische Messverfahren; 
DMS­Messtechnik“, VDI/VDE­Gesellschaft Mess­ und 
Automatisierungstechnik (GMA/GESA)
•	 Fachausschuss 2.12 „Strukturanalyse und Überwa­
chung in der Bautechnik“, VDI/VDE­Gesellschaft 
Mess­ und Automatisierungstechnik (GMA/GESA)
M. Möhling
•	 Arbeitsgruppe „Koordinierungsausschuss Informa­
tions­ und Kommunikationstechnik/Umweltinformati­
onssysteme“ (FuE IuK/UIS)“ des Ministeriums für Um­
welt, Naturschutz und Verkehr Baden­Württemberg
•	 WSV­Arbeitsgruppe „IT­Gewässerkunde Binnen“
H. Müller
•	 DIN NA 005­07­11 AA „Bauausführungen“
Dr.-Ing. B. Odenwald
•	 CEN TC 250 SC 7 Evolution Group 9 „Water Pres­
sures“ 
•	 DIN NA 119­02­05 AA „Standsicherheit für Wasser­
bauten“ (DIN 19702)
•	 DIN NA 119­02­08 AA „Flussdeiche“ (DIN 19712)
•	 WSV/BAW­Arbeitsgruppe „Merkblatt Standsicherheit 
von Dämmen an Bundeswasserstraßen“ (MSD)
•	 BAW­Arbeitsgruppe „Merkblatt Anwendung von 
Kornfiltern an Bundeswasserstraßen“ (MAK)
•	 BAW­Arbeitsgruppe „Merkblatt Materialtransport im 
Boden“ (MMB)
A. Orlovius
•	 BMVBS­Qualitätszirkel VKLP (Vermessung, Karten­
wesen, Liegenschaften, Peilwesen)
Dr.-Ing. M. Pohl
•	 Arbeitskreis 2.5 „Küstenschutzwerke“ der Deutschen 
Gesellschaft für Geotechnik (DGGT) und der Hafen­
technischen Gesellschaft (HTG)
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•	 Technical Committee 201 „Geotechnical aspects of 
dykes and levees, shore protection and land recla­
mation“, International Society for Soil Mechanics and 
Geotechnical Engineering (ISSMGE)
•	 WSV/BAW­Arbeitsgruppe „Merkblatt Anwendung 
von Regelbauweisen für Böschungs­ und Sohlensi­
cherungen an Wasserstraßen“ (MAR)
H. Rahlf
•	 KFKI­Arbeitsgruppe „Synoptische Vermessung“
K. Ratz
•	 BAW­Arbeitsgruppe „Merkblatt Anwendung von 
Kornfiltern an Bundeswasserstraßen“ (MAK)
•	 BAW­Arbeitsgruppe „Merkblatt Materialtransport im 
Boden“ (MMB)
Dr.-Ing. T. Reschke
•	 BMVBS­Arbeitskreis 19 „Standardleistungskatalog für 
den Wasserbau: Schutz und Instandsetzung der Be­
tonbauteile von Wasserbauwerken“
•	 Arbeitskreis AKR 2 „Bauwerksdiagnose und Instand­
setzung“ des Deutschen Ausschusses für Stahlbeton 
(DAfStb)
•	 Arbeitsgruppe „Dauerhaftigkeitsbemesssung“ des 
Deutschen Ausschusses für Stahlbeton (DAfStb)
•	 Unterausschuss „Alkalireaktionen im Betonbau“ des 
Deutschen Ausschusses für Stahlbeton (DAfStb)
•	 DIN NA 007­13­00 AK „Anwendungsregeln für 
Zement“
•	 DIN NA 005­07­05 AA „Prüfverfahren für Beton“
•	 DIN NA 005­07­10 AA „Spritzbeton“ (DIN 18551)
Dr.-Ing. E. Rudolph
•	 Advisory  Board des European Commission’s 7th Fra­
mework Programme (EU FP7) Projektes THESEUS – 
Innovative technologies for safer European coasts in 
a changing climate
P. Schade
•	 OpenMI Association Technical Committee (OATC), 
OpenMI Association
Dr.-Ing. P. Schmitt-Heiderich
•	 WSV­Projektgruppe „Fernsteuerung Saar“
•	 WSV­Projektgruppe „ASR Neckar 21­27“ (nicht stän­
diges Mitglied)
A. Schneider
•	 BMVBS­Arbeitskreis 10 „Standardleistungskatalog 
für den Wasserbau: Böschungs­ und Sohlensiche­
rungen“ (LB210)
•	 BAW­Arbeitsgruppe „Merkblatt Anwendung von 
Kornfiltern an Bundeswasserstraßen“ (MAK)
•	 BAW­Arbeitsgruppe „Merkblatt Materialtransport im 
Boden“ (MMB)
Dr.-Ing. M. Schröder
•	 Arbeitsgruppe WW­3.1 „Hydraulische Berechnungs­
ansätze für naturnahe Fließgewässer“ der Deutschen 
Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Ab­
fall (DWA)
•	 Arbeitsgruppe WW­3.2 „Mehrdimensionale nume­
rische Modelle“ der Deutschen Vereinigung für Was­
serwirtschaft, Abwasser und Abfall (DWA)
•	 Arbeitsgruppe „Abladeoptimierung am Mittelrhein“, 
WSD Südwest
B. Schulz
•	 BMVBS­Arbeitsgruppe „PAUSS“ (Realisierung einer 
neuen Peilauswertesoftware)
R. Schulze
•	 CEN TC 341 WG 4 „Probelastungen“ 
•	 Arbeitskreis 1.10 „Baugrund, Feldversuche“ der Deut­
schen Gesellschaft für Geotechnik (DGGT) sowie DIN 
NA 005­09­09 AA
•	 Arbeitskreis 2.10 „Geomesstechnik“ der Deutschen 
Gesellschaft für Geotechnik (DGGT)
Dr.-Ing. B. Schuppener
•	 CEN TC 250 SC 7 „Geotechnische Bemessung, 
Eurocode 7“
•	 DIN NA 005­51 Fachbereichsbeirat KOA 01 „Mecha­
nische Festigkeit und Standsicherheit“
•	 DIN NA 005­51­01 AA „Grundlagen für Entwurf, Be­
rechnung und Bemessung von Tragwerken“
•	 DIN NA 005­05 Lenkungsgremium des Fachbereichs 
05 „Grundbau, Geotechnik“ des DIN und der Deut­
schen Gesellschaft für Geotechnik (DGGT)
•	 DIN NA 005­01­00 AA „Sicherheit im Erd­ und Grund­
bau“ (DIN 1054)
•	 Technical Committee 23 „Limit State Design in Geo­
technical Engineering“, International Society for Soil 
Mechanics and Geotechnical Engineering (ISSMGE)
•	 Initiative PraxisRegelnBau“, Projektgruppe 6, Geo­
technische Fragestellungen
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N. Schwab
•	 DIN NA 005­05­03 AA „Baugrund, Laborversuche“
G. Siebenborn
•	 BMVBS­Arbeitskreis 3 „Standardleistungskatalog für 
den Wasserbau: Baugrunderschließung und Bohrar­
beiten“ (LB 203)
•	 DIN NA 005­05­11 AA „Bohr­ und Entnahmeverfahren“
•	 Arbeitsausschuss zur Überarbeitung der VOB ATV 
DIN 18301 Bohrarbeiten / DIN 18302 Arbeiten zum 
Ausbau von Bohrungen / DIN 18305 Wasserhaltungs­
arbeiten des Deutschen Vergabe­ und Vertragsaus­
schusses für Bauleistungen (DVA)
•	 Arbeitsausschuss 5.1.1 „Boden­ und Felserkundung“ 
der Forschungsgesellschaft für Straßen­ und Ver­
kehrswesen (FGSV)
•	 Prüfungsausschuss für die Abnahme von Gesellen­, 
Zwischen­ und Umschulungsprüfungen für den Aus­
bildungsberuf „Brunnenbauer“ bei der Handwerks­
kammer Oldenburg
Prof. Dr.-Ing. B. Söhngen
•	 Projektgruppe „IT­Projekt GBB­Software“ des Dienst­
leistungszentrums für Informationstechnik im Ge­
schäftsbereich des BMVBS (DLZ­IT BMVBS)
•	 Fachausschuss WW­1 „Flussbau“ der Deutschen Ver­
einigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall 
(DWA)
•	 Fachausschuss WW­2 „Morphodynamik der Binnen­ 
und Küstengewässer“ der Deutschen Vereinigung für 
Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall (DWA)
•	 Arbeitskreis WW­1.5/2.5 „Alternative Ufersiche­
rungen“ der DWA­Fachausschüsse WW­1 und WW­2
•	 InCom Working Group 141 „Design Guidelines for In­
land Waterways”, International Navigation Associati­
on (PIANC)
Dr.-Ing. R. Soyeaux
•	 WSV/BAW­Arbeitsgruppe „Merkblatt Anwendung 
von Regelbauweisen für Böschungs­ und Sohlensi­
cherungen an Wasserstraßen“ (MAR)
•	 Arbeitsgruppe „Untersuchung naturnaher Bö­
schungssicherungsarbeiten am Neckar“ (WSA Hei­
delberg)
Dr.-Ing. F. Spörel
•	 Arbeitsgruppe „Übertragbarkeit von Frost­Laborprü­
fungen auf Praxisverhältnisse“ des Deutschen Aus­
schusses für Stahlbeton (DAfStb)
Dr.-Ing. J. Stein
•	 WSV/BAW­Arbeitsgruppe „Merkblatt Anwendung 
von Regelbauweisen für Böschungs­ und Sohlensi­
cherungen an Wasserstraßen“ (MAR)
O. Stelzer
•	 Arbeitskreis 1.6 „Numerik in der Geotechnik“ der 
Deutschen Gesellschaft für Geotechnik (DGGT)
•	 Plaxis Development CUR Committee (PDCC)
Dr.-Ing. C. Thorenz
•	 Beratungskommission zum Bau des Kanals „Seine – 
Nord Europe“, Unterkommission „Ouvrages de Navi­
gation“, Voies Navigables de France (VNF)
U. Türmer
•	 Fachausschuss „Schiffselektrotechnik“, Schiffbau­
technische Gesellschaft e. V. (STG)
Dr.-Ing. A. Wahrheit-Lensing
•	 Unterarbeitsgruppe der deutsch­französischen Ar­
beitsgruppe „Mixte“ – Sediments­ und Baggergutma­
nagement entlang des Oberrheins“ (WSD Südwest)
•	 Arbeitsgruppe „Optimierung Iffezheim­Mainz“ (WSD 
Südwest, BAW, BfG, WSA Mannheim, WSA Freiburg)
S. Wassermann
•	 Projektbegleitende Arbeitsgruppe „Umsetzung der 
ökologischen Durchgängigkeit an Bundeswasser­
straßen“ (BfG, BAW, BfN, UBA)
•	 WSV­Arbeitsgruppe der Ansprechpartner der Was­
ser­ und Schifffahrtsdirektionen zum Thema „Ökolo­
gische Durchgängigkeit“ (WSD Mitte, WSD Ost, WSD 
West, WSD Nordwest)
Dr. sc. tech. R. Weichert
•	 BMVBS­Arbeitsgruppe „Wasserrahmenrichtlinie“
•	 Arbeitsgruppe WW­2.7 „Auskolkungen“ der Deut­
schen Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser 
und Abfall (DWA)
•	 Forum „Fischabstieg“, Umweltbundesamt
•	 WSV­Arbeitsgruppe der Ansprechpartner der Was­
ser­ und Schifffahrtsdirektionen zum Thema „Ökolo­
gische Durchgängigkeit“ (WSD Süd, WSD Südwest, 
WSD Nord, BfG)
P. Weinmann
•	 WSV­Lenkungsgruppe „Verfahrenskonzepte Gewäs­
serkunde“
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•	 BMVBS­Arbeitsgruppe „Standardleistungsbeschrei­
bung im Wasserbau“ 
•	 BMVBS­Arbeitskreis 15 „Standardleistungskatalog 
für den Wasserbau: Wasserbauwerke aus Beton und 
Stahlbeton“
•	 BMVBS­Arbeitskreis 19 „Standardleistungskatalog für 
den Wasserbau: Schutz und Instandsetzung der Be­
tonbauteile von Wasserbauwerken“
•	 Bund/Länder­Arbeitsgruppe „ZTV–ING–AG 2.1 Be­
tonbautechnik“ der Bundesanstalt für Straßenwesen 
(BASt)
•	 Bund/Länder­Arbeitsgruppe „ZTV–ING–AG 2.2 
Schutz und Instandsetzung von Betonbauteilen“ der 
Bundesanstalt für Straßenwesen (BASt)
•	 Lenkungsgremium im DAfStb­Verbundvorhaben 
„Nachhaltig Bauen mit Beton“ des Deutschen Aus­
schusses für Stahlbeton (DAfStb) 
•	 Unterausschuss „Frost“ des Deutschen Ausschusses 
für Stahlbeton (DAfStb)
•	 Arbeitsgruppe „Übertragbarkeit von Frost­Laborprü­
fungen auf Praxisverhältnisse“ des Deutschen Aus­
schusses für Stahlbeton (DAfStb)
•	 Unterausschuss „Massige Bauteile aus Beton“ des 
Deutschen Ausschusses für Stahlbeton (DAfStb) 
•	 Arbeitskreis Planung „Rili SIB“ des Deutschen Aus­
schusses für Stahlbeton (DAfStb)
•	 Arbeitskreis Mörtel „Rili SIB“ des Deutschen Aus­
schusses für Stahlbeton (DAfStb)
•	 Sachverständigenausschuss „Verkehrswegebau“ 
(PÜZ­4­V) des Deutschen Instituts für Bautechnik 
(DIBt)
•	 Sachverständigenausschuss „Betontechnologie, A 424: 
Grundsatzfragen“ des Deutschen Instituts für Bau­
technik (DIBt)
•	 Sachverständigenausschuss „Betontechnologie B5, 
424e: Sonderbetone und Sondermörtel“ des Deut­
schen Instituts für Bautechnik (DIBt)
•	 DIN NA 005­07­02 AA „Betontechnik“
•	 DIN NA 005­07­06 AA „Schutz, Instandsetzung, Ver­
stärkung“
B. Willamowski
•	 Arbeitskreis „ARGO Elbe“ der WSD Ost
R. Zentgraf
•	 BMVBS­Arbeitsgruppe „IRIS Europe II, Implementati­
on River Information Services“, Europäisches Projekt 
im Rahmen des „Transeuropean Network­Transport“
•	 BMVBS­Arbeitsgruppe „Qualitätsangaben für Inland 
ENC“
•	 WSV­Arbeitsgruppe „EPA (Engpassanalyse Rhein)“
Dr.-Ing. U. Zerrenthin
•	 Arbeitskreis 1.4 „Baugrunddynamik“ der Deutschen 
Gesellschaft für Geotechnik (DGGT)
U. Ziesche
•	 BMVBS­Arbeitskreis „Netzwerk“
•	 BMVBS­Arbeitskreis „Verzeichnisdienste“
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Anhang 4: 
Lehraufträge
Dr.-Ing. M. Gebhardt 
Vorlesung „Schlauchwehre als Alternative zu Stahlwas­
serbauverschlüssen“, Hochschule Karlsruhe – Technik 
und Wirtschaft
Prof. Dr.-Ing. C. Heinzelmann 
Vorlesung „Verkehrswasserbau an Binnenwasserstra­
ßen“, Lehrstuhl für Hydrologie, Wasserwirtschaft und 
Umwelttechnik, Ruhr­Universität Bochum
Dipl.-Ing. B. Hentschel
Vorlesung „Wasserbauliches Versuchswesen“, Fach­
bereich Wasser­ und Kreislaufwirtschaft, Hochschule 
Magdeburg­Stendal
Dr.-Ing. N. Huber
Vorlesung „Risikomanagement“, Institut für Wasserbau 
und Wasserwirtschaft, Rheinisch­Westfälische Tech­
nische Hochschule Aachen
Vorlesung „Grundwasserbewirtschaftung“, Institut für 
Wasserbau und Wasserwirtschaft, Rheinisch­Westfä­
lische Technische Hochschule Aachen
Dr.-Ing. J. Kayser
Vorlesung „Geotechnik“, Fachhochschule Osnabrück
Dr.-Ing. H.-J. Lensing 
Vorlesung „Aquatische Geochemie“, Institut für Wasser­
bau, Universität Stuttgart
Dipl.-Ing. H. Rahlf
Vorlesung „Seeverkehrswasserbau“, Leichtweiß Institut 
für Wasserbau, Technische Universität Braunschweig
Dr.-Ing. A. Schmidt
Vorlesung „Verkehrswasserbau im Binnenbereich“, 
Leichtweiß Institut für Wasserbau, Technische Universi­
tät Braunschweig
Dr.-Ing. M. Schröder 
Vorlesung „Numerische Strömungsmodelle“, Fakultät 
für Architektur und Bauwesen, Karlsruher Institut für 
Technologie (KIT)
Vorlesung „Numerische Strömungsmodelle“, Hoch­
schule Karlsruhe – Technik und Wirtschaft
Prof. Dr.-Ing. B. Söhngen
Vorlesung „Binnenwasserstraßen, Verkehrswasserbau 
und Ökologie“, Institut für Wasserbau, Technische Uni­
versität Darmstadt (zusammen mit Prof. Dr. T. Tittizer, 
Universität Bonn, Institut für Zoologie)
Dr.-Ing. A. Wahrheit-Lensing
Vorlesung „Technische Hydromechanik II“, Fachgebiet 
Wasserbau und Wasserwirtschaft, Technische Universi­
tät Kaiserslautern
Dr.-Ing. T. Wenka
Vorlesung „Fließgewässerhydraulik/Wasserbau“, Insti­
tut für Hydrologie, Albert­Ludwigs­Universität Freiburg
Dr. sc. techn. R. Weichert
Vorlesung „Flussmorphologie und numerische Model­
lierung“, Institut für Hydrologie, Albert­Ludwigs­Univer­
sität Freiburg
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Ausführliche Beschreibung zu allen aufgeführten For­
schungs­ und Entwicklungsvorhaben stehen unter 
www.baw.de sowie im Forschungskompendium der 
BAW zur Verfügung.
Im Jahr 2012 abgeschlossene  
Forschungsvorhaben
Forschungsbereich Innovative Technologien
•	 Machbarkeitsstudie zum Einsatz von Schleusentoren 
aus Faserverbundwerkstoffen 
•	 Textilbewehrte Vorsatzschalen zur Instandsetzung 
von Betonbauteilen
•	 Anwendung des Flat­Dilatometers zur Ermittlung von 
Bodenparametern in­situ
•	 Numerische Modellierung von Bruchvorgängen in 
Böden 
Forschungsbereich Mobilität
•	 Optimierungsverfahren für die Parametrisierung von 
Reglern der automatisierten Abfluss- und Stauziel-
regelung (ASR)
Forschungsbereich Sicherheit und Schutz
•	 Empfehlungen zum Pollerzug (Trossenzugansatz) für 
Binnenschiffsschleusen 
•	 Hydraulischer Grundbruch in bindigen Böden  
•	 Rissbreitenbegrenzende Bewehrung für massige 
Betonbauteile
•	 Klassifizierung stahlwasserbautypischer Kerbdetails
•	 Setzungen von Sanden bei Schwingungsbelastung
Anhang	5:	
Forschung	und	Entwicklung
Forschungsbereich Nachhaltigkeit
•	 Einfluss von Schalung und Nachbehandlung auf die 
Dauerhaftigkeit geschalter Betonflächen 
•	 Adiabatische Wärmemessungen an ausgesuchten 
Betonrezepturen
•	 Chlorideindringwiderstand von Beton
•	 Numerische Simulation der Dynamik von Flüssig-
schlick (MudSim) 
•	 XtremRisk: Simulationen für extreme Sturmflutszena-
rien in der Tideelbe 
Im Jahr 2012 laufende Forschungs-
vorhaben
Forschungsbereich Innovative Technologien
•	 Korrosionsschutz mit Blatt 87 – Untersuchungen zu 
Zwischenhaftungs- und Farbproblemen
•	 Korrosionsschutz von Stahl in Beton – Unter- 
suchungen zum Kathodenschutz der Straßenbrücke 
B 500 über dem Rhein bei Iffezheim
•	 Injektionen Vorsatzschale 
•	 Betone für massige Bauteile von Wasserbauwerken 
•	 Verwendung von Acrylatgelen und gelartigen Pro-
dukten für Instandsetzungsmaßnahmen an Massiv-
bauwerken im Verkehrswasserbau 
•	 Mauerwerk im konstruktiven Wasserbau
•	 Parameter für Stoffgesetze bei FE-Berechnungen
•	 Grundwasser- und Wärmetransportmodelle 
•	 Untersuchung von Prognosefähigkeit von mehr-
dimensionalen Feststofftransportmodellen an spezi-
fischen Fragestellungen aus dem Flussbau 
•	 Adaptierung und Erweiterung von Casulli-Algorith-
men für Parallelrechner mit Hardware-Beschleuni-
gung und zur Anwendung von konservativen Advek-
tionsverfahren 
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•	 Effizienz­ und Genauigkeitssteigerung der Modellie­
rung der Hydrodynamik der Flüsse mit einem kombi­
nierten Multigrid­ und Subgrid­Ansatz 
•	 Bemessung und Konstruktion von Schlauchwehren 
•	 Deckwerksanalyse mit DEM 
•	 AufMod – Aufbau von integrierten Modellsystemen 
zur Analyse der langfristigen Morphodynamik in der 
Deutschen Bucht 
•	 Interaktion von Sedimenttransport und Wasserquali­
tät in dreidimensionalen Ästuarmodellen 
•	 Weiterentwicklung der Methoden zur Analyse von 
Simulationsergebnissen 
•	 Marine Daten­Infrastruktur Deutschland Vorhaben: 
Küsteningenieurwesen und Küstenschutz
Forschungsbereich Mobilität
•	 KLIWAS: Verkehrswasserbauliche Regelungs­ und 
Anpassungsoptionen an klimabedingte Verände­
rungen des Abflussregimes
•	 Optimierung der Befahrbarkeit von Flüssen 
•	 Wartezeiten vor Engstellen 
•	 KLIWAS: Ermittlung notwendiger Fahrrinnenbreiten 
für eine sichere und leichte Schifffahrt 
•	 Erweiterung des Binnenschiffsführungssimulators 
um die Berechnung schiffsinduzierter Wellen für 
die Untersuchung wasserbaulicher Fragestellun-
gen und die Verbesserung des fahrdynamischen 
Modells 
•	 Wechselwirkung Seeschiff/Seeschifffahrtsstraße 
•	 Schiffsführungssimulation der Revierfahrt (SFS-R) 
•	 Numerische Berechnung der Schiffshydrodynamik 
und Manövrierfähigkeit im Flachwasser (SHD-F) 
•	 KLIWAS: Betroffenheit wasserbaulicher Anlagen der 
deutschen Küste und der Ästuare durch Klimaände-
rungen Anpassungsoptionen für Wasserstraßen und 
Häfen an der deutschen Küste sowie für den Küsten-
schutz bei Extremereignissen
Forschungsbereich Sicherheit und Schutz
•	 Sicherheitskonzept für bestehende Wasserbauwerke 
(SiBeWa)  
•	 Entwicklung eines Erhaltungsmanagementsystems 
für die WSV (EMS-WSV)
•	 Ermittlung der Kräfte bei Ankerwurf auf Kreuzungs-
bauwerke  
•	 Ermüdungssicherheit vollverschlossener Seile 
•	 Bruch- und Verformungsverhalten von rutschgefähr-
deten Böschungen unter Berücksichtigung des Drei-
phasensystems 
•	 Böden unter Stoßbelastung 
•	 Wechselbelastung an Kleinverpresspfählen 
•	 Bewertung dynamischer Probebelastungen von 
Bohrpfählen 
•	 Hydraulischer Grundbruch unter unterströmten Bau-
werken mit luftseitigem Auflastfilter 
•	 Ausbildung von Dichtungsanschlüssen im Strecken-
bereich von Wasserstraßen 
•	 Filterstabilität grober Gesteinskörnungen
•	 Statistische Auswertung von Erschütterungsemissi-
onen
•	 Erosion von Dichtungstonen und bindigen Böden 
unter Strömungsbelastung 
•	 Mindestabstände Schiff – Sohle zur Vermeidung von 
Steinschlägen 
•	 Bestimmung der Widerstandsfähigkeit von Deichen
Forschungsbereich Nachhaltigkeit
•	 Zwangsbeanspruchung bei dicken, gerissenen Stahl-
betonquerschnitten 
•	 Korrosionseigenschaften von Spundwandstählen
•	 Frostwiderstand zementgebundener Baustoffe
•	 Instandsetzungssysteme für alte Wasserbauwerke 
•	 Dauerhaftigkeitsbemessung von Wasserbauwerken 
•	 Überarbeitung des Turbulenzprüfverfahrens für Geo-
kunststoffe 
•	 Messverfahren Hydratationswärme 
•	 Ertüchtigung der Bewegungsfugen von Massivbau-
werken im Verkehrswasserbau 
•	 Betone für Verkehrswasserbauwerke mit Hydro-
abrasionsbeanspruchung 
•	 Bewertung der Alkaliempfindlichkeit von Gesteins-
körnungen 
•	 Modellierung der Verformung nichtbindiger Böden 
unter zyklischer Belastungseinwirkung von Schleu-
senbauwerken 
•	 Infiltrationsdynamik in Erdbauwerken 
•	 Hydraulische Wechselwirkung zwischen Grund- und 
Oberflächenwasser 
•	 Bestandsaufnahme vorhandener Deckwerke 
•	 Bemessung von geotechnischen Filtern unter instati-
onärer Belastung 
•	 Technisch-biologische Ufersicherungsmaßnahmen –
Quantifizierung ihrer Belastbarkeit und Möglichkeiten 
ihrer Anwendung an Binnenwasserstraßen 
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•	 Technisch­biologische Ufersicherungen – Theorie 
und Modellversuche zur Belastbarkeit 
•	 Entwicklung des Zustands von Deckwerken bei 
Absenkung des technischen Standards 
•	 Einfluss der Vorlandvegetation auf den Hochwas-
serabfluss und die Sohlstabilität in Bundeswasser-
straßen 
•	 Hydraulische Dimensionierung von Fischaufstiegs-
anlagen 
•	 Berücksichtigung dreidimensionaler Strömungs-
effekte und Transportphänomene in morphodyna-
mischen Modellen von Binnenwasserstraßen
•	 Hydraulische Wirkung von Stromregelungsbau- 
werken 
•	 Einwirkung des Propellerstrahls auf die Gewässer-
sohle 
•	 Konsolidationsverhalten von Baggergut (Schlick) 
•	 Bemessung korrodierter Stahlspundwände im 
Wasserbau 
•	 Schiffserzeugte langperiodische Belastung zur 
Bemessung der Deckschichten von Strombauwerken 
an Seeschifffahrtsstraßen
•	 Schiffserzeugter Sedimenttransport in Seeschiff-
fahrtsstraßen
•	 KLIMZUG-Nord – Strategische Anpassungsansätze 
zum Klimawandel in der Metropolregion Hamburg  
•	 Verbesserung der Validität und der Prognosefähig-
keit des morphodynamischen Verfahrens SediMorph
Im Jahr 2012 begonnene Forschungs-
vorhaben
Forschungsbereich Innovative Technologien
•	 Numerische Simulation von hydraulisch induziertem 
Sedimenttransport in Erdbauwerken
•	 Berücksichtigung von beweglichen oder fixen Struk-
turen (Schiffen) an der freien Wasseroberfläche im 
hydrodynamisch numerischen Modell UnTRIM
•	 Feststofftransport in Ästuaren
Forschungsbereich Mobilität
•	 Entwicklung eines vereinfachten Füllsystems für 
Sparschleusen
•	 Koordinierte Bewirtschaftung von Staustufenketten –
Modellierung und Betrieb
Forschungsbereich Sicherheit und Schutz
•	 Bemessungskonzept für Wasserbauwerke auf Erd-
beben
•	 Modellierung des Tragverhaltens von Verpress-
ankern in Sand
•	 Störung des Baugrundes durch Kampfmittelsondie-
rungen
Forschungsbereich Nachhaltigkeit
•	 Materialkombinationen für das System Laufrad/Lauf-
schiene
•	 Energetische Optimierung der WSV-Gebäude
•	 Kolmation als Schlüsselgröße der Interaktion Ober-
flächenwasser – Grundwasser
•	 Auffindbarkeit von Fischaufstiegsanlagen
•	 Untersuchungen zur Herstellung bzw. Verbesserung 
der Sedimentdurchgängigkeit an der Staustufe Iffez-
heim
•	 Integration mehrdimensionaler Modelle in GBBSoft
•	 Untersuchungen zur Sohl- und Uferbeanspruchung 
aus Schlagflächenantrieben
•	 Numerische Modellierung von Transportkörpern 
(Dünen) in Binnenwasserstraßen
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